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| Die „Abendpoft" 


— bat eine — 


| Tägli 


— von — 


| 39,500. 


— 


1 Gent, 


Lelegraphiſche depeſchen. 


(Scliefert von,der „United Preb".) | 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 14. Jan. Der 
Senat fetzie die Debatte über die dring— | 
liche Nachtrageverwilligungs-Borlage | 

"fort, und alabald war auch wieder der | 
Kampf wegen der Einfommenfteuer im | 
* Gang. 

Am Abgeordnetenhaus brachte Hat 
von Miffouri die Dleomargarin=Borz | 
lege (monad das Dleomargarin den 
betr. Staats oder Territoriatgejeßen | 
unterworfen fein fol) zur Gprade; | 
das Haus that aber einjtmweilen nichts, | 
da feine befhlußfähige Mitgliederzahl | 
 borhanden mar. | 
Der Debs-Fafl. 


Maihington, D. E., 14. Yan. Herr | 
Darrot von Chicago, Anwalt für Eus | 
gene ®. Deb3, den in Wopdjtod, IU., | 
gefangen fitenden Präfidenten der 


„American Railway Union“, und dei: 


ten Genofjen, reichte ins Bundesober- 
gericht die Berufung gegen das betref- 
fenide Urtheil, rejp. gegen Die Weige- | 
rung des NRichterd Großcup ein, einen 
Habeaskorpus-Befehl zu erlaſſen. 

Die ſtürmiiche Sce. 

Mire Island, N. Y., 14. Jan. An 
Short Beach iſt eine Kohlenbarke ge-— 
ſtrandet und geht raſch in Stücke. Vier 
Inſaſſen waren auf der Barke, und es 
wurden die verzweifeltſten Anſtrengun— 
gen gemacht, ſie zu retten. 

Seattle, Waſh. 14. Jan. Der 
Dampfer „Utopia“ von den San Juan— 
Inſeln ſtieß auf einen untergegangenen 
Schooner und bemerkte zwei Männer, 
die ſich noch in dem Wrack feſtklammer— 
ten. Es wurden ihnen Rettungsleinen 
zugeworfen, aber die Unglücklichen hat— 
ten ſchon zu ſehr erſtarrte Hände, um 
die Leine zu faſſen, und ertranken vor 
den Augen der Dampfer-Bemannung. 

San Antonio, Tex. 14. Jan. Es 
wird mitgetheilt, daß ein Schooner aus 
Tampico, Mexiko, der nach Velasco, 
Tex., beſtimmt war, untergegangen iſt, 
und Sechs von der Bemannung er— 
trunken ſind. 

Straßenbahnſtreiſi. 

Brooklyn, N. Y., 14. Jan. Un der 
elektriſchen Trolley⸗Straßenbahn iſt 
ein allgemeiner Streik ausgebrochen, 
und der Verkehr an demſelben ſtockte 
lange Zeit faſt völlig. Die Elektriker 
in den "Krafiverjorgungd-Stationen 
weigerten fi), auf den Straßenbahn- 
‘ Wagen Dienjte zu leilten, und wurden 
baher gleichfalls entlaffen. 

An dem Ausftand find etma 6000 
Mann (Mitglieder de Arbeitäritter- 
Drden?) betheiligt, und e3 ift that- 
fachlich der größte Ausftand feiner Art, 
mwelchen Brooklyn je gejehen hat. Die 
Straßenbahn-Geſellſchaft ſucht jetzt, 
Leute in anderen Städten anzuwerben 
und behauptet, daß hier bereits 2000 
Mann bei ihr um Anſtellung nachge— 
ſucht hätten. Auch wandte fie fih an 
die Polizei um Schuß, und nötlhigen- 
fals mill fie jogar den Schuß von 
Bundesmarichällen undBundestruppen 
verlangen! 

Das böfe Witter. 

St. Louis, 14. Jan. Der Miffij- 
fippi ift jet hier vom einen Ufer zum 
anderen gefroren, und der ganze 
Dampfboot-Verkehr jtodt. Einige Mei- 
len oberhalb unjerer Stadt häuft fich 
Treibeiß, und wenn die Kälte noch meh: 
rere Tage anhalten jollte, tt großer 
Schaden zu befürchten. 

Buffalo, N. Y., 14. San. Der 
Schnee- und Froftiturm herrjcht Hier 
‚mit ungeichrwächter Wuth weiter. Are 
. folge Deifen tft der Straßenbahn-Ber- 
tehr fehr behintert, und noch mehr der 
Eifenbahnverfehr. Alle Züge haben 2 
bi8 10 Stunden Berjpätung. 

Banfkradh und lauge Finger. 


Boiton, 14. Yan. Die „Dover NRa- 
tional Bant“ in Dover, N. 9., hat den 
Beirieb einjtellen müflen. Der Kaj- 
fier, welcher gleichzeitig Stadt-Schat- 
meilter it, hat etma $80,000 unter: 
ſchlagen. 

Ableben eines Miſſionärs. 

Milwaukee, 14. Jan. Anſon El—⸗ 
dred, der hieſige Holz-Induſtrielle und 
bekannte Millionär, ijt Morgens um 
24 Uhr geitorben. 


Dampſernachrichten. 
Augekommen: 


New Dort: La Normandie bon | 
Havre; Fulda von Genua und Neapel. | 
Havre: La Gascogne von New York. 
WUbgegangen: 

Ne York: La Champagne nah 
Habre. 
Liverpool: Zucania nach New York. 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Schön und 
wärmer heute Abend. Am Dienſtag 
gegen Abend ſchön und kälter. Süd— 
oſtliche Winde, welche am Dienſtag in 
nordöſtliche umſchlagen. 





Ausland. 


Bom Reichstag. 


Berlin, 14. Jan. Außer dem Reichs- 
fanzler vo. Hohenlohe ergriffen beim 
Schluß der Debatte über die Umfturz- 
vorlage auch Kriegäminifter Bronjart 
v. Sihellendorf und der Minifter des 
Sunern v.Köler das Wort, natürlich 
zugunften ber Vorlage. Der Ultra- 
montane Spahn |prach gegen diejelße‘ 
€3 fol in Regierungstreiien unange- 


' Senugthuung zu juchen, fo werde er e3 


de Auflage 


nehm berührt haben, vah die Minifter 
Bieberftein, Bötticher und Berlepfch der 
Regierung in diefem Redefampf feine 
Knappendienfte leifteten. 


Deutfcher Iabelbrief. 


(Gigenbericht der „United Brep*.) 
Sozialiſten und Umſturzvorlage. 
Berlin, 14. Yansdie Mehrheit, mit | 
welcher der Reichstag bejchloß, die 


Umſturzvorlage an einen Ausjhuß zu 


yust 


Ghicagd, Montag, Den 14. Zanuar 1895. — 5 Uhr-Ausgabe. 


denen die deutfche Botfehaft non aller 
Verbindung mit der Dreyfus⸗Angele⸗ 
genheit entlaſtet wird, meiſt ignorirten. 
Meinfter wird den deutichen Kaijer 
fragen, ob unter | 
jeine Stellung noch haltbar ilt. Es iſt 
möglich, daß der deutſche Kaiſer nicht 
nur Münſter abberuft, ſondern auch 
dieſen Poſten bis auf Weiteres unbe— 
ſetzt läßt, und die öffentliche Meinung 
in Deutſchland ſcheint dies auch zu ver— 


verweiſen, war groß genug, um die langen. 


Miniſter höchlich zu befriedigen. Sie 


beſtand hauptſächlich aus Nationalli— 
beralen und Konjervativen; gegen bie 


Berweifung an den Ausfhuß jtimme 
ten die Sozialdemofraten, die jübdeut- 
Ichen Volf3parteiler, die NRichterianer 
und einige Welfen und „Wilde.“ Das 
ultramontane Votum war getheilt. 
Der Kaifer war mit diefem Ergeb- 
niß der erften Zejung jehr zufrieden, 
obgleich dasfelbe durchaus feine Ge- 
währ für die Zufunft der Vorlage gibt. 
Er begiücdwünjchte den KanzlerHohen- 
Iohe und äußerte fich ſehr ſchmeichel— 
haft-über-die Rede des Striegsminifters 
v. Schellendorf..&3 heißt, daß der Kai- 
fer jeiber, ungefehen in einem Winfel 


| der faiferlichen Loge ſihend, die lehlere 


Red mit angehört habe. 

Die Sozialdemokraten find au der 
vberhältnigmäßigen Unthätigfeit ber 
legten Wochen wieder aufgewacht und 
haben alle ihre Streitkräfte gegen bie 
Umfturzoorlage mobil gemacht. In al- 
len Diitr’kten Berlins und der Vor- 
jtädte und vielfach anderwärts, befon- 
ders in Hamburg, hielten fie Proteft- 
berfammlungen ab. Xanaz Auer, Aus 
guft Bebel, Paul Singer, Wilhelm 
Liebfnecht und mehrere andere Reicht3- 
tags⸗Abgeordnete hielten in diejen 
Verfammlungen Reden. Meijt fchienen 
fie zu erwarten, daß die Vorlage Doch, 
wenn auch nicht gerade in der jebigen 
Gejftalt, angenommen werde. Denn fie 
ermahnten die Genoffen, fich auf eine 
neue Unterdrüdungs-Wera vorzufehen. 
Sie riethen ihnen, alle Briefichaften, 
Liſten, Protokolle und ſchrifliche Agi— 
tationspläne zu vernichten, welche ſich 
ſeit der Aufhebung des Bismarck'ſchen 
Ausnahmegeſetzes wieder ſtark in den 
ſozialiſtiſchen Vereinen angehäuft ha— 
ben, und ſich auf jede Weiſe auf Haus— 


ſuchungen und Spionage aller Art ges 


faßt zu halten. 


Berlammlungen befanden. 


Die Privat-Unterhaltungen, welche 


nach der Reichsſtagsſihung vom Sam— 
ſtag in den Wandelgängen ſtattfanden, 
drückten meiſt die Etwartung aus, daß 


die Regierung wenigſtens die Haupt- 


paragraphen der Vorlage 
werde. 


durchſetzen 


Die Ultramontanen haben verlangt, 


daß die Debatte über ihren Antrag auf 


die Wiederzulaſſung der Jeſuiten den 


Vorrang habe. Dieſe Vorlage wird 
am Mittwoch zur erſten Leſung kom— 
men. 

Vom Hof. 

Gegen Ende Februar wird der Kai— 
ſer wieder eine Beſuchs-Tour antre— 
ten. Die Kaiſerin-Wittwe Friedrich 
wird ſich nach England zu ihrer Mut— 
ter begeben, und die Kaiſerin und ihre 
Prinzen werden nach dem Neuen Pa— 
lais in Potsdam zurückkehren. Ge— 
ſchäftsleute, welche von hoher Kund— 
ſchaft leben, klagen ſehr über dieſe Ver— 
kürzungen der Hofſaiſon. 

Am 18. Januar wird das Kapitel 
des Schwarzen Adlerordens wieder zu—⸗ 
ſammentreten. Unter ſonſtigen wichti— 
gen Hof-Funktionen ſind zu nennen: 
Die große Schleppen-Kour am Abend 
des 18. Jan. die Hofgeſellſchaft am 
23. Jan., der Kaiſergeburtstags-Em— 
pfang am 27. Jan., und Hofbälle im 
alten Kgl. Schloß am 30. Jan., ſowie 
am 6., 13., 20. und 26. Februar. 

Diplomatiſches. 


Man glaubt, daß viele Veränderun⸗ 
gen in ben deutjchen Botjchafter-Po- 
ſten bevorſtehen. Der deuiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Graf Münſier, iſt 
heute hier eingetroffen, ſcheinbar nur 
um dem Kapitel des Schwarzen Adler⸗ 
ordens beizuwohnen; es heißt aber, 
daß er ſich mit dem Kaiſer auch wegen 
etwaiger anderer Beſetzung diefes Po— 
ſtens berathen wolle, auf welchem es 
ihm nicht mehr behaglich iſt. 

Viele erwarten, daß Graf Herbert 
Bismarck als Botſchafter nach Wien 
an Stelle des Grafen Philipp- zu Eu- 
Ienburg fommen merde, falls er nicht 
borzieht, in das Minifterium einzutres 
ten, und Graf Philipp zu Eulenburg 
fol al2 Nachfolger des Freiheren Mar- 
ſchall v. Bieberſtein im Amt des Aus— 
wärtigen auserſehen ſein. Letzterer 
mag dann nach London an Stelle des 
Geſandten Hatzfeldt kommen, deſſen 
Geſundheitszuſtand als hinfällig be— 
zeichnet wird. 

Münfter und die Franzofen. 

Graf Münfter fol in Paris eine 
tebhafte Veiprehung mit dem franzo- 
fiiden Minifter des Auswärtigen, 
Hanotaux, gehabt haben. Erfterer, fo 
heißt es, erklärte dabei, daß er die 
franzöfiichen Vreß-Verleumdungen, die 
befonders in®erbindung mit der Drey- 
fussAffäre auf ihn gehäuft murden, 
nicht länger ertragen könne, und da jei- 
ne Stellung e3 ihm verbiete, perfönliche 


borziehen, den Botſchafterpoſten nie 
derzulegen, biö die frangöfiiche Regie 
rung den Verleumdern den Mund 


ſtopfe. 
Honodaur erging ſich j⸗ 
rücken des Bedauerns mit D 
ſedoch Graf Münfter nicht zufrieden 
war, beſonders, da die Pariſer Zei⸗ 
tungen die amtlichen Erklärungen, in 


hei nn nn Un 


E3 war bemerfen3= | 
merth, mie viele Frauen fich in Diefen | 
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Deutſchland und die Ver. Staaten. 


In einer Depeſche aus der amerifa= 
nifhen Bundeshauptitabt wurde jüngit 


gemeldet, daß Deutjchland fich gemeis 
gert habe, die unabhängige Snipektion | 


bon Auswanderern an deutjchen Hä- 


‚ fen zu geftatten. Offiziell wird jedoch 
ı hier erklärt, daß fich das auf 
Borfall beziehe, Der fchon zwei Jahre | 
Zwei Vertreter des Marines | 


alt jei. 
Hofpitaldienftes in Wafhinaton famen 


damal3 mährend der Cholera-Epides | 
mie nah Hamburg, um die Einjchif- | 


fung dolerasinfizirter Perfonen zu 
verhindern. Da fie aber nad Anlicht 
Der deufjchenBehörden feine genügenden 
Vollmachts-Papiere aufweiſen konn— 
ten, ſo geſtattete man ihnen eine ſolche 
Aufſichtsthätigkeit nicht; ſie geriethen 


auch in Mißhelligkeiten mit den ameri- 
kaniſchen Konſuln und wurden ſchließ— 


es 


lich abberufen. Augenblicklich gibt 
keine ſolchen amerikaniſchen Inſpekto— 


ren an irgend einem deutſchen Hafen. 
Deutſchland hat indeß keinen Schritt | 
gethan, ein ſolches Vorgehen geradezu 


zu verleiden. 
Der Vertreter der ef 
fuchte viele herporragende Perfönlich- 


feiten über die Möglichkeit eines Zolls | 
friege3 zmifchen Deutichland und den | 


Der. Staaten audzuholen; aber Nie- 


mand- in offiziellen Kreifen wollte ir= | 


gend melche Ausfunft geben, obgleich 
ncch vor zimei oder drei Wochen Diejer 
Gegenftand ungemein lebhaft erörtert 
tourde. Der agrarijche Führer yreiherr 
vb. Hammerftein äußerte fich indeß, er 


alaube, daß Deutfchland einen jolchen | 
Zollfrieg würde bejtehen können; wenn | 
auch die Induftrie vorübergehend dar 
ſo könnten doch 


unter leiden würde, 
immer neue Abſatzquellen an Stelle 


der amerikaniſchen gefunden werden. 
Deutſchland könne ſich jedenfalls nicht 
„bulldoſen“ laſſen, beſonders wenn es 
das abſolute Recht auf ſeiner Seite 


habe. 

Der Reichstagsabgeordnete Aichbech— 
ter, Vizepräſident der klerikalen Frak— 
tion und Beſitzer großer Güter i 
Bayern, ſagte dagegen geradeheraus: 
„Wir brauchen jedenfalls kein amerika— 
niſches Getreide. Wenn die Ver. Staa— 
ten datauf beſtehen, ihren Vertrag mit 
uns zu verletzen, ſo werden wir uns 
fchüßen, indem wir alle amerifanifchen‘ 
Getreideprodufte ausfperren. Wir ha— 
ben ohnehin jett zuviel ruffiiches und 
rumänijches Getreide, und unter .den 
jegigen Umftänden fann der deutfche 
Landwirtd weder Viehzucht noch Weis 
zenbau mit Vortheil betreiben.“ 

Allerlei. 

Der Stadtrath in Köln hieß ein- 
ftimmig den Antrag gut, diesmal den 
Bismard-Geburtstag in großem Stil 
zu feiern. Viele der heißblütigeren Uls 
tramontanen, welche den Kulturfampf 
nicht vergeffen können, protejtiren befs 
tig hiergegen. Die ultramontane „Röl- 
nijche Volkszeitung“ Hingegen vermweit 
darauf, daß au Papft Leo dem Fürs 
jten Bismard die höchite von ihm ver— 
gebene Auszeichnung, den Chriſtusor— 
den, verliehen habe, und ermahnt die 
Katholiten, Bismard3 ftaatgmännifche 
Größe anzuerfennen. 

Zmölf der Unteroffiziere, melde zur 
Moabiter Artilleriejchule gehörten und 
befanntlich bei der Friegsgerichtlichen 
Verhandlung in Magdeburg fich wegen 
Meuterei zu verantworten hatten, find 
hier durchgefommen, auf dem Meg 
nad) der Feftung Spandau, mo fie lan= 
ge Hafttermine abzubüßen haben. Daß 
fie auch begradirt morben find, iſt 
daran zu erfennen, daß die goldenen 
Schnüre an ihren Uniformröden abges 
tiffen waren. Be 

Guftan Niederlein, Kommillär für 
das neue Mufeum in Philadelphia, 
wird hier ein Bureau zur Entgegen- 


nahme von Schenkungen eröffnen, mit 
9 0 wiſſenſchaftliche 


denen er merihoolle ! 
und technifche Mufter für das Mujeum 


anfaufen fann. 


Yugarns neues Kabinet. 


Budapeſt, 14. Jan. Es beſtätigt ſich, 
daß es Baron Banffh gelungen ift, ein 
neues Minifterium für Ungarn zu bil- 
ten. Dasjelbe jet fi folgendermas 
Ben zufammen: 2 

Banffy, Minifterpräftdent; Perczel, 
Minijter des Innern; Lukas, Finanz⸗ 
minifter; Erbelgi, Juſtizminiſter; Fe⸗ 
jervary, Kriegsminijter; Daniel, Hans 
delaminifter; Feſtetics, Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter; Wlaſſitſch, Unterrichts⸗ 
und Kultusminiſter. 

Aunarchiſtenprozeß. 


Brüſſel, 14. Jan. Hier begann heu⸗ 
te der Prozeß gegen die 16 Anarchiſten, 
welche beſchuldigt ſind, am 22. April 
p. 3. das Haus des Bürgermeiſiers 
von Lüttich in die Luft geſprengt ſowie 
auch ein Erplojions-Attentat an der 
St. Jacques-Kirche verjucht zu haben. 
hr Führer, der vielgenannte Baron 
Sternberg (welder ein gewöhnlicher 
„Bolizeifpigel“ fein fol) war befannt- 
lich verihwunden und fpäter von der 
rufffichen Polizei verhaftet morben. 

„bermuthet“, Daß er fich noch jet 
» in Rußland im Gefängniß 


folhen Umftänden 


einen | 


„United Brep“ | 


| Framöfiihes Kabinet, ab! 

| Paris, 14. Yan. Der Premiermini- 

| fter Dupuy hat dem BVräfidenten Caji- 

mir-Perier die Wbdantung aller Dlit- 

glieder des Minifteriums eingereicht. 
Domben-Explofion. 

Paris, 14. Yan. Um Mitternacht 
wurde in der Rue Monceau, umtmeit 
der Wohnung eines Richters, welcher 
on dem Ravachol-Prozeß theilgenom— 


körnern und Eiſenabfällen 
Bombe zur Exploſion gebracht. 
Exploſion verurſachte großes Getöſe, 
doch wurde, abgeſehen von einigen zer— 
ſprungenen Scheiben, kein Unheil ver— 
urſacht. Es ſind noch keine Verhaftun— 
gen in Verbindung mit dieſer Geſchich— 
te erfolgt. 
Schiffsungfült. 
London, 14. Yan. Der 
Dampfer „Romwan“, melcher 
Dez. von Huelva nach Goole abgefah- 


britiſche 





caya geſcheitert. 


chen von 2 anderen iſt 
worden, aber man fürchtet, daß das an— 


dere Boot, in welchem 7 Perſonen das 


Schiff verlaſſen hatten, verloren ge— 
gangen iſt. 


| auf der Fahrt von Liverpool 
ı Trieft unweit Strangford untergegan- 
gen; der Kapitän und 7 von der Be- 
mannung wurden gerettet, 3 Andere er- 
| tranfen. 

Die Brigantine „Saits”, von Ro— 
cheiter na Sunderland beitimmt, ijt 
zu Donnanrof geftrandet. Die Infaf- 
| jen wurden gerettet. 

Auf der Höhe von Hale ift eine un- 
befannte Brigg mit Mann und Maus 
untergegangen. 

Der japanish-Hincfifhe Kricae 


Tien Tin, 14. Yan, 3 beißt, die 
Friedensderhandlungen zwiſchen Den 
Bevollmächtigten Chinas und Japans 
würden wahrſcheinlich anfangs Fe— 
bruar beginnen. 

Japan hat übrigens jetzt ſeine Frie— 
densbedingungen ausgearbeitet, und 
nach dem, was bis jetzt über dieſelben 
bekannt iſt, erſcheint die Ausſicht auf 
Annahme derſelben durch China ſehr 
ſchwach, ehe die Chineſen nicht noch viel 
mehr ſcheußliches Pech gehabt haben. 
Denn es werden in dieſen Bedingungen 
auch Gebietsabtretungen, Eingehen der 
Kriegshäfen von Port Arthur und 


m | Wei-Hai-Wai, Abtragung ſämmilicher 


Forts zwiſchen China und Korea, und 
das Recht Japans, die Anzahl und 
| Bauart der chinefifchen Kriegsschiffe zu 
| bejtimmen, gefordert! 

(Telegraphiiche Notizen auf der 2, Seite.) 


Lokalbericht. 
Verunglückt. 


Der 20 Jahre alte Dachdecker Mi— 
chael Fritſch fiel heute, als er auf dem 
Gebäude Nr. 42 Blue Island Ave. be— 
ſchäftigt war, von dieſem herab. Der 

Unglückliche brach den rechten Arm und 
den rechten Hüftknochen. Er wurde 
nach dem County-Hoſpital geſchafft. 
Fritſch iſt unverheirathet und wohnt 
Nr. 111 Larrabee Str. 


Kurz und Neun. 


* Ein Einbrecher ftattete gejtern 
Abend dem Haufe Martin Hentleg,Nr. 
| %56 63. Str., einen unerwünjchten Be- 
juh ab und ftahl AJumelen und eine 
Summe baaren Geldes. Herr Hentle 
vermuthet, daß fein von ihm vor Kur= 
| zem entlaffenes Dienftmädchen denEin- 
bruchsdiebitahl begangen hat und die 
Polizei ift eifrig bemüht, die angebliche 

Ihäterin zu ermitteln. 

|  * Della Eunningham und Mamie 

| Walfh wurden heute Vormittag von 

Richter Duinn wegen Raubes zu je 

$25 Gelditrafe verurtheilt.- Die bei- 

| den „Damen“ waren bejhuldigt, Hrn. 
| Henry 8. Stone, Nr. 3650 Wabajh 

Ave. wohnhaft, geitern Wbend in einer 

| Wirthichaft an der 43, Str. um jeine 

| goldene Uhr „erleichtert“ zu haben. 

*GCounty-SchulfuperintendentBright 

ı erflärte Heute, daß er nicht eher etwas 

in der Umgelegenheit der Unterfuchung 

der Staatsanwalt3-Dffice thun könne, 
al3 bi3 der vom Eountyanmwalt zu er= 
nennende Sachverjtändige die betr. Büs 
der und Berichte geprüft habe. DBe- 
fanntlich fließt nach dem Geieß ein 

Theil der verfallenen Bürgfchaftsgel- 

| der in die Kaffe des Schulfonds de3 

Countys. 

*Bundes ⸗Bezirksrichter Großcup 
gab heute ſeine Entſcheidung ab be— 
lreffs des von Charles L. Colby ge— 
ſtellten Geſuchs, die Ortsbehörde von 
La Grange an der Erlangung eines 
Befehles von den lokalen Gerichten für 
das Domainenrecht der Leitung von 
Abwaſſer über Colbys Land zu ver— 
hindern. Die Entſcheidung lautet da⸗ 
hin, daß die Ortsbehörde kein Recht 
habe, die Abwaſſer über Colbys Land 
zu leiten, ausgenommen ſie thun dies 
auf dem Wege des Kondemnationsver⸗ 
fahren®. 

* GSteuer-Rolleftor Hofmann vom 
MWeit-Tomn fandte heute zwei mitfton- 
jtabler-Autorität ausgerüjtete Hilfs- 
Kollettoren aus, um bei folgenden Fir: 
men wegen Nichtbezahlung ihrer per— 
fünlichen Steuern gerichtliche Beichlag- 
nahmebefehle zu vollitreden: Iver⸗Doe 
Furniture Co. Nr. 274 N.Green Str.; 
Schumad:r & Beßel, 37—101 W.Chi- 
cago Woe.; und das Barklay Houje, 
128—130 ©, Elinton Sir. 





Die neuen Großgeihworenen. 
| 
| 


men hatte, eine mit Dynamit, Schrotz | 
gefüllte | 

Die | Jury bei allen Sigungen 
| jind, da e3 häufig vorfommt, daß das 


am 27. | 


ren mar, ift im Meerbufen von Bis: | 
Eines der Rettungs- | 
beote mit 4 der Infaflen und den Lei- | 
aufgegriffen | 


Die italienijche Barke „Iherefina” it | 
nad) | 


Sei: 


Eindringliche Inftrultion von 
ten des Richters. 


Die neue Orandjury für den Nas | 


nuar=Termin it heute Mittag, um 11 


Uhr 30 Minuten, von Richter Eming | 
vereidigt worden. Zum Obmann wur= | 
de Charles %. Nagl von Nr. 195 Ho: | 


nore Str, ernannt. Aus den vom Rid)- 
ter verlejenen Injtruftionen find bejon- 
ders die folgenden Punkte hervorzuhe- 
ben: „E3 ilt von größter Wichtigkeit, 
daß die jämmtlichen Mitglieder der 
anweſend 


Beweismaterial für die einzelnen Fälle 
nur ſehr langſam eingebracht wird, ſo 
daß eine einzige Unterſuchung zuwei— 


| len mehrere Tage in Anjpruch nimmt. 


Kein Gefchmorener aber jollte eine An- 
lage erheben, wenn er nicht das ge= 
| jammte Material aufs Gründlichite 


ein feititehendes Urtheil gebildet hat. 
Die Mitglieder der Grandjury mülfen 
jtet3 der Ihatfache eingedenf jein, daß 
fie nur die eine Geite eines jeden Fal— 


| mit großer Vorficht zu Werke zu gehen 
und erit dann eine Anklage zu erheben, 


wenn fie von der Schuld der betreffen= | 
Die | 
Surh hat ferner die Pflicht, regelmäßi= | 
ge Sigungen an jedemTage abzuhalten, | 
im | 


den Perfon feit überzeugt find. 


jo daß das vorliegende Material 
der zur Verfügung ftehenden Zeit poll 
und ganz erledigt werben fann. Be- 


ein für allemal in Wegfall fommen. 
Die Aufmerkfamteit ver gegenwärtigen 


| Sury joll im Befonderen auf eine Un» | "AUT “gms 
| as ! | I | mit Sicherheit, daß zwei Männer Nas | 


terfuhung der Spielhöllen und Win: 
| felbörfen gerichtet fein. Sch ermähne 


diefen Umstand, weil ich dazu gefeglich | 


verpflichtet bin, aber ich muß gleichzei= 
tig darauf hinmweilen, daß ich eS eben 
nur aus Ddiefem Grunde thue. 





Surh wird alle Hände voll zu thun ha= 


ben, und ich fann deshalb nicht einjez | 
hen, weshalb e3 nothmendig fein jollte, | 


ſich 


Spezialkomites zu ernennen, die 


ausſchließlich mit der Unterſuchung der | 
Spielböllen zu befaffen haben. E3 mwür= | ı bein 
Spielhöllen zu befaſſen r | eine Schlägerei jtattgefunden hatte, bei | 


de damit nur viel werthoolle Zeit ver- 
geudet werden. Die Gejchiworenen ha= 
| ben vor allen Dingen bie Pflicht, gegen 
| diejenigen Perjonen vorzugehen, mel- 
| che durch ihre gejfehmwidrigen Handlun= 


gen, wie Mord, Todtichlag und Dieb- | 
jtahl, da8 Leben und Eigenthum der 


friedliebenden Bürger in Gefahr 
bracht haben.“ 


ger 


"&o meit die Anftruftionen des Rich | 


ter3, die fich durch eine klare und Jach- 
liche Darjtellung in vortheilhafter Weis 
je auszeichnen. 

Die Gefchworenen traten unmittel- 
bar nach ihrer Vereidigung zur Une 
terfuchung de8 Duddles’ichen Morb- 
prozeſſes zuſammen. 
war, daß John Carey, William Me— 
Gee, alias MeCormick und William 
Roach unter der Anklage des Mordes 
zum Prozeß feſtgehalten wurden. 

Die Jury ift aus nachbenanntenBür- 
gern zufammengejebt: 

Sohn Beifeld, Ihornton; Franf 
Meiterfield, Wilmette; 3. R. Drent 
Berwyn; Wm. Walensley, LaGrange; 
Henry Weiland, 217 Elm Str.; Leroy 
Powers, Barrington; B. O. Finney, 
533 Auſtin Ave.; John MecCarthy, 
1487 W. 12. Str.; Thomas Shendon, 
98 Talman Avbe.; A. Cappels, 377 
Clark Str.; Frank Gregory, 244 
Townsend Str.; Henry Schwanke, 
Thornton; J. W. Herſey, 843 Adams 
Str.; S. W. Wheeler, 6907 Perry 
Ave.; Andreas Rooneh, 1070 W. 12. 
Str.; John Eſch, River Grove; Chas. 
Klapproth, 116 W. 13. Str.; Charles 
F. Nagl, 195 Honore Str.; J. Dorſte⸗ 
witz, LaGrange; Gabriel Davouſt, 126 
Van Buren Str.; Edward Herbert ſr., 
Evanſton; J. E. Jones, 4203 State 
Str.; Hiram S. Warner. 


Folgen des Jähzornus. 


Die Schmiedemwerfftätte von George 
Sproul, Ede 64. Str. und Wentworth 
Ave., war heute Vormittag der Schau 
pla& eines blutigen Kampfes, der zwi— 
Then dem Beliter und einem feiner Ans 
gejtellten, Namens William Burke, zum 
Austrag gebradht wurde. Im Verlaufe 
desjelben erhielt Sproul von feinem 
Gegner, der fih mit einem jchmweren ei- 
fernen Hammer bewaffnet hatte, einen 
jo wuchttgen Hieb über den Kopf, daß 
der Getroffene bemußtlos und blutübers 
ftrömt zu Boden fant. Als Burke jah, 
a3 er in jeiner finnlofen Wuth ange= 
richtet hatte, lief er eilig auf die Stra> 
Be, wurde aber von einem Poliziften 
eingeholt und dingfeft gemadt. Er 
wird jich megen Mordangriff3 zu ber- 
antworten haben. Sproui3 Zuftand 
it nicht lebensgefährlich. _ 5 


* Der frühere Gouverneur Mellette 
von Süd-Dafota und Y. I. McChes- 


4 neh bon New York, welche je $50,000 


Bürgihaft für den flüchtigen, unge: 
treuen Schagmeijter WB. W. Taylor 
von Süd Dakota geleiftet Haben, be- 
finden fi} in der Stadt, um hier mit 
den übrigen noch einzutreffenden Bür- 
gen Tayfor3 morgen eine Konferenz ab- 
zubalten. Die durch den lnterjchleif 
des unehrlichen Beamten am meiften in 
Mitleidenfchaft gezogenen Leute neigen 


ftudirt und fich auf Grund desjelben | 


les hören, m&halb es ihre Pflicht tft, | 


ftechlichkeit und PBarteiintereffen müffen | 


Die ı 
| Stadt ift von Dieben, Mördern, Eins | 
brechern und Straßenräubern überlaus | 
fen, und e3 ijt darum durchaus noth- | 
| mwendia, daß man fich vor allen Dingen | 
mit diefen Verbrechern beichäftigt. Die | 


Das Refultat | 


| War es Mord? 


» Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


7. Jahrgang — Nr. 11 


| 


Henry Budelman nahe der Wirth: | 


ichaft von Bopinsty todt auf. 
gefunden. 


Der Lestere und fein Schanfwärter 
des Mordes angeklagt. 
Gaſtwirth Iſaac Bovinskhy, 
welcher eine Wirthſchaft im Hauſe Nr. 
556 Jefferſon Str. betreibt, und ſein 
Schankwärter Solomon Ziegel befin— 


Der 





Augebliche Beſtechungsverſuche. 
Der Mordprozeß gegen die Ex-Poli—⸗ 


ziſten Moran und Healy, der am Sam—⸗ 
ſtag eine plötzliche Unterbrechung er— 
fuhr, wurde auch heute nicht fortgeſetzt. 
Eleich nach Eröffnung der heutigenGe— 


den ſich ſeit geſtern Abend in der Max—⸗ 


well Sti.-Bolizeijtation in Haft, und 
bon dem Verdikt der Coroners-Ge— 
jchworenen wird es abhängen, ob die 


Beiden heute ihre Freiheit wiedererlans | 
gen oder fich auf die Anklage es Mors | 


des bezw. der Iheilnahme am 
zu verantworten haben. Der Thatbe- 


orDde | 


jtand, welcher der Verhaftung zu Oruns | 


de liegt, ijt foigender: Gegen fieben Uhr 


geitern Abend wurde der 40 Jahre alte | 


Ihorwege an. der 14. Straße, unmit- 


Schneider Henry Budel€man in einem | 


telbar hinter Bovinskys Wirthſchaft 


todt aufgefunden. Um die angegebene 
Zeit traf in der Marmwell Str.-Station 
bie telephonifche Meldung von der Auf- 
| findung der Leiche ein und Lieutenant 


Mheeler jchiete Jofort mehrere Bolizi- | 


jtorbenen tiefe Schnittmunden hatte 
und der Mund voll von Blut war. Die 


jten nach der Stelle. Die Leiche wurde | 
nach der Station gejchafft, mo fich herz | 
eugjtellte, Daß die Uinterlippe des Ver: | 


' ganze Sache fam Lieutenant Wheeler | 


jofort verdächtig vor. 


Er beauftragte | 
die Boliziften Weber, MeLaughlin, Ly- | 


ı man und Pheine mit der Unterfuchung | 


des etwas myfteriöfen Falles. Die ge- 
nannte PBoliziiten ermittelten das- Eine 


| mens Charles Prince und Mar Brum 
fih in der Bopinsfy’shen Wirthichaft 
befanden, al3 die angebliche Schlägerei 
pajlirte. Brum, der fich jpäter in der 
Polizeiftation meldete, fagte aus, Bu- 


in das Lofal gefommen und hätte mit 


| habt. Wie er weiter angab, hätte der 
| Brince den Befinnungslojen aus dem 
Saloon herausgetragen. 
diefer Angaben erfolgte die Verhaftung 
ı des Schanfmwärters, Wirthichaftbefigers 
und des erwähnten Prince. 

Dep in dem Bovinsky'ſchen Saloon 


| Staaten. 


deiman jei um vier Uhr Nachmittags | 
em Schanfwärter Ziegel Streit ges | 
Lektgenannte zufammen mit Charles | 


Auf Grund | 


welcher Budelman jchwere Verlegungen | 


erhielt, unterliegt nach den biäherigen 
ee der Polizei feinem gmeis 
el. 
den Vorfall zu jagen hatte, dient nur 
dazu, diefe Annahme zu befräftigen. 


| jucht, eine leere Flaſche 
Bierfrahn zu halten und diefelbe 
| füllen. Der Schanfmwärter hätte ‚den 

Manne das verboten und bei der fich 


Was der verhaftete Prince über | 


rihtsfigung ließ Richter Horton Die 
Verhandlung wieder vertagen und die 


an dem Prozeß intereflirten Wopofaten 4 


und Zeugen mußten unverrichteter Sa= 
che fortgehen. Anlaß zu diejer auffäls 
ligen Unterbrechung des Prozeſſes hat 
ein Gerücht gegeben, welches dahin 
geht, daß Verſuche gemacht worden 
ſeien, drei von den Geſchworenen zu bes 
ſtechen. Wenn jemals in einem Pro— 


zeſſe die Jury mit beſonderer Sorgfalt 4 


ausgewählt wurde, jo wäre e3 im’ die= 
ſem Mordprozeß der Fall. Um jo gtö- 
Ber war natürlich die Ueberrafhung 
der Antlagebehörde, al3 fih am Sams 
tag das obige Gerücht verbreitete. E3 
wurde jofort eine Unterfuchung einges 
leitet, die aber biß jegt feine pofitiven 
Anhaltspunkte ergeben hat. Nur jo 
piel jcheint ficher, daß die allgemeine 
Reputation-eines der Gefchinorenen eine 
derartige ijt, daß von Seite der Anklas 
aebehörde gegen jein WVerbleiben bei 
der Jury Einwand erhoben merben 
wird. Auf Anordnung des Richter 
find die ftenographifchen Aufzeichnun= 
gen vom Verhör der Gejchworenen in 
gewöhnliche Schrift übertragen worden 
und e3 jollen die Antworten der betref» 
fenden im Verdacht ftehenden Gefchmos 
renen einer genauen Prüfung unterzo= 
gen werden. Namentlich dürfte das bei 
den Antworten des Gefchinorenen 2. B. 
Borce, Nr. 370 31. Str. wohnhaft, der 
Tall fein. E3 ftellte fich bereit? heraus, 
daß er nicht, wie er angegeben hatte, 
ein Pferdehändler if. Ja, er ift gar 
nicht einmal Bürger der Vereinigten 
Allerdings fonnte biß jeßt 
gegen Keinen bon den drei Geſchwore— 
ren die pofitive Anfhuldigung der Bes 
itechlichkeit erhoben werden. 


Aus dem Coronersamt. 


Im County-Hofpital ift geftern ein 
gewiffer Frank Haynor geftorben, der 
am 22. November vorigen Jahres im 
Hojpital Aufnahme gefunden hatte. Er 
litt damals an einem Bruch ber Kinn= 
lade, weigerte fich aber entjchieden, den 
Namen feines Angreifer anzugeben. 
Nach Verlauf von einigen Wochen war 
die Wunde geheilt, und Haynor konnte 


3 


als völlig wiederhergeſtellt entlaſſen 4 


werden. Am 6. Januar erſchien er 
wiederum im Counth⸗Hoſpital, um ſich 
in ärztliche Pflege zu begeben. Sein 


Zuſtand verſchlimmerte ſich bald der⸗ 


Er erklärte, Buckelman hätte ver- 
unter einen 
zu 


maßen, daß jede Hoffnung auf Gene— 
ſung aufgegeben werden mußte. Als 
unmittelbare Todesurſache wird Diph— 


theritis angegeben, obwohl die Aerzte 


aus dem Streit entwidelnden Schläge: | 


rei jet Bucelman zu Boden gefchlagen 
worden. Als man ihn aufheben mollte, 
zeiate es fich,daß er bewußtlos war. Alle 
Verjuche, ven Mann zur Belinnung zu- 
rückzubringen, ſeien vergeblich gemwejen, 
| und fchliehlich hätte Vovinsf vorge— 
| Iölagen, den Bemußtlofen au der 
| Wirthichaft Hinauszutragen. 

Der Schanfwärter Ziegel gab feiner- 
feits zu, daß die Schlägerei jtattgefun- 
den, betritt aber Budelman gejchlagen 
zu haben. Wie er die Sache darftellte, 
ol Lebterer verfucht haben, eine Fla= 
che mit Whisky von der hinteren Bar 
zu ſtohlen. Ziegels ſonſtige Angaben 
ſtehen aber mit dem, was Bovinsky 


Widerſpruch. Letzterer ſtellt nämlich 
die Behauptung der Anderen, daß er 
den Beſinnungsloſen aus dem Lokal 
herausſchaffen half, entſchieden in 
Abrede. Gegen Ziegel iſt die Anklage 
des Mordes erhoben worden, während 
Bovinsky und Prince der Mithilfe be— 
ſchuldigt ſind. 


* 


Ein neuer Schwindel. 


An der Nordſeite treibt ſich gegen— 
wärtig ein Mann umher, der ſich für 
einen Agenten der „National Law Aſ— 
ſociation“ — einer Firma, welche ſich 
angeblich mit dem Kollektiren 
Schulden befaßt — ausgibt. Er be— 
ſucht die Gejchäftäleute, legtsdiefen ein 
gebrudtes Formular vor und verjpricht, 
gegen Zahlung von 50 Cent3 „Ein- 


über die Sache ausfagte, in direktem | 


feit davon überzeugt find, daß bie oben 
erwähnte Verlegung auf den töbtlichen 
Verlauf der Krankheit einen mefentli= 
chen Einfluß ausgeübt hat. Der Eo- 
toner ilt deshalb erfucht worden, einen 
SInqueit abzuhalten. ‚Der Verfjiorbene 
wohnte in dem Haufe Nr. 1407 State 
Straße. ir 


Die Uhr iſt futſch. 


Bundesanwalt Black reichte heute im 
Bundes-Bezirksgericht eine Berfall- 


ſchrift ein, wonach eine goldene, mit 


Diamanten beſetzte Uhr, die man bei 
der Frau Jennie Kimball wegen Nicht⸗ 
bezahlung des Einfuhrzolles mit Be— 
ſchlag belegt hatte, der Bundesbehörde 
anheim fällt. Zur Zeit der Beſchlag— 


nahme der Uhr erklärte Frau Kimball, 


bon | 


jchreibegebirgr” und 10 Prozent der zu | 
ollettirenden Gelder alle Schulden ein="| 


zutreiben. 

Boraus bezahlt werden und Dies ift e3, 
worauf der Mann Tpekulirt. 

Unter denen, welche fi von demfterl 

haben anführen laflen, befindet fich die 

| Gattin des Spezereimaarenhändlera 


|E. X. Müller, Nr. 1081 Southpor: 


Ave. Diefe gab ihm 50 Gent? und 
nam dafür ein mit 2. W. Thompijor 
unterzeichnete „Agreement“ entgegen, 
das den obigen Angaben entjprict. 
Herrn Müller fam die Sache verbäd- 
tig bor, weshalb er fich heute nach dem 
Haufe Nr. 146 LaSalle Str. begab, 
1o fich die Office der Kolleftionzfirma 
befinden ſollte. Wie er vermuthet hat⸗ 
te, fand er die Office weder hier noch 
anderswo. Er iſt demgemäß um 50 
Cents ärmer und um eine Erfahrung 
reicher. 


Temperaturſtand in Chicago. 


DerThermometerſtand auf der Wel— 
terwarte im Auditorium⸗Thurm ſtellle 
ſich ſeit unſerem lezten Berichte wie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 15 
Grad, Mitternaht 10 Grad, heute 


Die 50 ECent3 müflen im | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


} 


twelche die Mutter der Operettenfänges 
tin Corinne ift, daß die Firma in Cas 
nada, von welcher fie die Uhr faufte, 
für die Einfchmuggelung derfelben ver= 
antmwortlich jei. General Blad macht 
jedoch in feiner Verfalljchrift "geltend, 
daß Frau Kimball wiffentlich und 


fichtlich die Uhr verborgen hielt, um Di =ö 


Bezahlung des fich auf $45 belaufen« 
den Einfuhrzolles zu umgehen, 


Zum Brosch feltgehalten. 


Richter Quinn überwies heute Vors 
mittag der ehemaligen Bolizriten John 
Hidey, der die „Policemen’3 Benebo- 
lent Affoctation” um eine Summe bow 
52125 betrogen haben foll, unter Hoher 
Bürgſchaft an das Kriminalgericht. 
Die „Abendpoſt“ hat zu wiederholten 


Melen ausführlich über den Fall ber * & 


richtet, jo daß eine Wiederholung ber 
Einzelheiten nit nöthig if. Hide 
hatte fich der Anklage zufolge auf ges 
felichte Papiere Hin das Sterbegeld für 
einen gemwillen Henry oraie, ein Mit- 
glied des genannten Verbandes, aus» 
zahlen laffen. Später angeftellte Nach⸗ 
forfhungen haben angeblich ergeben, 
daß Forgie gar nicht geftorben war, 
fondern noch heute am Leben ift. Hidey 
foll bereits ein theilmeijes Geftänbnig 
abgelegt haben. 

ee 

* „Schiller fümmtliche Werte”, IT 
Bände, 25 Cent der Band, durch bie 
Abendpojt-Träger zu beziehen. 

*J 
Ritterhouſe, Nr. 618 63. Str., brach 
heute früh Feuer aus, welches dadurch 
entſtand, daß eine zum Aufthauen der 
Waflerröhren gebrauchte Lampe explo⸗ 
dirte und den Laden in Brand jekie. 
Die Mammen griffen mit 
Schnelligteit um fich und die fyolge da» 
von war, daß auch der benachbarte 
Sigarrenladen bon 
Mitleidenschaft gezogen wurde. Der an 


a 


fich noch immer zu der Anficht Hin, daß | Morgen um 6 Uhr 8 Grad und heuie | dem Barbierladen amngerichtete Scha= 


fh Taylor in Chicago verborgen hält, 


; ; * * 4% — 
a > —— * * — 
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Mittag 14 Grad über Null 


DE din lei una £ NE 


J | den wird auf etwa $400 veranfchlagte J 


—* 


in dem Barbierladen von EG. 3 


= 


Miite Bros. im 


— 


3 
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ejranlife Rollen, 


Anfand, — 
New Mexilo lommt die Mel⸗ 
ig daß der gefutchtete Räuberhaupt⸗ 
an Bill Coot endlich gefangen ge⸗ 
ommen iſt. 
— Falle $10-Scheine find mieber 
1 Umlauf, mit einem Bilbniß von 


TMebfter und einem Keinen blaßrothen 


Ford, 
eo En Feuersbrunſt aus. 
beit der Teuerwehr wurde noch dadurd) 


Ede Etwa hundert Feuerwehrleuten 
© erfroren Gliedmaßen! Mehrere Infaj- 


2 


{ 


“ 
IK 


ausgezadten Siegel. 


— In acht Gruben im Kohfendiftrift 


E bon Maffillon, O., wurde heute die Ar: 


it wieder aufgenommen, und por Ab- 
uf diefer Woche dürften fammtliche 
tuben im Diftritt wieder im Betrieb 


in. 

— —— „Sheehan Houſe“ zu Brad— 
a., brach Sonntag früh eine 

Die Ar: 


jehr erfchwert, daß mehrere Waffer: 
bahnen eingefroren waren. Das Feuer 
berbreitete Mi auch auf Nachbargebäu- 


en des Gaſthauſes nahmen ebenfalls 
haben. 


— Ein frecher Bahnraub murde 


. Samftagnadt zwifchen CHilicothe und 


Hi 


Ottumwa, Ja., verübt. Zwei Mas— 


irie — die Bahnräuberki ſcheint das 


4 


h 
2 


x 


| 


E. 


—3 
RR 


ganze Yahr-über Karnevalg-Saifon zu 
- haben -— überfielen und banden dieBe- 
> amten im Erpreßwagen, raubten die 


Geldfpinde aus und entflohen dann 


- über den Des Moinesfluß. Sie jollen 


eine ziemlich große Beute gemacht ha- 
ben. Wuf dem übrigen Theil desBahn- 
zuges merkte man gar nichts bon dem 
Yaubanfall. 
NAnsfand. 
— Erzherzog Albrecht, ein Onkel 
des Kaiſers Franz Joſef von Oeſter— 


rei, fol im Sterben liegen. 


Ä 
4 
f 
i 
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— Kaiſer Wilhelm hat der Alexan— 
dria-Bibliothek in Berlin eine werth— 
volle Sammlung von Büchern über 
eghptiſche Gegenſtände geſchenkt. 

— In Patras, Griechenland, wurde 
geſtern wieder eine heftige Erderſchütte— 
rung wahrgenommen, welche eine Bas 


nik unier den Einwohnern verurjachte. 


€ 


F 
k 
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— $ejtern war rufiihes Neujahr. 
Zur Feier des Tages verlieh der Zar 
perfchiedene Drven, und erfolgte eine 
Anzahl Beförderungen. 

— Madame Patti wird am nächlten 
Freitag in Berlin fingen, und von ba 


© wird fie fich nach Wien, Dresden, Leip- 
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Fr. 


zig und fpäter auch) nad) Nizza bege- 
ben. 

— Garibaldi Bosco, welcher in die 
fürzlichen Unruhen in Sizilien verwi- 
delt mar und fich gegenwärtig unter 
ber Anklage des Aufruhrz im Gefäng- 
nit Befindet, ift zum Mitglied der itas 
Yienifchen Abgeordnetenfammer gemählt 
worden. 
Zwei aus Amerika eingeführte 
Schinken ſind in Berlin beſchlagnahmt 
worden, weil ſie ſtark mit Trichinen ge— 
füllt waren. Aus demſelben Grunde 
wurde dort ein aus Rußland einge⸗ 
führtes Schwein mit Beſchlag belegt. 

— Es geht das Gerücht um, daß 
Graf Herberi Bismarck, der älteſte 
Sohn des Fürſten Bismarck, zum deut⸗ 
ſchen Botſchafter in Waſhington als 
Nachfolger von Baron Saurma-Jeltſch 
werde ernannt werden. 

— In Belgrad, Serbien, wurden 
der Abg. Ranko Tajſics und acht An— 
dere wegen Hochverraths prozeſſirt; 
Tajſics und noch vier Andere wurden 
zu je 3 Jahren Gefängniß verurtheilt, 
die Uebrigen freigeſprochen. 

— In Berlin und in den Vorſtäd— 
ten wurden nahezu zwei Dutzend ſozia⸗ 
liſtiſche Maſſenberſammlungen abge⸗ 
halten, in welchen gegen die gegenwär⸗ 
tig im Reichstag ſchwebende Umſturz— 
vorlage proteſtirt wurde. 

Der ſozialdemokratiſche „Vor— 

As⸗“ in Berlin konſtatirt, daß im 

tfloffenen Monat nicht weniger, als 


— 


| 


40 jozialiftifche Redakteure in Deutjch- | 


land ivegen verfchiedener angeblicher 
Vergehen verurtheilt worden feien. 


— Ausgangs der Woche war der 
Sturm an den britifchen Küften mie- 
der jhrediih. Zwölf Schiffe mußten 
allein im Hafen von Queenstomn Zus= 
Flucht fuchen. Viele Kleinere Fahrzeuge 
find zugrunde gegangen oder chiver be= 
jchädigt worden. 1 

— im Lauf diefes Jahres fol eine 
Zuſammenkunft zwiſchen dem deutſchen 
Kaiſer und dem König Humbert von 
Italien ſtattfinden, und dabei ſollen 
einige auf den Dreibund-Vertrag be— 
zügliche Anordnungen beſprochen wer⸗ 
den. 


— Im Lauf ſeiner am vorigen Dien- 


ſtag gemachten Bemerkungen über die 
geplante Vergrößerung der deutſchen 
Flotte ſoll Kaiſer Wilhelm auch die 
Aeußerung gethan haben: „Wie mein 
Großvater die Armee zu dem gemacht 
hat, was fie ijt, jo mwünfjche ich Die 
Flotte groß zu machen.” 

Der. deutiche Meichsfanzler v. 


ıIhenlohe hat geftern endlich wirklich 
den Er-Sanzler Bigmard befucht. Her= | 


bert Biamard mar auch dabei. Die 


Geſellſchaft dinirie im engſten Fami- 


lienkreiſe im Schloß Friedrichsruh, 


und um 5 Uhr Abends traten die Gäſte 


wieder den Heimweg an. 

— Aus Marſeille, Südfrankreich, 
witd 
dampfer Acanis“ iſt drei Meilen vom 
Kap Cabeau während eines Orkanes 


unlergegangen, und 13 Perſonen find | 


ertrunten! Vom Dampfer „Sentinel⸗ 
fe” aus wurde das Unglück bemerkt, 


- aber das Schiff fam zu fpät, um hel⸗ 


fen zu füntten. 
— Auf geheimnigoolle Weife ift der 


m Harburg jtationirt gemwejene Leut- 


nant Hoffmann verfchwmunden, und 
man bermuibet, daß er Selbftmord be- 

= habe, obgleich er 400,000 Mart 
orte fein Gepäd bei feinem Verfcehmin- 
n 


ier im Gruhetvald bei Berlin am Ufer 
»es Halmfeed gefunden. 
— Nachrichten von der Kolonie der 
oldtuſte in Britiſch-Weſtafrila zus 


welbet: der franzöſiſche Küſten- Ich glaube, der Mann ift fo gefund 








n mitnahmm. Das Gepäd wurde fpä- 


folge wirb e& bald abermals zu einer 
Erpedition gegen. die Aichantis Tom- 
men, da der König der Aichantid burdh- 
aus nicht die Menfchenopfer aufgeben 
will und Fich in einer fürzlichen Unter- 
redung mit dem Generalgouperneut der 
Kolonie, Sir Brandford Griffiths, jehr 
anmaßend zeigte, 

— Der frangzöfifche Minifter der 
öffentlichen Arbeiten, Barthou, hat mwe= 


gen einer auf das Verhältniß der Re | zweit 
| Kennicott, Nr. 450 Ellis Ube., zum 


gierung zu den Eifenbahnen bezügli- 
ben Frage feine Abdanfung eingereicht. 
Gleichzeitig wird in einer halbamtli= 
chen Note in Mbrede geftellt, daß Meis 
nungsverſchiedenheiten im franzöſiſchen 
Miniſterium bezüglich der allgemeinen 
Politik der Regierung beſtänden. 

— Es ſind in der deutſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt wieder Gerüchte über bevor— 
ſtehende miniſterielle Veränderungen 
verbreitet. 
Berlepſch beabſichtigen, zurückzutreten, 
desgleichen der Staatsſekretär des Aus— 
wärtigen Marſchall v. Bieberſtein und 
auch v. Böttichers Stellung ſoll erſchüt— 
tert ſein, zum Theil wegen der gleich— 
giltigen Haltung dieſer Herren zurüm— 
ſturzvorlage. 

— In der franzöſiſchen Abgeordne— 
tenkammer gab es ſchon wieder einen 
Skandal. Der ſozialiſtiſche Abgeord— 
nete Rouanet wurde „hinausgeſchmiſ— 
ſen“, weil er im Hinblick auf den kürz— 
lichen Kammerbeſchluß gegen die Frei— 
laſſung des Abgeordneten Gerault-Ri— 
chard geſagt hatte, er ſei überzeugt, daß 
dieſe Kammer keine ehrlichen Entſchei— 
dungen zu treffen vermöge, und ſich 
auf einen Artikel des „Figaro“ berufen 
hatte, worin es hieß: Wenn die Abge— 
ordnetenkammer nicht für die Freilaſ— 
ſung Gerault-Richard ſtimme, ſo ge— 
hörten alle Mitglieder nach dem Ma— 
zas-Gefängniſſe geſchickt. 


Lokalbericht. 


Rechtzeitige Hilfe. 


KRapt. St. Peters rettet den Dampfer 
G. T. Burroughs vom Un—⸗ 
tergang. 


Während Kapt. William St. Peter 
geſtern Morgen, gemüthlich feine Pfeife 
rauchend, in ſeinem Zimmer in der Le— 
bensrettungsſtation ſaß und gerade 
darüber nachdachte, wie wenig es doch 
eigentlich für ſeine Mannſchaften im 
Winter zu thun gab, hörte er plötzlich 
einen eigenthümlich dumpfen, lang aus— 
gezogenen Ton, der aus der Ferne über 
den See zu kommen ſchien. Sollte das 
ein Nothſignal ſein? dachte er bei ſich 
ſelbſt; im Nu war er auf den Beinen 
und indem er ſeinen Fernſtecher zur 
Hand nahm, eilte er nach dem Aus— 
ſichtsthurm hinauf. Wieder ließ ſich 
der dumpfe Ton vernehmen. Er kam 
von Norden und richtig entdeckte Kapt. 
St. Peter eine Dampfyacht, die ſich in 
der Nähe der Lake View „Crib“ be— 
fand und die Flagge auf Halbmaſt ge— 
ſenkt hatte. Es war kein Zweifel 
mehr möglich. Das Schiff war in 
Noth und hatte die Signale abgegeben. 
Ohne fich lange zu-bejinnen, eilte der 
Kapitän an’3 Ielephon und benachrich- 
tigte zunächſt die N. Halſted Str.-Po— 
lizeiſtation von dem Vorfall. Es wur— 
den von hier aus mehrere Poliziſten 
an's Ufer geſchickt, welche ihre Revolber 
abfeuerten, um die auf dem Schiffe be— 
findliche Mannſchaft auf dieſe Weiſe 
zu bendchrichtigen, daß die Nothſignale 
bemerkt worden waren. Inzwiſchen 
hatte Kapt. St. Peter das Schleppboot 
„William Dickinſon“ von der „Inde— 
pendent Tug Line“ gemiethet und die— 
ſes dampfte etwa eine halbe Stunde 
ſpäter mit verſtärkterMannſchaft, un— 
ter der ſich außer Kapt. St. Peter auch 
die beiden Fiſcherleute Nelſon St. Pe— 
ter, ein Bruder des Genannten, und 
Frank Martinik befanden, in den See 
hinaus. Als das Schleppboot nahe 
genug heran gekommen war, erkannte 
Kapt. St. Peter, daß der in Noth be— 
findliche Dampfer „G. T. Burraughs“ 
hieß und der Schailer & Schniglau 
Co. gehörte. Der Kapitän des letztge— 
nannten Dampfers rief Kapt. St. Pe— 
ter zu, man ſolle ihm das Zugtau her— 
überwerfen. Dieſes wurde am Vor— 
derrande des Schiffes befeſtigt und 
dann ſchleppte das Boot „William Di— 
ckinſon“ den Dampfer zunächſt von der 
„Crib“ fort, gegen welche Wellen und 
Eisſchollen ihn zu treiben ſuchten, und 
brachte ihn dann nach dem Hafen zu— 
rück. Wäre das Schleppboot eineVier— 
telſtunde ſpäter zur Hilfe gekommen, ſo 
wäre der Dampfer ſicher an der „Crib“ 
zerſchellt. Wie es heißt, war derdam— 
pfer durch das Einfrieren der Keſſel— 
hähne ſeeuntüchtig gemacht worden. 

— —— —— — 


Ein geriebener Bettler. 


— — 


Ein geriebener Bettler, Namens Ge— 
orge MeDonald, der ſich die Ecke von 
State und VanBuren Str. als „Ope— 
rationsfeld“ ausgeſucht hatte, fiel ge— 
ſtern Abend der Polizei in die Hände. 
Den rechten Arm in einer Schlinge und 
mit dem Ausdruck größten Hungers auf 
dem Geſicht ſprach MeDonald verſchie— 
dene Paſſanten um eine milde Gabe an. 
Er erzählte Jedem eine lange Leidens— 
geſchichte, daß er den Arm gebrochen 
hätte und infolgedeſſen arbeitslos ge— 
worden ſei. Die Geheimpoliziſten 


Hayes und Loftus beobachteten das 


Treiben des Bettlers eine Zeit lang. 


wie ich es bin,“ bemerkte Hayes zu 
ſeinem Kollegen, und dieſer machte den 
Vorſchlag, der Sache mal auf den 
Grund zu gehen. MeDonald wurde 
verhaftet und nach der Harriſon Str.⸗ 
Polizeiſtation gebracht. Hier ſtellte ſich 
heraus, daß der Mann den Verband 
nur zum Schein trug, um das Mitleid 
der Leute zu erregen. Der Arm war 
nämlich vollftändig gefund. 

* Für die am Dienftag unter den 
Aufpigien der „National Union“ im 
Auditorium fattfindende öffentliche 
Feier von Abraham Lincolng Geburts- 
tag it der befannte Kournalift Henry 
MWatterfon von Louisville, Ky., ala 


I. Reiner gewonnen worden. 


S 8 ini — 
ag dringen jah. Nachdem der Beamte die | 


liegenden Injaffen | 
gab er Jofort den 





„&bendpoft“, Chicago, Montag, den 14: Jarinar 1895. 


Feuerswüthen. 


Das Wohnhaus von Robert Kein 


nicott zum größten Cheil in 
Schutt und Afche vere 


wandelt. 


— — 


Zahlreiche andere Brände. 


Eine verheerende Feuersbrunſt hat 
geſtern zu früher Morgenſtunde das 
zweiſtöckige Wohnhaus von Robert 


großen Theile in Schutt und Aſche 
verwandelt. Von, der inneren Eintich- 
tung ‚hat fajt Nichts gerettet werben 
fönnen, fo daß fich der Gefammtber- 
luft auf nahezu $3500 beläuft. Das 
Teuer war zuerft von einem Boliziiten 
entdedt worden, der auf feinem Pa= 
trouillengange an dem Haufe vorüber- 
fam und au3 den Yenjtern des Erdges 
fchoffes Rauch und Flammen herbor= 


in beitem Schlafe 
aufgemedt hatte, 


Feueralarm, worauf er in das brens 


nende Gebäude zurüdeilte und unter 


dem Beiftande des Befiters noch einige 
werthoolle Papiere und Haushaltungss | 
genftände in Sicherheit brachte. Dem | 
eriten Mlarm mußte bald ein zmeiter | 
folgen, da bei dem heftig mehenden | 


Winde die Funtfen meit über die 
nahhbarten Gebäude 
wurden. Nur den energijchen Anitren= 


be= | 
hinweggetragen | 


Feite und Bergnügungen. 


Senefelder Eiederfran;. 


Ein äußerft zuahlreiches Publitum 
Hatte fich gejtern Abend in der Nord- 
Jeite-Zurnhalle eingefunden, mo der be= 
liebte Senefelder Liederfranz - jeine 
Mitglieder und Freunde mit einem ges 
nußreichen Konzert nebſt darauffolgen— 
dem Ball beglüdte, Karjfer Wilhelms 
„Sang an Wegir“ bildete die Haupt- 
nummer de3 reichhaltigen Programms 
und man hatte dem Vortrage Diejer 
Kompofition jeitens des Männerchors 
mit allgemeiner Spannung entgegenge= 
fehen. Wer ein padendes, marfiges Lieb 
zu hören erwartete, wurbe hierin au 
nicht getäwjcht. Diefer wirkungsvolle 
Chor erfuhr durch die waderen Säns 


ger unter Hans Balatkas gemillenhafter ! all, | 
 obengenannte, ausfhließlih aus beut= | 
| ichen Frauen zufammengefegte Verein | 
| am legten Samftag in der Wisconfin= | 

Halle, Ede von Larrabee und Wiscons | 
fin Str., veranftaltet hatte, nahm troß | 


Leitung eine bortreffliche Wiedergabe. 

Die übrigen Nummern, melde in 
Solo-VBorträgen der Sopraniftin Frl. 
Alice Garthe, der Bianiftin Frl. Anna 
Balatfa und des Baritons E. Staub, 
ſowie der Chorliever „Nachklang und 
Sehnſucht“, „Herzleid“ u. Liebesbann“ 
von Kreutzer, „Wenn der Frühling auf 


die Berge ſteigt“ von Abt, „Sänger- 


marſch“ von Lux und der plattdeutſchen 


Hymne „Dat Medlenborger Land“ für | 


Doppel-Quartett bejtanden, wurden in 
einer nicht minder annehmbaren Weite 
zur Wusführung gebracht. Bei einem 


| Vereind-flongzert läht fich bei der Kri— 


gungen der Löihmannfchaften ijt eg zu | 
verdanfen, daß der Brand auf feinen | 
Heerd bejchräntt werden konnte. Eine | 


genaue Unterfuchung ergab, daß die 
Erplofion einer Petroleumlampe da3 
Teuer veranlaßt hatte. Der Verluft ift 


nur theilweife durch Verficherung ges | 


deckt. 

Kinder, die mit Zündhölzchen ge— 
ſpielt hatten, verurſachten geſternNach— 
mittag ein Feuer in der Wohnung von 
Fred Schoenheit, Nr. 156 Southport 
Ave., wodurch ein Schaden von etwa 
8100 angerichtet wurde. Die Kinder 
waren glücklicherweiſe unverletzt da— 
vongekommen. 

Kurz vor 3 Uhr geſtern Nachmittag 


wurde die Feuerwehr nach dem Mas 
terialwaarenladen von Jakob Rofen= | 
wald, Nr. 210 W. Yadfon Str., gerus | 
unbefannter | 


fen, mofelbjt aus bisher 
Urface ein Brand zum Ausbruch ge— 
fommen war. Der Gefammtverluft, im 
Betrage von $400, vertheilt fi zu 
gleichen ITheilen auf da8 Gebäude und 
die innere Einrichtung. DerBeliter de3 
Haufes ift ein gewilfer M. ©. Coyne. 





tif überhaupt nicht derſelbe Maßſtab 
anlegen, den man bei profeſſionellen 
Sängern oder Künſtlern zu beobachten 
gewöhnt iſt. 

Die Vorbereitungen und ſonſtigen 
Arrangements der überaus erfolgrei— 
chen Abendunterhaltung waren von ei— 
nem aus den Herren H. Heckelmann, 
John Eichen, R. Rieger, Henry Lurtz 
und W. Altenhofen zuſammengeſetzten 
Komite in umſichtiger Weiſe getroffen 
worden. 


Stiftungsfeſt der Veteranen. 


Zu einem glänzenden Erfolge geſtal⸗ 
tete ſich das ſechſte große Stiftungsfeſt, 


welches die Veteranen der deutſchen Ar— 


mee am Samſtag Abend in Freibergs 
Opernhaus, an der 22., nahe State 
Str., veranſtaltet hatten. Selbſt die 
Ungunſt der Wilterung vermochte dem 


' Verlauf der Feltlichkeit nur wenig Ab— 


bruch zu thun. Die an jo mandhe Stra= 
pazen gewöhnten alten Krieger hatten 
ich troß de3 Schneetreibens in voller 
Zahl eingefunden. Dazu fam ein ftatt- 


ı liches Kontingent von Mitgliedern an= 


Ein überheizter Dfen veranlaßte ges | 


ftern Morgen in dem 
von Fred Fa, Nr. 1746 Leapitt Str., 
einen Brand, welcher an den Yleijch- 


Fleiſcherladen 


derer militäriſcher Vereinigungen, die 
es ſich nicht nehmen laſſen wollten, mit 
ihren Kameraden einige Stunden in 


echter deutſcher Gemüthlichkeit zu ver— 


borräthen einen Schaden von $100 ans | 
richtete, während. das Gebäude im Bes | 


trage von $200 bejchädigt murbe. 

In der Schankbwirthſchaft von Os— 
kar Guentzel, 
kam geſtern Abend ein Feuer zum Aus— 
bruch, das jedoch in kurzer Zeit ge— 
löſcht werden konnte, 
den Schaden angerichtet 


zu haben. 


Der Brand war dadurch entſtanden, 


daß eine allzu hoch geſchraubte Gas— 


flamme die Holzverkleidung der Wand 
Der Verluſt beträgt 


entzündet hatte. 
etwa 875. 


Das Waarenlager der Kommiſ— 


ionsfirma Wolf & Begwar, im ſechs- — 
— N 3 129) | Tagten Gejangvereins und jelbit ein 


ten Stodwerf des Haufe Nr. 9 ©. 
Union Str., ift am Samjtag Abend 


Nr. 193 Clark Str. 


ohne bedeuten | 





durch ein euer im Vetrage von $L1000, 
beichädigt worden. Denfelden Berluit | 


erlitten dieBapierfiitensFabrifanten N. | Re J 
* —— 3 Weiſe zum Vortrag. Den Glanzpunkt 


M. Seffron & Company, deren Waa— 
renniederlage fih im Souterrain des 
benachbarten Haufes, Nr. 7—13 
Union Str., befindet. Die Feuerwehr 
hatte das zulegtgenannte Gebäude mit 
ungeheuren Waflermaffen überjchüttet, 
um eine Yudbreitung der Tylammen zu 
verhindern, Ueber die Entitehungsurs 
fache des Brandes hat bisher no 
nicht3 Sicheres ermittelt werden fön- 
nen, 


nn —— 


wurde geftern Nachmittag gegen fünf 
Uhr an der Ede der Anna ve. und 
Gornelia Str. pon dem hier wohnen— 
den Herrn Kohn Dids aufgefunden. 
MWie die von derßolizei angeltellten Er=- 
mittelungen ergaben, heißt die Verftor- 
bene Emma Budomwsti. Yn einem An 
falle von Geiftesftörung hat Diefelbe 
Yegten Samitag ihre Mohnung im 
Haufe Nr. 312 Belmont Ave. verlaf- 
jen und mar troß der Fälte ziel- und 
zmwedlo8 durch die Straßen gewanbdert. 
Dur die lange Wanderung ermüdet 
batte die Unglücdliche fi) an der ge= 
dachten Stelle hingefeßt und war er= 
froren. 


Warum einen ann zu 
Ralde ziehen ? 


„Kein Mann litt jemals Schmer: 
zen wie fie die Frau leidet. 

‚Daher wenden fih die Frauen 
gerne an eine frau um Mitgefühl, 

Rath und 
Hilfe in den 
ihnen eigen: 
thümlichen 
Krankheiten. 
\ „Cydia E. 
Pinkham, in 
Cynn, Maſſ., 
verdient das 
— ihr von Tau: 
& fenden ge 
Mıs. Hannah Hyde, fhenfte Der: 
Een U trauen, 

„Ihr Degetable Compound hat 
mehr für die frauen gethan, als 
irgend ein anderes Heilmittel. 

„Die große Urfache des Elends 
der frauen liegt in ihrem Leib. 
Lydia E. Pinkham’s Vege- 
table Compound geht direft an 
die Quelle des Vebels, vertreibt die 
Krankheit und heilt Rüdenfchmer: 
zen, Obhnmacten, Derzagtbeit, 
Schwellungen, DBefchwerden‘ des 
Ovariums und £eucorrhoca. In 
allen Apotheken. 

„Jh würde jest im Grabe lie 
gen, wenn ich nicht Mies. Pink: 


leben und alte Erinnerungen an Die 
ihöne Soldatenzeit wieder aufzufris 
Ihen. Das intereffante Feltprogramm 
bot eine reiche Abmwechijelung von aller= 
(ei muftfaliihen Aufführungen, Ans 
jpradden und Unterhaitungen der ber= 
fchiedeniten Urt. Im bereitivilliger 
Weiſe war derGejangberein „Frohfinn“” 
der Aufforderung zurTheilnahme nach— 
gekommen. Die unter der Leitung des 
Dirigenten, Herrn Prof. G. Katzen— 
berger zum Vortrag gebrachten Lie— 
der „Am Ort, wo meine Wiege ſtand“ 
und „Der erſte Kuß“ fanden allgemei— 
ne und wohlverdiente Anerkennung. 
Herr F. Höhner, ein Mitglied des be— 


Veteran aus dem deutſch-franzö— 
ſiſchen Krieg, brachte das ſchöne Lied, 
„Des Königs Grenadiere“ mit prächti— 
ger Tenorſtimme in der effektvollſten 


des Abends und den Abſchluß des Feſt— 
programms bildete die Aufführung des 
urkomiſchen Schwankes „Kurmärker 
und Pikarde“, in dem Herr Robert 
Heppner als Landwehrmann Friedrich 
Wilhelm Schulze in der Original-Uni— 
form der damaligen Zeit auftrat und 
reichen Applaus erntete. Auch die bei— 
den anderen Rollen (Marie Jerniere — 


| Frau Sidonie Heppner, und Unterof- 
fizier Lübbecke — Herr Auguſt Schatz) 
* Die Leiche einer 60jährigen Frau 


Abend ſeine 
hatte und 


lagen in den beſten Händen. 
Herr Kapellmeiſter Hugo Weege mit 
ſeinem trefflich geſchulten Orcheſter that 


durchſchlagenden Erfolge zu verhelfen. 
Das Arrangements-Komite beſtand 
aus den Herren Auguſt Thies, Fr. 
Daerhoefer, M. Gaß, Fr. Zara und 
D. Harding. Die Veteranen der deut— 
ſchen Armee haben auch mit dieſem 


Feſte den Beweis geliefert, daß ſie es 
auf’3 Beite verjtehen, ihren Gäften eini= | 
ge wirklich gemußreiche Stunden zu bes | 


reiten. 
Die „Star of Illinois “ Coge. 
DbivoHl der®ettergott am Samjtag 
Sturmbhaube aufgefeht 
manche TFeitlichleiten der 
Vereine durch feine unfreundliche Mies 
ne beeinträchtigte, Den 
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Mitgitedern | 


und Freunden der „Star of Jlinois”- | 
| Roge, Nr. 35 R. & 8. of H., melde | 


an diefem Abend ihren großen dies— 
jährigen Mastenbal in der Apollo= 
Halle geben, hat er offenbar nichts an= 
haben fünnen. E3 war ein echte, bunt=- 
bewegtes Maskentreiben, welches ſich 


hier entfaltete, und die in prächtigen 


Maskenkoſtümen erſchienenenGäſte wa— 


ren in der richtigen Karnevalsſitzung. 


I 
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| 


\ 
hams Medizin genommen hätte.‘ | 
ae | 


Bi3 in den frühen 
dauerte der Luftige Mummenjchanz, 
und der Sonntagmorgen mar jchon 
ziemlich mweitvorgerüdt, ala die legten 
Ballgälte den Heimmeg antraten. Um 
das glückliche Gelingen des Feſtes ha— 
ben fich in erjter Reihe die Herren E. 
Ganz, U. Heednid, 3. Unger, W. 
Zuhtner, E. Puck, A. Maßmann, M. 
Finſcher, G. Roſengut, K. Langohr, 
J. Adams, F. Pohl und Wm. Voll⸗ 
mar verdient gemacht. 


Maskenball der Thusnelda⸗Coge. 


In Hoerbers Halle fand letzten 
Samſtag Abend der ſechſte große Mas— 
kenball der Thusnelda Frauen-Loge 
Nr. 1vom Orden der Hermannsſöhne 
ſtatt, zu welchem ſich die Mitglieder 
und Freunde der Loge diesmal leider 


Morgen hinein 


nicht fo zahlreich wie gewöhnlich einge⸗ gene 


funden hatten. Schuld daran trug ein⸗ 
zig und allein das rauhe Winterwetter, 
welches am Samſtag überhaupt man⸗ 


allgemeine 


Hat. Aber trotz des nicht ſehr zahltei⸗ 
chen Beſuches nahm der Maskenball 
einen recht gemüthlichen Verlauf, und 


ba von Seiten der Damen alle Arran⸗ 


| gement8 auf’s Vorzüglichite getroffen 
morden maren, jo mar an Unterhal- 


tung fein Mangel. Befonderen Beifall | 
fand die Wufführung des großen Mas= | 
| tenbilves „Die 4 Jarheszeiten.” DaB 


| die tanzluftigefugend vollauf Gelegen- 
| heit hatte, fich nach Herzensluſt 
amlifiren, braucht wohl nicht erit 
jagt zu werben. Ermähnt jei 


' aus den Damen Hanna Rod, Agn 
Baah, Katherina Zolt und Friederita 
Maurer beſtand. 

Minerva Frauenverein. 
Der erſte Maskenball, welchen der 





des unfreundlichen Wetters einen er— 
folgreichen Verlauf. Das mit den Ar— 
rangements betraute Komite hatte Al— 
les gethan, was in ſeinen Kräften 
ſtand, um den Theilnehmern einige 
recht genußreiche Stunden zu verſchaf— 
fen. An ſchönen, ſinnreichen Masken 
herrſchte kein Mangel, und der Tanz— 
luſt wurde bis ſpät in die Nacht hin— 


ein in der ungezwungenften Weije Ges | 


nüge geleiftet. 
Dorwärts:£oge Ür. 141. 

Der zmeite große Preismastenball, 
den die „Vomwärt3 Loge Nr. 141, X. 
O. M. A.“ am lehten Samftage in 
Mendel3 Halle, Nr. 1504—1506 Mil- 
mwaufee ve., abhielt, geftaltete fich 
trog des fchlechten Wetters zu einem 


recht hübfchen Erfolge. Objchon die | 


Zahl der Bejucher Hinter den Ermwar- 
tungen des Arrangement3-Romites zu: 
rücgeblieben war, jo mar dennoch die 


Die Anmwefenden ließen den Wettergott 
Schalten und walten, mie er wollte — 


| für fie galt es, dem Prinzen Karneval 


einen würdigen Empfang zu bereiten, 
und biejer Ziwed ijt voll und ganz er= 


reicht worden. Echte deutfche Gemüth- | 
| Tichkeit, UM und Humor 


maren Die 
Parole des Abends. Für die jchönften 
Masten war eine große Anzahl wert 
voller Preife ausgejegt worden, daruns 
ter vor Allem ein prachtvoller goldener 
Ring, mehrere jeidene Regenfchirme, 
ein feines Album, Zigarren und wohl- 
gefüllte Meinflafchen. Das Felt nahm 
unter .diefen Umftänden einen allae- 
mein befriedigenden Verlauf, To daß 
fich die legten Theilnehmer erjt am frü— 
hen Morgen auf den Heimtmeg mad 


| ten. Die Arrangements lagen in den 


Händen der folgenden Mitglieder: 
Fred Hirſch, Henry Weſtphal, 
mann Behrens, E. A. Eickmeyer, Wil— 


liam Prange, Max Abrams, E. Heiſe 


und K. Koellner. 


Schleswig- Holſteiner Sängerbund. 
In Yondorfs Halle, Ecke von North 


Ave. und Halſted Str. hielt der obige 


Verein am letzten Samſtag einen gro— 
ßen Maskenball ab, der ſich trotz des 


an jenem Abend herrſchenden ſtürmi— 
ſchen Wetters eines zahlreichen Beſu— 
ches erfreute. Allerlei ſchöne Masken 


fonnte man hier ſehen und bis zum 


frühen Morgen waren Ulk und Humor 


die Parole. Aus aller Herren Länder 


hatten ſich zahlreiche Vertreter und 
Vertreterinnen in ihrer Nationaltracht 
eingefunden, um dem Beherrſcher des 


| Narrenreiches ihre Huldiqungen darzus | 


bringen. Die bunte Gejellichaft drehte 
fich im frölichen Reigen nad den 
Klängen eines trefflichen Orcheiters. 
Den Glanzpunft 
eine gelungene 


| durch welche die Iujtige Karnevalszeit 


in draftifcher Weile und 


Heiterkeit 


verherrlicht 


murde. 
Ein Woblthätigfeits: Ball. 
3u dem lobensmwerthen Zimede, die 


auch in diefem Winter wieder vorhan= | 


das Uebrige, um dem FFeite zu einem | bene Noth zu lindern und fpeziel] bie | 


deutichen Wohlthätigkeit3anitalten zu 
unterftügen, hat jich eine Anzahl deut- 
cher Bürger, deren Namen in allen 
Kreifen einen guten Klang haben, un- 
ter dem Namen „OermansAmerican 


Charity Ball Affociation“ vereinigt, | 
und wird am 24. d. M. in der neuem 


Maffenhalle des erften Regiments, Ede 
der Michigan Uve. und 16. Str., einen 
großartigen Wohlthätigkeitsball veran- 
jtalten. Der Reinertrag fol in erjter 
Linie dem Deutichen .Hojpital, dem 
Alerianer Hofpital und dem beutjchen 
Altenheim zu Gute fommen, bod) joll, 
twenn e3 fih um Fülle abjoluter Be- 
dürftigfeit handelt, meder in Vezug 
auf Religion, Nationalität, noch Raſſe 
ein Unterfchied gemacht werben. 

Für den Ball, der fich ungmeifelhaft 


zu einer glänzenden Fyeitlichfeit geftal= | 


ten mird, find bereit3 zmei tüchtige 
Kapellen — das Hand’ihe Orchefter, 
35 Mann ftarf und die Kapelle des 
zweiten Regiments unter Leitung de3 
ı Dirigenten Broof3 — gewonnen wor⸗ 
| den, bon denen die eine die Tanzmuſik 


„Tpielen und die andere während ber 
' Baufen fonzertiren wird. Der Ball- 
| faal fol aus Anlaf diejer Feitlichkeit 


in einen Wintergarten vermandelt wer 
den, für den ein befannter Cihicagoer 


ı Künftler bereits befondere Zeichnungen 


1 


| 


| 


angefertigt hat." Much für die Beihaf- 
fung von Droſchken find höchft günſtige 
Arrangements getroffen worden. Das 
Exrekutiv⸗Komile der obengenannten Ge⸗ 
ſellſchaft beſteht aus nachbenannten 
Far —* 
.Rehm, Vizepräſident; oel⸗ 
ling, Sekretär; — 


Schatzmeiſter; Henth Benete, Louis 


ı Blap, 9. U. Ejhenburg, Georg Ga- 
| —* Ye Glade, Carl M. Gott: | Arc. 82100: 6. 6. Aoumfon, zwei Shöd. Badfehn- 
fried, r Herz, Wın. F. Juergens, | 000; W. Smilie, Möd. Baditeinsfzlats mit Bafe- 
| ment, 647 MWbarton Wpe., $4000; 
| ditöd. Padftein-Flat? mit Laden und Bajement, 


d. Madlener, | 
Beterfen, Eu- | 


Edward H. Le, Edw 
Sidney Loeb, Albert 
Henry Mayer, Hugo %, 
Rang, Edwin Rafter, Geo. 
Rinn, Lejling Rojenthal, 
Schmidt, Leo Wampold, 


ard Y. Leicht, 


P. 
Fred. M. 
Bm. ©. 


ı Wasmannsdorf und Arthur Molters- 
che feitfiheBeranftaltung beeinträchtigt | dorf. Mit Nücficht auf den guten 


zu 
ge: | 
ſchließlich 
noch, daß das Arrangements-Komite 

Agnes | 


ZOJEERTBANDUIRERBRTRRERGERSBLHRRETETETERTERDSHTOGERSTANTRTRRERTTRTERRTRRNRATRRRETTRSRORRTURTERERANRTNRANARAARNARRENNG... 


theiligung dringend zu wünjchen. 


Der Kanıpf der deutichen Pytbias: 
Ritter, 


Großartige Vorbereitungen merden 





Her: | 


des Abends bildete | 
Bühnen-Aufführung, | 


hervorgerufen | 


9. Wader, Bräj.; Wim. | 
' 3500; Frau L. B. ZTroujant, Iitöd, 


Horace 8. Brand, | & 


| von den deutichen Logen des Drdens | 
der Pythias-Ritter für das am näch- 


ſten Sonntag, 20. Jan., in der Nord⸗ aft 
Pan 9 S | Hange Ape., deren 15jähriger Sohn ci- 
ne etwas derbe Züchtigung mit dem 


jeite- Turnhalle abzuhaltende Felt ge- 


troffen, deifen Ertrag betanntlich dem | 
| Kampfe für die deutjche Sprache zu 


Gute fommen fol. Die Beranftalter 
fönnen auch mit Recht erwarten, da 


fich die hiefigen deutjchen Vereine recht | 
zahlreich an bdiefem felte „betheiligen |. a tr: cm — 
und mithelfen werden, dastelbe zu eis | TAU Sar jeldit fie mehrmals erfucht, 
nem durdichlagenden Erfolge zu zes | 


$ 6 . 31 ft d Y. ag N ⸗ .. 
ftalten; wid man fich doch dasRecht er: | feine andere Meife geheilt werben fön- 


ne. 


ı fümpfen, dab die deutfchen Logen des 
genannten Ordens auch) fernerhin in 


tual beibehalten dürfen. 


tereindar anzufechten und die 
| bung desjelben zu ermwirfen. 
Den ihnen von dem ‚Fremdenhaffer 


Aufhe⸗ 


Blackwell und deſſen Anhang von eng— | 
herzigen Nativiſten hingeworfenen Feh— 


dehandſchuh haben die deutſchen Py— 
thias-Ritter von Chicago aufgehoben, 
indem ſie entſchloſſen ſind, für die 
deutſche Sprache im Intereſſe des Or— 


dens und des Deutſchthums im ganzen 


| Lande zu fämpfen. 
| Das bei dem Felt zur Ausführung 
ı gelangende Programm lautet 
| folgt: 
Grfter Theil. 

1. Konzert: Ouvertüre . . 2 2 2 0 . . Suppe 

Bierwirtb3 Orchefter. 
2, Der Rhein 

Alemannia = Quartett. 
3 biit du jo jchön . 
4. aterland . . 3. Kreuger 
Senefelder Liederfrany. 
Theil. 
Der Bogelbändler“ . . . 
Bierwirths Orcheſter. 


Zweiter 


5. Selektion, 


Vorſitzer des 
deutſchen Logen der Pythias-Ritter von Illindis. 
Schroter 
Alemannia s Quartett. 
8. Wiegenlied eo, Stahl 
Tenor:Solo: Hr. Odcar W. Neebe. 

8. Sehnjuht und Nahflang . . - &, Rreußer 

j Senejelder Li 


Liederfrang. 
10. Die Wacht am Rhein E. Wilhelm 


ı Oldenburger Unterhaltungs » Der: 
ein. 

Der obige Verein wird am Sam- 

Tag Abend, den 2. Februar, in Wen- 





| del3 Dpernhaus, Nr. 1500—1506 Milz | 
großen | 
Nach den bis- | 
au | 
ichließen, fann der Erfolg des Feites | 
im Voraus ai3 gefichert betrachlet wer: | 
Wer jemals den früheren Felt: | 
lichkeiten der Oldenburger beigemoänt | 
| hat, weiß, daß diejelden itet3 Alles in | 


iwaufee Wve., jeinen vierten 
Mastenball abhalten. 


her getroffenen WBorbereitungen 


den. 


ihren Kräften Stehende thun, um ihre 


Gemüthlichkeit werden ficherlich 


S;epter führen. 


von Prof. Krauswalds rühmlichſt be— 
kanntem Orcheſter geliefert werden. 
Für den Eintritt zur Feſthalle ſind 25 
Cents pro Perjon zu entrichten. 
Geihwundene Seffnung. 


wird neu belebt im Gemüth des Dpspeptifers, welcher 
tweije genug it, an Stelle der Piendo-Tonics l 


ihn um den Glauben an die Möglichkeit der Wieder: | 


geneſung gebracht haben, ſich des richtigenStärkungs 
und Magenheilmittels, Hoſtetter's Magenbitters, zu 
bedienen. Dieſe aus Pflanzenſtoffen zuſammengeſetzte 
Arznei hilſt dem Rheumatiker, dem Dyspeptiker, dem 
an Bilioſität und Rervenſchwäche leidenden Patienten. 
Leuten, die von Verdauungsbeſchwerden geplagt wer— 
den, ſind die hitzigen, nicht nach mediziniſchen Grund— 


fügen aybereiteten und oft im Uebermaß geuoffenen | 


„Stimulantien* direft jhädlih. Das Bitters ift 
ihnen, ald Stimulanzmittel jowohl iwie wegen jeiner 
heilenden und reinigenden Eigenichaften, bei Weiten 
vorzuziehen. Bejonder® empfiehlt fih fein Gebrauch 
gegen Malaria; für Shwählihe und fränffliche Leute 
ift e3 ein Quell neuer Spannfrait und Stärke. Dreis 
mal täglih ein Weinglas voll ift die zimedentipre- 
ende Dofis. mifruo 


— —— —— 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deutz | 
ichen, über deren Tod dem Gejundbeitsamte zwijchen, | 


geitern und heute Mittag Meldung zuging: - 
Frau Thomas Nmwen, 7248 Langley Ave, 8 3. 
J. 


| Anna Zur, 11 Evans Gourt, 


Franz ZegermaTier, 2051 W. 12, Str., 57 
Frau Kohn SKoeniger, 3350 fForeit Une. 
Anua Bucher, 2983 Elm Str., 53. 
Mary Schmidt, 207 33. Place, 18 2. 
Walther Schmidt, 79 W. 231. Str, 2 2. 
Tina Martens, Rogers Bart, 16 2. 
WB. F. Kirdmann, 1082 W. 12. Ste, 0 *. 
Margarethe Schroeder, 1612 Roseoe Str,, 63 2. 
Hermann PBaihen, 1014 Notre Dame Ave., 35 N. 
Gthel M. Kunze, 697 Sepgiwid Str., 11 2. 
Emma Reuter, 3428 Auburn Aue, 18 3. 
Veter Pinter, 709 Elifton Upe., 42 2. 

ilfiam ©. Vollmann, 381 Scminary Ave. 26 I. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden am Samſtag wie folgt ausgeſtellt: W. G 
Spencer, Utöd. Frame-Cotiage, Si i 9. Str., 
Backſtein⸗Flats 
mit Baſement, 414 Grand Blod, 000 ©. 7 
Butler, Asd. Badſtein-Flats mit Bafement, 

Adams Str., 500; Frau Gmma fForjpth, 
Reparaturen an 6ftöd. Gebäude, durch Feuer be— 
ihädigt, &, 64, 6 S. Ganal Etr., $15,000: #. 
Lindquift, Zftöd. Frame-Flats 932 Waibington 


Flat mit Bajement, 44574459 Desplained Wpe,, 
John Abrens, 


1005-1008 N. Weitern Wpe., 84500: Mary Limdapl, 


töd. iramesiylats, 453 Central Park Ave., $20W; 
Kohn Vater, 2iöd, Padfteinsiflat? mit Taden und 


| Bajement, 3789 Archer Wve., $5000 


* „Schiller® fümmtliche Werte“, 11 


Bände, 25 Cents der Band, durd die 


Abendpojt-Träger zu beziehen, 


&s giebt fein anderes 


gerade fo 
Garn gut'als 
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Nügeti | 
. Franz Abt | 


| welden Richter die Klage eingereicht mMorden iit 


. Böller | 


I 
eftrede, qehalten don Herrn Felie ®. Buichid, | 
Erefutiv:Romites der vereinigten | 


Säfte auf das Belte zu unterhalten. | 
Dmangloje Heiterfeit und echle deutiche | 
auch 
auf dem bevorſtehenden Maskenball das 
Auch an prächtigen 
und gediegenen Charaktermasken wird 
kein Mangel ſein. Die Tanzmuſik wird 





welche 





T. 
1524 | 


| Bimeck der Feitlichkeit ijt eine rege Be- | Wird fih verantworten müffen. 


Gegen Fıl. Mildred M. Scheffer, 


| die Hilfsporfteherin der Bomen-Schule, 
| Ede 9. Straße und Houfton Xbe., ift 


eine Anklage wegen angebliher Mik- 
handlung eines Schülers erhoben wor⸗ 
den. Als Klägerin fungirt eine gewille 
Frau M. Sar, wohnhaft Nr. 8945 Er- 


Lineal erhalten haben fol. Die Leb- 


 terin ibrerfeitg behauptet, daß der Jun- 


ge fich zu wiederholten Malen durch 
Flüftern vergangen und deshalb eine 
Strafe wohl verdient habe. Auch habe 


dem Kmaben eine Tracht Prügel zu ge- 
ben, wenn er von feinen Unarten auf 


Das Schulverwaltungs-Komite 


. > - . | 8 € i Dip 9) Y ° 
| ihren Verfammlungen das deutiche Ri= | des Schulrath3 wird die Angelegenheit 


Teltftimmung eine äußerft gemüthliche. | auf’3 ©enauefte unterjuchen, 


Man beab: | 
| fichtigt, da8 MWerbot der deutichen Spras | 
| he in den Gerichten al& mit der Verfaf= | 

jung eines freien Staatöwejend uns | 


— 


Brieftaſten. 


„R. G. — Die Botſchaft des Gouverneurs wört— 
lich wiederzugeben, war ganz unmöglich, da fie 


3. ı als 
lein ein achtijeitiges Watt füllen würde Sie 


| 3 5 € Du 
| nen Diejelbe Durch Den Staatsabgeordneten Adres 


Bezirks in Buchjdrn erhalten, — allerdings im 
englijcher Sprache. Alles Wihtige au3 dem Schrifts 
ftüd bat die „Abendpoft“ mitgetbeilt. 

READER. — Das Gold gebt deshalb aus dem 
Lande, weil die Ver. Staaten eine Mafle Bapiers 
und Silberdollars im Umlauf haben, die auf Pers 
langen jederzeit mit Gold eingelöft werden müilcı. 
TaR eine Million Menjcen im Weiten dur die 
Ginftellung der Silberfüufe brodlo3 gemaht worden 
ift, werden Sie jehwerlich beweiien können. Selbit 
Ex-Gouverneut Waite gibt zu, dab Colorado beute 
bejier daran ift, als je zuvor. Alle „Silderftaaten“ 
zujammen haben übrigens faum eine Million Eins 
wohner, und im „Weiten“ wird doch nicht ausichlieh- 
ih Silber gegraben. Die Gold» und Kupferaus- 
beute ift in den amerifaniichen Bergbauftaaten jeit 


> | einigen Jabren erheblich geitiegen. 
wie | 


| faud wicht an 


A. W.—Rein, der fFlüchtling würde don Deutich- 
in Rußland ausgeliefert, au menn 
er nit amerifanijcher Bürger wär. 

„D S. — Die Ehe ift auch in Oefterreich giltig. 2) 
Tb die Ausftattung zollfrei eingeführt werden fann, 
fommt darauf an, ob fich dies mit den bezüglicen 
Beltimmungen- verträgt, deren jo viele find, dab 
wir fie an diejer Stelle nit wiedergeben künnen. 
Ihren Rechtsanwalt, 


D. 8. — Fragen Sie bei 


und an weldhem Tage. Dann geben Sie zu dem be= 


| treifenden Gerichtsclert und erjuden Sie dieien, 


nadzujehen, vb Jhnen der Nedtsunmwalt die Wahre 
beit gejagt hat. 

mM. F— Wo Eie die „Tidets“ umtaujdhen kön— 
nen, muß Ahnen doch, — wenn es nicht darauf ge= 
ihrieben fteht, — Derjenige jagen fünnen, der Ihnem 
die Stridwolle verfauft. 

Streitende — Ob wan jagt: „Meine Her: 
ten und Damen*, oder umgekehrt, u. auf eis 
heraus, Das Legtere ift hierzulande am Gebräude 
lichften. 

R. E. — Die englifhe Sprade hat die meiiten 
Worte. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des Connty Tlerts ausgeſtellt: 


Harry Davis, Aecllie Baine, 23, 19. 
Henry Kinder, Sopbie Yucer, 46, 40. 
David Golville, Ada Griffith, 32, 18. 
Vaclav Ruoc, Mary Banet, 4, 21. 
Eugene Jenewein, Lizzie Wagner, 35, 
William SKrueger, Alma Rose, N, 33. 
Paul Shapomstli, Stanisiaw Vardzinsti, 25, 4. 
Trank Wlajat, Mary Gondlova. 25, 25. 

Fred Deichen, Gınma Dapnefe, 30, 19, 

Anton Kalal, Mary Tovraf, 22, X. 

Joſef Kivinto, Fannie Haſek, B, 25. 

Marimilian Mafinsti, Rozalia Wienomsla, 92, 18. 
Frank Garpenter, Mary Potorney, 2, 2. 

elle Chem, Kizzie Zippi, 24, 18. 

Auguft Yund, Ellen Gridion, 30, 19, 

Patrik Hugbes, Bridget Norton, 7, 6. 

Herbert Newcomb, Georgie Dawter, 5, 3. 
George Need, Sophie Schroeder, 60, 59. 

Martin Clion, Bauline Anderfon, 42, 26. 

Daniel Bidovih, Marn Teyht, RB, 25. 

Kohn Drzveinski, Anaſtaſia Kaioia, 8, 9. 

Jobn Marezentorwsta, Franziste Muller, 7, 17. 
Nenn Schumacher, Youiie Belliftrom, 24, 18 
Adolf Blonder, Yillie Jacobs, 25, 20. 

Karl Srimling, Yaura Jenien, 8, 24, 

senrp Srauter, Emma Saterlan, 9, 19. 

YAırquft Bafbian, Ida Ludwig, 70, 56. 
Cyrus Haller, Yane: Merian, 21, 18, 
Maurice Flynn, Rellie O’Gounor, 24, 
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21. 

Frant Smith, Blanche Schrosbee, 24, 8. 

Adolpbe Yundlad, Thora PVeterion, 37, 19. 

Robert Ellswortb, Iefie Walter, 20, 25. 

William Zeefield, Vetra Johnſon, 24, 19, 

Joſeph Schultz,. Minnie Stoljpart, 21, 8. 

Sol Bergenan, Julia Daube, 35, 21. 

Hugo Gutgeiell, Klara Schilling, %, 21. 

Charles Stupp, Adelaide Beren, 2, 19. 

Ihomas Toner, Mabel Buder, 3, 19. 

Waclav Hadraba, Katerina Peran, 25, B. 

Frank Starifa, Marie Nol, 8, 2. 

George Egeland, Lena Taft, 3, %. 

Stanislaus Natovsty, Magdalena Lubinsty, 26,18. 

Edward Kent, Annie Collins, 34, 33. 

Alvin Dorsg, Lizzie Miller, 21, 19. 

Thomas Hogan, Annie Eonnors, 3, W. 

Aojepb Kalinowsli, Katberina Walczewäli, 36, 27. 

Mar Salzinger, Mary Wlochl, R, 9 

Natban Kalliion, Ana Leni, 2, 18. 

Joſeph Lange, Rofie Gonfe, 23, W. 

Aofepb Blaba, Aloifie Yarjena, 24, 18, 

Michael Gibfon, Rofie Jvers, 25, 18, 
— — e — 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. Yanuar 1898, 
Dieſe Breife gelten nur für den Großhandel, 


Gemäülife 
Kohl, $1.00-$1.50 per Hundert. 
Eelierie, löc-—20e per Tupend. 
Kartoffeln, Ice per Buibel. 
Swrebeln, $1.25---$1.5 per Barrel. 
Weihe Rüben, 18c—20e per Buihel. 
Wobrrüben, Töc per Bob. 
Geſchlachtetes Getlügel. 
Hühner, Ge—Fe per Pfund. 
Truthühner, ers der Pfund. 
Enten, 105c—11c per Bfund, 
Sänje, K—106 per Biund, 
Wild. 
talard:Euten, 83.25-83.50 per Dupend, 
Kleine Enten, $1.25 per Tukend, 
Schuepfen, $1.25 per Duxend. 
BVrairiesgübner, 94.75—$5.00 per Dukend, 
Nebbühner, 83.75—$1.00 ver Dupxend, 
Raninchen, $1.00 per Dugend, 
Nüffe. 
Qutternuts, BOc—Göc der Buibel. 
Didory, $1.75—$2.00 per Yuibel. 
Ballnüfe, $1.25—$1.50 ver Yuibel. 
Butter. 
Beite Rahmbutter, 24c per Pfund. 
Käle. 
Cheddar, Ic—9e per Pfund. 
Limburger, THc—8e ver Biund. _ 
Schweizer, 10c per Biund. 
Gier. 
rifche Gier, 18}c per Dugend. 
Frahte. 
Aepfel, 81.50-33.00 per Barrel. 
gitronen, 3.0.50 per Kifte. 
Orangen, 8.235—$1.0 der Kike. 
SommgrsWeizen. 
Nr. 4, Sc; Nr. 3, HIc—58e. 
Binters Weizen. 
Rr. 4 rotb, 5; Nr. 3 roth, 5Ic5He 
tr. 2 hart, ic; Re. 3 hart, 5öc.' 
Mais. 
. 2 gelb, SicH6e; Re. 3 geld, Ice. 
Roggen 
. 2 5tc—5le 
Daten. 
. 2 weiß, 314-3%; Re. 3 weiß, MS 
.n 
. 1 Timothy, $10.00-$10.50. 
. 2 Timothy, 39.00-10.00 
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bezahlt. in den Der. 


Die endlofe Kette. 


— oo 


| Mächte, verlegen, die ihnen dieſe In— 


ı feln wieder entreißen könnten. Auch ift 


— 


chwer zu Jagen, mie in den Rahmen 
unferer  Verfaffung ein bisher ſelbſt⸗ 
ftändige® Reit eingelpahnt . wenden 
fann, da3 eine thatfächlich unterbrüdte 
Raffe enthält, und deffen Pflanzungen 
von Kulis bearbeitet werden. Und was 


| den Handel mit den Infeln anbetrifft, 


| fo -ift der bereit jo ausfchließlich 


1 Een | 
..2 Cents | 


1 
.6 Cents | 


Much der Senator Veit vonMiffouri | 


inen Finanzplan ausgearbeitet, | r 
hat einen Finanzple g "| furchtbarer 
| nur wegen ihres eigenen —— | 


der im Wejentlien darauf hinaus— 
läuft, daß die Regierung alles Papier— 
geld einziehen, auch den Nationalbar- 
fen die Yusgabe von Noten verbieten 
und ftatt aller dieler Geldforten “coin 
votes” in Umlauf bringen fol. Xeb- 
tere jollen in Gold oder Eiiher ein- 


lööbar jein und beliebig vermehrt wers 


in 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 14. 


——nn 


| lehnend aber verhalten ſich die Arbeuer, 


unſeren Händen, daß in dieſem Punk— 
te ſchlechterdings nichts mehr zu gewin⸗ 


nen iſt. 


Seit 1812 ſind die Ver. Staaten 


vom Auslande nicht mehr beläſtigt 
worden, weil ſie ſich auf keine auzwär— 
tigen Abenteuer einließen, 


ben deshalb in einem Jahrhundert, in 
welchem ganz Europa unter der Laſt 
Kriegsrüſtungen ſeufzte, 


große Militärausgaben gehabt. K 
märe augenfcheinlich Thorheit, auf die 
fen gewaltigen Vorzug zu verzichten, 
um eine Infelgruppe zu anneftiren, bie 
uns höchitena neue Probleme aufgeben 


| würde. Für die Angliederung Ha- 


den fünnen, jo oft die Neaierung Geld | 


braucht. 
Silbernoten, jolange no Sil: 
ber vorhanden wäre, und wenn feing 
mehz da wäre, jo würden fie überhaupt 
nicht eingelöft werben. Auf Ummegen 
jucht fomit Senator Veit dasjelbe Ziel 
zu erreichen, welchem die Greenbadler 
io lange zugeftrebt haben. Daß ihm 
dies thatſächlich vorſchwebt, geht ſchon 
aus dem Paragraphen ſeiner Vill her— 
vor, demzufolge im Schatzamt gar kein 
Edelmetall ſoll hinterlegt werden dür— 
fen. 


An die Annahme biefes Vorfchlages | 


ift natürlich nicht zu denfen, aber er 
wird die herrichenide Verwirrung noc) 
erheblich fteigern. Die Republikaner 


Sie waren alfo in Wahrheit | 


| 
| 


werden jich darauf berufen fönnen, daß | 


die Demofraten felbjt nicht wilfen, was 


fie wollen, und deshalb von ihren Oeg- | 


nern nicht verlangen fünnen, jich mit 
der Finanzfrage überhaupt zu beichäf- 
tigen. Was kann es aber der Regies 
rung nüßen, die Goldreferve immer 
wieder durch Anleiyen zu jtärfen, wenn 
das Gold fo oft herausgezogen werben 
: fann, mie e3 einbezahlt worden ilt? 
Diejem Zuftande wenigftens follte 
ein Ende gemacht werden, und ba3 
Mittel Hierzu liegt in den Händen de 
Kongrefies. Lebterer braucht nur ein 
einziges Gejeb zu miüderrufen, das 
zwar nach der Entjcheidung des Dber- 
gerichts nicht gegen die VBerfaflung, 


mohl aber gegen den gefunden Menz= | 


Tchenverjtand verjtößt. E38 ijt das be- 


rüchtigte Geſetz vom Jahre 1878, melz | 


ches das Schatamt zwingt, Die von ihm 
eingelöjten Greenbad3 immer wieder 


leg Gejeß beiteht, können die Green— 
bad3 fortwährend zur Einlöfung mit 
Gold angeboten werden, und dasSchatz— 


amt muß allemal ſein mühſam erwor- 


vbenes Gold anſtandslos herausgeben. 
Die Greenbacks werden als das beſte 


Verlegenheiten. Sie ſind Sicht— 


wechſel, die der Ausſteller jederzeit 


honoriren muß, wenn er ſich nicht für 
bankerott erklären will, und die ihn 


zwingen, zu ihrer Einlöſung einen gro— 


ßen Goldvorrath jederzeit 
halten. 
ihüffen der achtziger Jahre einaelöft 
worden, jo brauchten wir una jegt nicht 
über die „endlofe Kette” zu bejchweren. 


bereit zu 


Nieder Sawaii. 


Machdem die „prowiforifche” Regie- | 
zung der Sandwich-njeln fich in eine 
dauernde umgewandelt hatte, glaubte | 


man allgemein, daß die neue „Repu- 
blif“ fich menigitens eine Zeit lang ru= 
big verhalten werde. Das war indeijen 
giin Serthum, denn fchon wieder werden 
’ die Ver. Staaten von allen Seiten be- 
ftürmt, fi das Infelreich anzuglie- 
dern. Am 31. Dezember hat die ameri- 


in meicher fie die Weberzeugung aus- 


jegt ungmeifelhaft auf 


liuofalani auf ihr Recht unter der Be- 


dingung verzichten wollen, daß die Ver. | 
ihr | 


Staaten Hawaii anneftiren und 
Telbit eine Penfion bewilligen. Endlich 


hat der Abgeordnete Hitt von Xllinois, | 


der in ausmwärtigen Dingen al3 YFüh- 
zer der Republikaner ailt, 
dagegen erhoben, daß den Engländern 
gejtattet wird, Amerifa mit Hamaii 
und meiterhin mit Muftral-Afien durch 


| Doc Jamiefon. r 
er | Anjcheine nach mie dreifirte Pudel und 
bon Neuem auszugeben. Solange Dies | 


mais fpricht nichts, gegen, fie eine 
ganze Menge gemichtiger Gründe, Da 
folte die Entjcheidung doch nicht 
ſchwer ſein. 

Ausverkauft. 

Was man in Chicago — und viel⸗ 
leicht auch anderswo — die republika⸗ 
niſche Partei nennt, iſt in Wahrheit 
eine Handvoll ſchlauer Politiker. Denn 
während 150,000 Stimmgeber glau— 
ben, daß ſie die genannte Parlkei ſind, 
wird die von letzterer einzuſchlagende 
Richtung von weniger, als 15 Draht— 
ziehern beſtimmt. Dieſe Männer der 
That haben ſoeben wieder bewieſen, daß 
ſie die alleinigen Machthaber ſind. Sie 
haben den alten Medill nicht nur rück— 
ſichtslos auf die Seite geſchoben, ſon— 
dern auch noch wor aller Welt lächerlich 
gemacht. Nie zuvor iſt ein würdiger 
Greis, der ſich für einen Neſtor hielt, 
ſo unglimpflich als ſcheltender Therſi— 
tes behandelt worden. Man hat den 


— 
T 


angeblichen Taufpathen und unermübds, 


lichen Rathgeber der republifantichen 
Bartei fühlen laffen, daß man ihm, mie 
unartigen Kindern, wohl jcheinbar den 
MWillen thut, ihm aber jein Spielzeug 


| wieder fortnimmt, jobald feine Auf- 


merffamfeit abgelenkt werden kann. 
Als Sarter Harrifon fi zum lebten 

Male um den Mayorspojten bewarb, 

wurde dem Herausgeber der „Iribune“ 


| ein ähnlicher Schabernad gefpielt,. Won 


California aus chickte derjelbe feine 
telegraphiichen Befehle an Billie Lori- 
mer, Chris Mamer, Herz, Willit3 und 
Dieje gehorchten dem 


jtellten ein unabhängiges oder richtiger, 
gemifchtes Ticket auf. Vorher aber hats 
ten fie bei Carter Harrijon. anfragen 


laffen, ob ihm diefes Ticket paffe, und, 


ob er glaube, daß es leicht zu jchlagen 
fei. Das Ende vom Liede war, daß 


| Carter Harrifon mit größerer Majori- 
nd billigite Geld gepriefen, melches | 
‚Die Ber. Staaten je gehabt haben. In | 
Wahrheit find fie die Duelle großer | 


tät wiedergewählt, wurde, als er jelbit 
für möglich gehalten hatte, und daß die 
republifantiche Machine ihre Thätig- 


ı feit ungeftört wieder aufnehmen konnte. 


Wie Joſeph Medill pviesmal „ges 


| feimt“ wurde, läßt ji) in Kurzem fol= 





gendermaßen erzählen: Nach dem gro= 
Ben republifanijchen Siege vom 6. No= 


| vember wollte er der Partei ihren Kan= 


Wären fie mit den Weber- | 
| ben. 


didaten für den Bundesſenat vorſchrei— 
Da wurde er felbit ald Kan- 


ı didat genannt, und mußte fich in Yyolge 


deffen „neutral” verhalten. WS er 


| aber hinreichend eingelullt war, machte 


die Mafchine einen Vertreter von Eoof 


County zum Sprecher der Affembin, | 


toorauf natürlich dasfelbe County nicht 
auh no den Senator beanspruchen 
fonnte. Dann hielten die Delegäten 


| von Chicago einen Kaufus und fündig- 
| ten an, daß Medill „leiver” die Men 


I nung jeineg Namens nicht 





Einſpruch 


ein unterſeeiſches Kabel zu verbinden. 


Dieſe Verbindung, ſagt er, ſollte von 
den Ver. Staaten hergeſtellt 


werden, 


was nur dann einen Sinn haben fann, | 


wenn Letztere irgend welche Beſitzrechte 
in Hawaii zu vertheidigen haben. Dfs 
fenbar joll aljo das Kabel.nur der 
Vorläufer der vollitändigen Befiker- 
geeifung fein. 

&3 it aber mindeitens fraglich, ob 
die Mehrheit des amerikaniſchen Woites 
ihre Anſichten in Bezug auf die Anglie— 
derung der Inſeln geündert hat. We— 
nigſtens iſt nicht einzuſehen, welcher 
Nutzen den Ver. Staaten aus dieſem 
Schritte erwachſen könnte. Hawaii wä— 
re ein entfernter und ſtets bedrohter 
Außenpoſten, dem zu Liebe die Repu— 
blik ſich in alle Händel in Polyneſien 
miſchen müßte. Sie müßte ſtets eine 
große Kriegsfiotte auf dem Stillen 
Dzean unterhalten und fich nad 
„Stüßpunkten“ für diefelbe umfehen, 
d. 5. mit anderen Worten, noh mehr 
Erob:rungen zu machen veriuchen. Yhr 
größler Vortheil beiteht aber gerade 
darin, dak ſie ein fejt zufammenbäns 


gendes Gebiet beſitzt, das ſich ſchvwer 


‚ angreifen und Teicht vertgeidigen laßt. 


Solange die Ver. Staaten feine ent= 


fie | 


#ırnten Koconien haben, fünnen 


n:ht in bie Rolonialjtreitigkeiten der | 


europäifchen Mächte 
merden; 4 
Hamati geworben find, mülfen fie fich 


‚auf bie beftändige „Beobachtung“ der | 


Dineingezogen | 
fobalb fie aber Herren von | 


geitatten 
wolle, und daß fie jich auf einen ande= 
ren Ehicagoer bisher nicht geeinigt hät- 
ten. Das bedeutet die Wiederwahl 


2 GEBE | € 8, tedill auf das Bitterjte 
fanifche Liga in Honolulu dem PBräji- | — ——— 
denten Dole eine Bittſchrift überreicht, 


bekämpft hat! 
Man muß wiſſen, wie und von wem 


ſprich daß der amerianifche Kongreß | hierzulande die Politit. gemacht wird, 
die Wiünfche | 
Hamaiis eingehen werde. Auf der ande- | 
ren Seite joll auch die Erfönigin Li- | 


um die Löfung -für manches Räthjel 
zu finden. PBiele Staatömänner und 
— Zeitungsjchreiber fünnen von jidh 
fagen: Man glaubt zu jchieben und 
man wird geichoben. 


Eine neue Shiedsgeridhts: Bill. 


Für die Annahme der Schiedäge- 
richt-Bill des Arbeitskommiſſärs Car— 
roll D. Wright, welche vom Abgeord— 
neten MeGann im Hauſe eingebracht 
wurde, iſt wenig Ausſicht vorhanden. 
Während zur Zeit des großen Eiſen— 
bahn-Streiks und noch kurze Zeit nach— 
her das Wort „Schiedsgericht“ in Je— 


und Nie | 
| mandeafintereflen gefährdeten. Sie ha— 








in deren bireftem ntereffe die Bill 
poh bauptfächlich wirken fol. Mit 
auffälliger Einmüthigkeit umgehen «8 
die Vrbeiterführer und »Sonvente, fich 
entjchieden für oder gegen die Schieds— 
gericht3-Bill auszusprechen, ja ihre 
Haltung gegen diejelbe fannn eher feind- 
(ic als freundlich genannt werben. Und 


das ijt auch nicht zu verwundern, Die 
Arbeiter brauchen noch lange nicht über: | 
zeugte Gegner aller Klafiengefeggebung | 
' zu fein, um fie jeden babinzielenven 

VBerfurh mit argmöhnifchen Augen ans 
| daher wünjchenswerth, daß fihDeutich- 
che Handelsgefeg — um nur einen und | 
den naheliegenditen Fall zu erwähnen 


jehen zu laffen. Das zwifchenftaatli- 


— wurde zu ihrem Schuß und zur@ine | 
ſchränkung der Willfür der Pa 
erite 
Deal aber, daß e3 nach mehrjährigen 
| opfert haben. 


nen in’3 Leben gerufen, das 


Beltehen überhaupt fräftige Anwen: 
dung fand, fehrte e8 feine Spite gqe- 
gen die Arbeiter. Ob das zum Bes 


Iten oder zum Schaden der wahren nz | 
tereffen"der Arbeit gejchah, tommt hier | 
nicht in Betracht, jedenfalls zeigte die | 
jo gemachte Erfahrung, daß jede der= | 
artige Gefeßgebung ein zmweifchneidig 
Schwert ift, und in diefer Erfenntniß | 





hüten fich die Arbeiter, die Annahme | 


eines Geſetzes zu befürworten, das ſie 
ſpäter In eine Zwangslage bringen 
mürde oder fönnte. Sie wollen fi 
auf alle Fälle freie Hand bewahren: 

Wenn die Wright'ſche Schiedsge— 
richts-Bill ſich als ein todtgeborenes 
Kind erweiſt, ſo trägt die Schuld da— 
ran wohl zumeiſt ihre Einſeitigkeit und 
die Thatſache, daß, ſie in ihren Endzie— 
ien auf Zwang "hinausiäuft. Der 
einzige Zwang, der in dieje frage ein- 
geführt werben darf, 
den die öffentliche Meinung ausübt, 
und diejer Zwang hat fi in Mafla- 
Hujett3 al3 genügend ftarf ermielen, 
um den Enticheidungen de3 dortigen 
Staat3-Schiedsgerichts in fait allen 
Fallen Befoiqung zu fihern. Eine Ein- 
führung des Maffachufettger Syitem3 
in andern Staaten ijt im höchiten Gra= 


die deutjchen Mufter teformirt habe. 
Es ſcheint in der That, daß die Be— 
fürchtuͤngen der in Japan lebenden Eu— 


ropäer über die Parteilichkeit einheimi— 


ſcher Richter und ihre Schrecken vor 
den japaniſchen Gefängniſſen und der 


Gefängnißkoſt ſtark übertrieben find, | 


und i 2 | : e h 
fe And e8 füherlich, gemeffen an | te Abend einen umfangreichen Bericht 
über die Ihätigkeit des bejagten Ko= | orden war, die Ngitation gegen die 


Da3 Komite bes | atoßen 


den Vortheilen, ‘die ein neuer Vertrag 
gewährt, und an den Nachtheilen, die 
eine Ablehnung des Vertrages dem 
deutfchen Anfehen und dem deutichen 
Handel zu Gunjten Englands und 
Nordamerifas bringen wird. E3 märe 


land in einem Lande, wo eö größere 
ziviliſatoriſche Eroberungen aufzuwei— 
ſen hat als irgend eine andere Nation, 


Januar 1895. 


Nenbenennung der Straken. 


AldermanHepburn, der Vorfiger bed 
ftadträthlichen Spegial-ftomites, mel: 
es or längerer Zeit zum YZmede der 
Abänderung der mehr ald einmal bot= 
fommenden Straßennamen 


worden war, wird dem Stadtrath heus | 


mite3 unterbreiten. 


| Tchäftigte fich Hauptfächlich damit, in 


ı folchen Fällen, 
| Straßen 


| Stabttheilen 
| hat, denselben einen gemeinfamen Nas= | 


fich nicht durch Bedenken verdrängen | 


ließe,. die England und Amerika an- 
ftand3los den politiichen Vortheilen ge- 


S ootalbericht. 


Einbrecher au der Arbeit. 


chen reiche Beute. 


Geldſchrankſprenger ſtatteten in der | 


Nacht vom Samjtag auf den Sonntag 
dem Geichäftsbureau der „MeClurg 
Grader Works“, Nr. 122—124 Green 
Str., einen unliebjamen Bejuh ab und 


| erbeuteten $107 in baarem Gelde, jo- 


ift der Zwang, Bohrer hatten die Hauptarbeit 


mie eine Anzahl von Pojtmarfen im 
Merthe von $13. Daß die That von 
Jachlundigen Einbrechern. ausgeführt 
murde, dafür [pricht die Art und Wei- 
je, in der die verjchiedenen Kombina= 
tionen geöffnet wurden. Brecheifen und 
tun 
mülfen. Allem Anfcheine nah waren 
die Thäter mit großer Gemüthsruhe 
zu MWerfe gegangen, denn fie hatten 
jih nach beendigterrbeit zu einem, al- 
lerdings jehr einfachen Mahie niede 
jeßt, dad aus Crader3 und Mineral- 
walfer beitand. Wie durch die am näcdh- 


rge⸗ 


ı ften Morgen aufgefundenen Spuren 


lenden Vorlage jollte die eingehendite 


Beachtung werden. 
Ein Schiedägericht nach jenem Mu- 
jter jcheint eine Bill anzuftreben, welche 


ten die Einbrecher einen hinter dem 
Hauptgebäude gelegenen Schuppen, er- 
brachen von dort aus ein Feniter und 


| waren auf diefe Weile in das innere 


in den nächlten Tagen von Repräjen: | 


tant Wed %. Jones von Coof County 


fegt werben wird. Diefelbe bejtimmt, 
daß der Gouverneur eine Ddreiföpfige 
Schiedsgerichts - Kommiffion ernennen 
joll, und zwar fol ein Mitglied ein 
Arbeitgeber oder Vertreter von Unter- 
nehmern fein, ein Mitglied dem Arbei- 
terftande oder einer Arbeiterorganija= 
tion angehören, und das dritte Mit- 
glied — ein Rehtsfundiger — foll von 
der Mehrzahl der Mitglieder des 
Staat3obergericht3 beitätigt 
müffen. Die drei müflen 


100 oder mehr Perfonen von dem be- 


treffenden Manne oder der Gejellichaft | 
beichäftigt werben, hat fie fih an Ort 


und Stelle zu begeben — auf Crfu- | .z innen gelungen wäre, 


weſen, 
den. 


der Legislatur unferes Staates vorges | in aahlloje Stüde 


merden | Einbrecher während ber 


ſämmtlich 
verjchiedenen politijchen Parteien anges | 0, z,r Keorhe 
hören. Pflicht diefer Rommilfion fol | beiden jehr mwerthpollen Pferde waren 
e3 fein, in allen Streitigfeiten zmwijchen | 


Arbeitgebern und Arbeitern — wenn dig neues, 





hen einer der ftreitenden Parteien ges | 


naue und eingehende Erhebungen zu 
machen, Zeugen zu 


berhören u.].m. | 


Dann fol fie den beiden jtreitenden | 


Parteien anempfehlen, welche Zuges 


Meife die ftreitigen Fragen beigelegt 
merden fünnen, und diefe Ent- 
heidung iftfofort zu ver- 


öffentlichen. Ferner verfügt die | 
Bl, daß fomoh! dem Arbeitgeber wie | 


den Arbeitern geftattet fein fol, je ei- 
nen Sadpverftändigen zu ernennen, der 
dann unter Leitung der Kommiſſion 
Erhebungen über die Löhne und die 
Betriebgmethoden ähnlicher Fabriken 
oder Unternehmunnen, mie Die zur 
Zeit in Frage ftehende, zu machen 
hat. Die Entiheidungen der Kommil- 
fion follen für die Dauer von jechs 
Monaten bindend fein und nur nad 
vorheriger fechzigtägiger Kündigung 
aufgelöjt werden fünnen. Die Mitglie- 
der der Kommiffton jollen ein Gehalt 
ton je $2000 und Reijefpeien befom- 
men, und den vworgeladenen Zeugen 
yoird eine Vergütung von 50 Cents für 
jede PVorladung und weiteren 25 
Gent3 für jede Stunde der in Ans 
pruch genommenen Zeit von mehr als 
zwei Stunden jomie 
Meile für Reijeloften zugefichert. 


Zie Verträge mit Japan. 


Der neue Vertrag zivifchen- Japan 
und den Vereinigten Staaten bemeat 
fich im Wefentlichen im Rahmen der®e- 


ı jtimmungen des Vertrages mit Eng: 


dDermanns Wunde war, und man fidh | 
anftellte, ala ob ohne Schiedsgerichte— | 


Ziwangs-Schiedsgerichte menn’3 nicht 
enderd ging — gar fein Ausfommen 
mehr wäre, fräht Heute Schon Fein Hahn 


mehr darnad. Zum Theil ift diefe Er= | 
| Dauer won 12 Jahren in Kraft treten, 
| Nachdem die japanifche Regierung nun- 


ſcheinung wohl auf unſere Schnellle— 
bigleit zurückzuführen, auf die kindlich— 


— 


leichtſinnige Natur unſeres Volkes, die 
auch das wichtigſte Thema aus der öf— 


ſentlichen Beſprechung fallen läßt, wie 
as Kind ein Spielzeug, 
ihm etwas Neues bietet. Aber es liegen 
auch noch amdere tiefere Gründe por. 
erflärt haben, daß feine Vorlage in- 
folge aligemeinfter Gleichgiltigteit im 
Busfikaum wie im Kongreß, dem Tode 
birfallen würde, und er bat damit je= 
denfalls das Richtige getroffen. "Mer 
fol fich auch befonders für die Bill er- 
wärmen? Die Eiſenbahn-Geſellſchaf— 
ten und ihre Vertreter waren dem Ge: 
danken von jeher nicht freundlich ge> 
ſinnt. Wenn ſie von einer offenen Ber 
kämpfung abſahen, ſo geſchah das wohl 
nur aus Rückſicht auf die öffentliche 
Meinung, die ſich eine Zeit lang ſo ſehr 
für den Plan, eine Bundes-Schiebsge— 
richtbehörde zu ſchaffen, erwärmt halte, 
und weil ſie glaubten, durch eine offene 
Bekämpfung Oel in's Feuer zu giehen 
-—— mas aud) wahrjcheinlich ber Fall 
gewefen jein würde. Nicht weniger ab- 


ſobald ſich 


lond, hebt die Exterritorialität für Un— 
thanen der Ver. Staaten auf, verweiſt 
ſie alſo vor die japaniſche Gerichtsbar 
keit, ſichert dieſen dagegen volle Ver— 
kehrs- und Handelsfreiheit in ganz Ja— 
pan und regelt die Zollſätze. 

trag ſoll am 109. Juli 1899 für die 


| 


5 Gent? Die! 


| ü Alles 
| jtändniffe u.f.m. jie einander zu mas segnügen, Alles, 


chen haben, oder zu rathen, auf melche | 


des Haufes gelangt. Zwei Cheds, die 


Ivo zimei ober mehrere eine Drganijation in’s Leben zu tus 


den leihen Namen führen, | 


Abänderungen zu treffen, und in Walz | 


Ien, wo eine Straße in verjchiedenen 
anderälautende Namen 


men zu geben. Sin leßterem Falle mur- 


de Den am beiten befannten Straßen: | 


Namen der Vorzug gegeben. AI das 


Komite mit feiner Arbeit begann, fand | 


I 


e3, dab e8 in verjchiedenen Theilen ber 
Stadt 3200 StraßenNamen gab, von 
denen mande 12 bi8 15 Mal porfom- 


Mbänderungen vorgenommen, To daß 
dadurch die Zahl der Siraßen-Namen 
um 1200 vermindert wird und die Ge- 
fammtzahl derjelben fih in Folge deſ— 
jen jebt auf etwa 2000 Straßen-Ra= 


| men belaufen würde. 


de wünfcjenswerth, und jeder bahingie- | Ta&getviefen werben fonnte, erkletter- 


fih im Geldichrante befanden, waren | 


zerriſſen worden, 
wärend man die übrigen Papiere voll— 
ſtändig unberührt gelaſſen hatte. Die 


der Thäter habhaft zu wer— 


Sm Gejchäftsniertel der Stadt find 
fajt gar feine Veränderungen in den 
Straßen-Namen vorgenommen mot: 
den, Tondern diefeiben eritreden Sich 
hauptjächlich auf verhältnigmäßig neue 
und entfernt liegende Theile der Stadt. 
So it 3. B. der Name Armour be. 
bon Weit 111. bis Weit 115. Str. in 
Clarf Str. umgeändert worden. Weit- 


landAbe., welcher zwifchen Willis Str. 
und Lamrence Wve. geiegen ilt, 
North 49. Court umgetauft werben; 
von Weitern Moe. big zur Stadtgrenze 
joll jene Straße in Zufunft Normood 
Park Moe. heißen, und in Weit Ridge 
wird fie von Gentre bis 


| lich zu dem Zimede 


10. Ward 


Gegen die großen Seinäfte. 


Die Eadenbefiger der Meftfeite wol: 
len jih organifiren. 


Etwa fechzig Tadenbefiger der Weft- 


Lei 2 | 
ernannt | re hielten geitern Nachmittag im 


Haufe Nr. 517 W. Madifon Str. ei- 
ne Berfammlung ab, welche hauptjäch- 
zufammenberufen 


Departement3-Gefchäfte im 
Zentrum der Stadt anzubahnen und 


fen, die den Fleineren Geichäften. bie 


ı Möglichkeit an die Hand geben joll, jich 


gegenüber der immer gefährlicher wer— 
denden Konkurrenz zu behaupten. Es 
wurde ein aus den Herren D. A. Tit— 


ı comb, 8. Woodiworth und G. W. Ber: | 
' ry zufammengejegtes Komite erwählt | 
"und mit der Aufgabe 
feiten Organijatton | 


betraut, den 
Plan zu einer 
auszuarbeiten. Die VBerfammlung 


fand unter dem VBorfige des Herrn G. 


1 ı “L * 
men. Im Ganzen hat des Komite 1600 A. Berry fait, während Herr Mood» 


morth als Sekretär fungirte. Als er- 
jter Redner trat Ald. Dorman bon der 
auf. 


nächſt feine in der vorlegten Sigung 
| be8Stadtrath3 eingebrachtenftejolutio- 


I nen, 


in | 


Lafe Str. | 


North Campbell Ave. genannt werden, | 


Deering Str. wird auf der Süpdfeite, 
bom Fluß bis zur 35. Str., den Na= 
men Zoomis Str. erhalten. Auch jol- 
Ien die Namen folgender Straßen ab 
geändert werden: Garfield Une. in 
Rate View in North Seelen Ave., Hin- 
man Str. von Ihroop bi3 South Al- 
bany Ave. in Weit 21. Place, Warren 
Ave. von South Hamlin bis South 
Cramford Moe. in Weit Wafhington 


| Str., Baulina Str. in Zafe View von | 
Polizei ift noch nicht im Stande ges | | 


Als General John E. Smith ges | 


ftern Morgen den Hinter feinem 
Mohndhaufe, Nr. 65 Sibley Str., gele= 


| durchweg als „Eourt3 
| Dften nad 


genen Pferdeftall betrat, mußte er die 
unangenehme Entdefung machen, daß | 


Nacht Alles Fortgeichleppt hatten, was 
nicht niet und nagelfeit war. Nur die 


vergangenen | 


zurüdtgeblieben. Unter den gejtohlenen | 


Gegenftänden befindet fich ein vollitäns 
goldverziertes 
ſchirr von bedeutendem Werthe. Un— 
zweifelhaft würden die Diebe auch die 


Pferdeges | 


beiden Pferde weggeführt haben, wenn | 


Die 
Das 


⸗ 


große 


Stallthür zu öffnen. maſſive 


Schloß hatte jedoch allen ihren Bemü— 
hungen erfolgreichen Widerftand ges 
leijtet. Man mußte fich deshalb damit | 


was tragbar mar, 


durch eine Heine Seitenthür auf Die 


Straße zu bringen. Bon den Thätern | 


fehlt bisher jede Spur. 
— = >» — 
Zur Bundesſenator-Wahl. 


Die Parteiverſammlung, 
republikaniſchen Legislatur-Mitglieder 
von Cook County am Samſtag Abend 
im Hauptquartier an Madiſon Str. 
zum Zwecke der Nominirung eines Kan— 
didaten für den Bundesſenat abhielten, 
verlief völlig reſultatlos. Von 36 Mit- 
gliedern waren 23 
nem. 
tung fündigte Senatot Cramford an, 
daß er von Herrn Joſeph Medill be— 
vollmächtigt worden ſei, deſſen Namen 
nicht in Verbindung mit der Kandida— 
tur für das Bundesſenators-Amt in 
der Verſammlung nennen zu laſſen, da 
Medill nichts von der beſagten Ehre 
wiſſen wolle. Di jammfung ver: 
tagte fih algdann, um morgen wie)er 
in Springfield zu dem gqieihen Yırede 
zulammen zu treten. 

Durh Meding Rücktritt find „Billy“ 


' Mafons Aktien um ein Bedeutendes qe- 


mehr mit zwer Mächten eine Regelung | 


ır 


der Weriraadfrage nach ihren uns » 


.L | 
| 


Nation Wünichen erzieit Hat, wird ihr | 
nächſtes Beltreben jein, auch die ziwi- | 


fchen dem japan ſchenVicomte Moft und 


| ter deutjchen Regierung ſchwebenden 


Herr Mc&ann hat erklärt oder fol | 


Verhandlungen zum Michluh zu brin- 


| gen. Die deutichen Kaufleute in Yoko- 


| 


hama — die Deutichen von Rob» und 
anderen Häfen beobachten eine freund» 
tihere Haltung — fträuben fi nah 
Kräften gegen die Ausjicht, ihre Vor: 
rechte und FFreideiten aufzugehen und 
in Zutunft ven japanifchen Gerichten, 
ftatt mie DIS jeßt vom deutfchen Kon- 
fulargericht, abaeurtde'tt zu werden. 
Die Japaner mwerien nicht mit Unrecht 
auf ihre großen Unjttengungen, euro: 
päiſche Zwiltſation in ihrem Lande 
einzuführen, hin und betonen, daß ge— 
zade die Deutichen am meniagften Ans 
laß hätten, ihnen Rechte vorzuenthals 
ten, die man z. B. ſüdamer kaniſchen 
Republiken zugeftehe, weil Japan noch 
neuerdings jein Straf-, Zibil-- und 
Handeisrcht in enger Anlehnung an 


ht 


“iii 


| | 


ftiegen, da er jeßt der einzige Kandidat 
zu jein Scheint, der Culom erfolgreich 
die Nomination ftreitig machen fann, 
Mın glaubt, daß d.e arope Mehrzahl 
der Regislatur-Mitglieder von Soot 
Eounty fih nun für den Heinen feilten 
Er-Kongreßfmann don der Meitjeite 
entiıheiden wird, um mit Hilfe eines 
Iheiies der ländlichen Vertreter einen 
von Chicago fommenden Bundezjena- 
tor erwählen zu fönnen. 

DIS: ganze Moche hindurch mird 
die Staatsgeſetzgebung wohl die Zeit 
mit der Wahl des Bundesſenators ver— 
trödeln, deſſen Name entweder Cullom 
oder Maſon iſt. 

Leſet die Sountagsbeiſage der Aöendpoſt. 

* Der Kleiderhändier W. %. Hors- 
mann, wohnhaft Nr. 350 Milmaufee 
Xve., wurde gejtern Abend af der Ede 
ben Nobey und Jowa Str. bon zwei 
keivaffneien Strafenräubern überfal- 
len und um feine goldene Ihr und feine 
aus einigen Dollars beftehende Baar- 
fchaft beraubt. Außerdem verſetzten 
ihm die Stroldye noch einen Schlag auf 
den Kopf, der ihm faft die Befinnung 
aubte. 

* Ein Mann, deifen Name biäher 
no nicht feitgeltellt ift, fam geitern 
nach der Polizei-Station an der Harri- 
fon Str. und erfuchte um Schuß gegen 
einen gewiffen Burns, der ihn erichießen 
wolle. ‚Da weit und breit Niemand zu 
fehen war, dem man ein Joldhes Vorha- 
ben hätte zutrauen fünnen, jo murbe 
angenommen, daß der fyrende an Ver- 
olgungswahn Teidve.. Man gewährte 
—* vorläufig Unlerkunft in der Sta— 
ion. 


“ 


welche die 


Gefehgeber erichies | 
Seih nah Eröffnung der Si: | 


Clybourn bis Wrightwood Ave. in 

North Marſhfield Avbe. 
Die kurzen Straßen, 

Norden nach Süden 


welche 
laufen, ſollen 


au 


Meiten führenden al 
3" bezeichnet werden. 


aces 


„Bl 


ih vom Stadtrath in feiner heutigen 


ı tel zur Abhilfe der immer bedrohlicher | 


worin befanntlich der Korpora= 
ttionsanmalt aufgefordert wird, jein 


Gutachten betreff3 der Frage abzuge- | 


ben, mwa3 unter den gegenwärtig bes 
ftehenden Gejegen gethban werden fün- 
ne, um die kleineren Gejchäfte por der 
erdrüdenden Konfurrenz 


für den Fall, daß diefes Gutachten un— 


lich vom Fluß fol jener Theil ber Ufh- günjtig ausfiele, dielegislatur um Er 


laß eines Gejehes angegangen werden, 
durch welches die Eleineren Gejchäfte 
auf eine einigermahen gleiche Bafı3 mit 
den großen geitellt werden. Nicht bloß 
die Ladendeliger jesdit, jondern 


Derjelbe verias zus | 


der großen ı 
Departement3=Store3 eimas zu Tchüs | 
ten. Nah Anficht- de Redners jollte | 


" ’ 


. Herablebungen 


— bor der — 


Inventur: Aufnahme, 


‘ 


| Wir haben eine Auzahl Anjtrumente, welche 

| fehr wenig gebraudt wurden—Pianos, bie 
' thatjächlich ebenjo gut wie neu find, Wir 

| oiferiven diejelben zu den folgenden Räus 

| mungs = Verkaufs = Preiien, um damit je 
Icänell wie möglich aufzuräumen: 


— 


Driginals| - 
De 


Preid,, 


BESZABESER 


| Siier Upright, Ebenholg : 
| Brown & Sımpion Upright, Walnup. 
| Blafius Upright. Mahagoni 
' Kimball Upriabt, auch Gehäuſe 
| Detmer Upriabt, Roienbolz | 
Stadie & Son Upriabt, Walnuß...... | 
| Etuig & Bauer Upright. Roienholz... | 
! Sudmwig Uprigbt. Mabagoni........... | 
Waipburn Uprigbt, Wahagoni...... . 
Knabe Uvrigbt. Walnug } 
| Steinway Upright, Ebenbolz.......... 
Fiſcher Upright Mahagomi........... | 
| Knabe Uprigdt. Rojenhotz | 
Eteinway Uprigst, Rofudolz......... | 
| Haller & David, Mahagoni 
; Qazelton Uvrigät, Ebenholz 
Eeteitwan Upright, Walnug 
Shidering Grand 
ı Meplin, jpezielle Sorte 


= 
o 


28866888 


5 
= 
w 


In billigeren Uprights, Sauares 
Grand3 bieten wir eine Gelegenheit, eine 
ebenio große Eriparnig zu maden. Kein 
ſparſam geiinnter Piano-Käufer jollte ver 
‚ Jäumen, unjerem. Verfaursraum einen frühe 
zeitigen Bejuch abzuitatten. Sehr leichte 
| Zahlungsbedinguugen werden geitellt. 

Ein ihöner Stuhl und Dede ift mit jedem 
Tiano ohne weitere Koften eingeichlojjen. 





aud | 


die Haudbeliter derWeftjeite leiden uns | 


ter den gegenwärtigen Berhältniifen. 
Da3 Bubliftum bejorgt jegt jeine Ein- 
fäufe zum größten Theile im Zentrum 
der Stadt, weshalb e3 für die Hausbe- 
iger jchmwer fei, ihre leerjtehenden Lä- 


den zu vermietben. Wie Aid, Dorman | - 
bemerkte, jollten die Department3=Ges | 
Ihäfte zur Abgabe einer hohen LKicenz | 


gezivungen werden. In gleichem Sinne 
Iprashen jih Uld. Engel, Frant Lamler 
und die anderen Redner aus. Der Lebt: 
genannte erklärte, daß nur durch eine 
feltgefchloffene Oraanijation aller an 
der Frage intereflirten Bürger dieMit- 


| werdenden Zentraiilation der&ejshäfte 


von 


und die von | 


| MWaite von Colorado ließ am Samftag | 


n ia‘ 55: 1 ben 3 R ufie £ 
Der Bericht wird höchftwahrfchein- | Abend in der Central Mufic Hall vor 


Situng angenommen und dadurd) der | 


Anfang zu der jo nothiwendigen Ver: 
einfahung des Straßenbenennungs— 
Spyitem3 gemacht werben. 
— — — — 
Vereins⸗Angelegenheiten. 


In der kürzlich abgehaltenen Ver— 
ſammlung des Teutonia Turn-Vereins 
wurden folgende Beamte erwählt: 

1. Turnwart: Ed. Graf; 

2. Turnwart: Gus. Sitka; 

Prot. Sekretär: John Klein; 

Korr. Sekretär: Hern. Droeder; 

Schatzmeiſter: Fr. Heintz; 

Kaſſirer: Ed. Hoffmann; 

Zeugwart: H. Kamm; 

Bibliothekar: Ch. Hoffmann. 


gefunden werden könnten. 


—— — 


* Der erzentrifche Er-Goupverneur 


einer gerade nicht jehr zahlreichen Zus | 
vom | 
Stapel, in deren Verlauf er die herr= | 
ſchenden Mißftände in der ihm eigenen | 
Meije beleuchtete und die Forderungen | 
der Volkspartei erläuterte. Seine jüngs | 


‚ Jondere Den 
I Ehrenritter und Damen, meinen innigiten Danf. 


börerfhaft eine längere Paute 


jte Niederlage al3 Gouperneurd-fan- 


didat jchob er den Frauen, bejonders | 
den gegen ihn beeinflußten Dienftmäbs- | 


chen, in die Schuhe. Bekanntlich durf- 
ten die rauen bei der legten Staats- 
wahl in Colorado zum eriten. Male 


ihre Stimme abgeben. 


Bvetrachtungen. 


12. Jahresverſammſung der Slockhoſder, 


Der Verwaltungsrath des Deutſch- 


kath. Waiſenhauſes „High Ridge“, des | 
Bonifazius- und St. MariensFried- | 
Hofes hielt am 10. Januar in der Has | 
pelle der St. Peterssflirche feine Ges | 
neraloerfammlung und ermählte für | 


das Kahr 1895 folgende Beamte: 
Präſident: Rev. P. Fiſcher; 
Vize-Präſident: Rev. M. Barth; 
Schatzmeiſter: Aloys Wolf; 
Sekretär: Aug. Benz. 


— — — 


* Di 


it 


wirten, daß Ddiejeiben mehr Straßen- 


bahnivagen in Betrieb fegen, um deren | 
erfillung zu bermeiden und allen | 


ud 


unermüdliche „Cwic Federa— 
tion“ will jegt auch gegen die Straßen | 
babn=-Beiellichaften vorgehen und dahin | 


Paflagieren einen Siß zu gewähren, | 
Sn der legten Situng de Munizipal: | 


Komites wurde ein Dahinlautender Be- 


ı Ihluß angenommen. 


l 
I 


| 
| 
| 
| 


* Durh den Eintritt von Ffaltem 


Metiter hat au die Blatternfrankbeit | 


wieder zugenommen. Sieben Tyälle 
murden am Samſtag im 
Gelunvheitsamte zur Anzeige gebracht, 
namlid aus den Häufern Nr. 10754 
ZTorrence Aoe., 4817 Ada Str., 2124 


ſtädtiſchen 


und 2148 Berlin Ave. 749 W. 17. | 
Str., Z0 S. Jefferſon Str. und 2829 


Yrmour pe. 


A155 Rosa She, 


oa 
ar was 
Schwäche, Ohnmachten., 
“Ich hatte Neural ie im Kop/, Küken u, Armen 


Auch hatte ich Obnma« hteanfälle sus =» hwäcne 
und konnte n chts zur Kr.eichterune finden. Nach 


dem ch üter die von Hood's Sarsıparilla gestifte 
00d’S Sarsa- 
rar parilla 

suchen und er Lat mich 

leide je zt nicht mehr an ures 

Kopfschmerzen,noch ! abe 

ieh irgend weiche On- AB 

Cepter, Wssbington, 

H00D’S PIt LEN Leilen Verstopfung durch Wieter- 


ten Wohltbaten geirsen, beschloss ich, es zu ver 

vollständ.z geheilt. Ich 

machtsanfälle.” Fräulein Rosa SteLoon, La 
3 

herstellung der wurmförwigen Benegung des 

Nänrkauals, 3 


Mit wenig Worten fann mandmal 
viel gefagt werden; 3. B. mie viel mit der 
fo häufig angewandten Zeile : 

Seilt fchnell und dauernd. 
Schmerzen erduldet 30 Jahre, 
25 Jaßre, 
20 Iaßre, 
10 Jaßre, 
wurden fchnell geheilt durch 


St. Jakobs Del, 
Dur 
Einige Einreibungen, 
Eine halbe Flajche, 
Eine Flafche, 
Zwei Flafchen. 

Briefe von Feidenden zeigen bauernbe 
Herftellung bis heute, in manchen Fällen 
einen Zeitraum bedend von 

5 Jahren, 

7 Jahren, 

8 Jabren, 

10 Saßren, 

und fo weiter, und biefe Beweife find ftich- 
haltig. 


Dr. Auguft König’3 
Hamburger Bruftthee 


gegen alle Krankheiten ber 


Druf, 
der Funge, 
und der Kehle. 


F Deutſches 


Rechtsbureau, 


geſetzlich inkorporirt, 


| 


l 


| 
| 


! da nab dem St. 


Ecke Wabash Ave. und Adams Str, 


Zur Beahtung! In unieren Fabris 
| fen werden jährlich über 100,000 mufitaliiche 
| Anjtrumente angefertigt. 


Todes: Anzeige, 

Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
dag meine Gattin und unjere Mutter Margas 
retba-S hroeder Sonntag Morgen um 4 
Uber im Wlter von 63 Nabren jelig im Seren ents 
ichlafen iit. Die Peerdigung findet ftatt am Mitt: 
woh Morgen um balb 9 Uhr vom Xrauerhauje, 1618 
Noscor Etr., nah der St. Alfonjus-Kirhe und von 
Bonifacius-Kirchhoöfe. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 

Nobn Schroeder, Gatte und Bater. 
dYrankt und Unton, Söhne mi 


Toded: Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
dab unjere liebe Tochter Tina im Witer von 16 
Jahren und 3 Monaten nach langem jchwerem Leis 
den jelig im Herem entichlafen ift._ Die Beerdigung 

| findet ftatt am Dienftag, den 15. Nanıar, Nuachmit- 
tags 2 Uber, vom Trauerbauie, an Ridge Ave, Nos 
ger? Park, nah dem NRojebillsfticähhof. Um ftille 
| Theilnahme bitten Die betrübten Ginterbliebenen: 
Andrew und Uugufta Mars 
tens, Eltern. 
Minnie, 


Danfjagung. 


Schweiter. 


‚Allen Denen, weldhe amı Leichenbegänanik meiner 
lieben Yrau Ana tbeilgenommen haben, insbes 
Mitgliedern der Wictorias:Yoge der 


Gari®uder. 


Dantfagung. 


Den vielen zablreih erfshienenen fFreunden und 
Belannten bei dem VBegräbnik unierer einzigen Torcs 
ter Eları und aub für die vielen foitbarem Blu: 
nienipenden jagen biernit den. riefgefüblteften Dant 
die trauernden Eltern 

Tony Mary Prueggeftradt. 


Carden City Mutual Savings, 
Loan & Building Ass’n. 
Dienftag, den 15. ds. Pits., Abends 8 Uhr, 





| HERM. POMY, Präi. 


No. 93 5. Uve., Staatd-Beitungs-Gebäude. 
PAUL KRAEMER, Eetr. 


Deutſches Conſular⸗ 
»ꝛ Rechts bureau 


(ftaatlich inforporırt). 


Erbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und fonfularifch beforgt. 


— Konſultationen frei — 


Uotarints-Amt 


— jur Anfertigung don — 
Bollmadten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unterfugung don Wbftraften, Ausftelung von 
Beifepätien, Erbihaftöregulirungen, Bors 
mundihaitsiadıen, iomıe Hollettiouen und 
Rechts: jowie Militärjacdhen beiargt: 


K.W.KEMPF, %konfulenl, 


155 Washington Str. 
EI Sountag Bonnittag gedffuet. 
Office: KEMPF & LOWITZ. 


AUFRUF'! 


Wegen Erbipaftöregulirung werden gejudt: 
Lübel, Triedrid Wilhelm Emil Paul, geboren & 
Januar 1873, in Rlein-Toig, Preußen. 
Möder, Ulbert. geboren 22. März 1874, in yrauen- 
breitungen. Sadien. 
ardindfa, Dorothea, geb. Dior 
atinug, Frit Deiurih, geb. 14. 
Müp r 


Imilj 


8. 
; in Yannar 1858 im 
Rüpiherm a, d. Ruhr. 
Bitte vorzuiprechen, od. Adreife einzuienden an: 


Deutſches Konſular⸗ n. Rechtsbureau 


.®. K. W. KEMPF, Ronfulent, 
155 Washington Str. 
Spezialität: Grbihaftsregulirungen, Bollmadı- 

ten, Dotumente und Vilitarſcheine md 


Freie Ercurfion. 


Kauft eine jener Ichönen, großen Lott m in der neuen 
Stadı Eedarburg, welhe jest an der ihönen Sams 
mouds Bay ın Diihigan gebaut wırd. Dieje Yotten 
haben 40 Fuß Srront und find 125 Fuß tief. 200 Botten 
mwerdeu dieje Monat tür »10 bis $10V Derfanft, we⸗ 
nigen Monaten werdeu fie 3500 das Stüd werth ſein. 
Biele Häufer. Fabriten zc. find bereitö gebaut. Kommt 
fofort umd fi rt Euch bie erite Auswahl Holt Eu 
Pläne gratis, und geht mit unferer frei 

Gast Townfite 
Zimmer 309 130 Dearborn Str. 


Wenn Sie Geld iparen wollen, 


kaufen Sie Yıre 


curfion. h 
ompan 
on 


das einzige 1. A. in Amerika, | Möbeln, Teppiche, Oefen 


} 


—beiorgt— 
Erbſchafts⸗ uMachlaßregulirungen 
hier und in allen Welttheilen. 
Vollmachten, Ceſſionen, Ouittun—⸗ 
gen, Verzichturkunden sc. 


Schadenerſatzklagen, Unterſuchung 
von Abſtrakts. 


Konſnlariſche 


Beglaubigungen irgend eines 


Konſulates 


hier und auswärts. 

Arthur Boenert, Yotar. 

Albert May, Anwalt. 
92 La SALLE STR, 


in der Difice von 


A. BENERT &.CO. 


— mn 
— ç 
æ — — 


Refet die Sonntagsbeilage Der 


Abendpost. 


| steil 


und Saus- Ausilatiungswaaren von 


Strauss & Smith, „Oag,und 281 
162pij 


r Deutihe ırına. 
%5 baar ıtnd $5 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini 3mßaber, 
Früher: Albert Fuchs. 

459 Lit Diviiion Etr., nabe Glark 


te Auswahl ın Schuittbl ı 
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Hooleys—The Bouble Shop. 

Nine Bart:Thea.—Ups and Downs of Life, 
MEeViders—Blad Eroot. 

Fi iller— Charles Didjon. 


WBagenfhmiere als Schmalz. 


Ein Spezialagent des Aderbau = De- 
partement3, der in Deutjchland Ermit- 
teiungen iiber den Smport amerifani- 


partement in Waihington die Noth= 
wendigteit des Erport3 von Waaren 
nurz/beiter Qualität betont, wenn die 


dem Auslande aufrecht.erhalten wollen. 
„Der Berfauf von amerifanifchem 
Schmalz und Bräferven“, jagt der 
Agent unter Anderem, „nimmt ftetig 
zu. + Wenngleid) die gegenwärtigen 
hohen Fleiſchpreiſe hauptſächlich die Ur— 
ſache der ſtarken Nachfrage bilden, ſo 
wird Deutſchland doch immer ein guter 
Markt für dieſe Artikel ſein, vorausge— 
ſetzt, daß die amerikaniſchen Exporteure 
die beſte Qualität liefern. Ich habe 
oft zu hören bekommen, daß die Käufer 
nicht die Qualität bekommen haben, die 
ſie kontrahirt hatten. Damit ſoll nicht 
geſagt ſein, daß die amerikaniſchen Ex— 
porteure abſichtlich Waaren geringerer 
Güte verſenden, aber die Leute im 
Kommiſſionsgeſchäft ſind nicht ſtrupu— 
lös und halten Alles gut genug für den 
deutſchen Markt, wodurch unſer Ex— 
portgeſchäft ſchwer geſchädigt wird. Es 
kommt hinzu, daß nicht nur die Nah— 
rungsmittelgeſetze in Deutſchland im 
Allgemeinen, ſondern auch die lokalen 
Sanitätsgeſetze ſehr ſtreng ſind, und 
der Import von Lebensmitteln ſchlechter 
Quõlität kann nur dazu dienen, dieſe 
Geſetze zu verſchärfen. Es iſt klar, daß 
amerikaniſches Schmalz erſter Qualität 
nicht exportirt wird, weil der deutſche 
Arbeiter den Preis nicht bezahlen kann, 
aber es iſt vorgekommeu, daß an ein— 
zelnen Orten amerikaniſches Schmalz 
verkauft wurde, das nicht beſſer wie 
Wagenſchmiere war.“ 


Eine verſöhnte Wittwe. 


Vor Kurzem wurde auf der Roſebud— 
Agentur in Nebraska ein bekannter 
Sioux-Häuptling, Red Horſe, von zwei 
in der Schule in Carlisle erzogenen In— 
dianern, Faſt Thunder und Plenty 
Bird, erſchlagen. Die Mörder wurden 
von der Indianerpolizei verhaftet und 
erklärten, der Große Geiſt habe ihnen 
befohlen, den Häuptling zu ermorden. 
Nach einigen Tagen wurden ſie gegen 
Bürgſchaft entlaſſen. Als die Wittwe 
des Erſchlagenen hörte, daß die Mörder 
wieder in Freiheit ſeien, truf ſie Vor— 


bexeitungen, den Tod ihres Gatten zu 


rächen. Sie ſchnitt ſich die Haare ab, 
verſchenkte all ihr Eigenthum und 
machte ſich, ſchwer bewaffnet, auf die 
Sude nah Faſt Thunder und Plenty 
Bird. Dieſe erhielten Nachricht von 
der Abſicht der Wittwe und hielten ſich 
verborgen, doch wurde ihr Verſteck ver— 
rathen und Frau Red Horſe befand 
ſich auf dem Wege nach demſelben, als 
die Indianerpolizei einſchritt und ſie 
entwaffnete. Einige Tage darauf 
wurde ein Verſöhnungsfeſt abgehalten. 
Die Freunde der beiden Mörder gaben 
der Wittwe eine Anzahl Ponies als 
Sühne Nun fand eine Zufammen- 
funft mit Faft Thunder und Plenty 
Bird ftatt, und der erftere machte einen 
fo günftigen Eindrud auf Yrau Red 
Horfe, daß fie al3 Bedingung ihres 
Berzeihung verlangte, Yalt Thunder 
folle fie heirathen. Diefer willigte ein 
und die Wittwe hat al3 Frau Fait 
Thunder alle weiteren Racegedanfen 
aufgegeben. 


Friedrih 11. über die Frauen. 


Die von Dr. George dv. Gizydi in 
Berlin herausgegebene Wochenschrift 
für sozialsethiiche Reformen „Ethiiche 
Kultur“ theilt aus einem Briefe Yried- 
rich II. über Erziehung Folgendes mit: 
„Man gibt ich nicht die Mühe, den 
Beritand der Mädchen auszubilden, 
man läßt fie ohne Kenntniffe und flößt 
ihnen nicht einmal Gefühl für Tugend 
and Ehre ein; die gewöhnliche Erziehung 
dreht fi) um den äußeren Anjtand, 
Benehmen und Kleidung; dazu fommt 
eine oberflächliche Henntnifje der Mufit, 
die Betanntichaft mit einigen Quftjpie= 
fen oder Romanen, Tanz und Spiel, 
und jo hat man einen Mapitab für alle 
Kenntnifje des weiblichen Geſchlech— 
te8.... Weil fie Barbaren find, jieht 
man e5 den Zirkajjiern nad, daß fie 
ihre Töchter mit allen Schlichen der 
Geiellihaft und Wolluft befannt ma-= 
den, um fie dann dem Serail in Kon- 
ftantinopel um fo theuerer zu verkaufen; 
das ilt ein Stlavenhandel. Wenn aber 
bei einem freien und gebildeten Volke 
der erite Adel jolher Sitte fi) anzu= 
ließen icheint, jo wird ihm das no 
bei der entjerntejten Nachwelt vorge- 
worjen werden.... Die Liederlichteit 
der Frauen hat ihre Quelle vielmehr in 
der Unthätigteit ihrer Lebensweije, als 
in dem Feuer ihres QTemperamentes; 
zwei bis drei Stunden vor dem Spiegel 
zu itehen, ihre Reize zu bewundern, den 
ganzen Nachmittag mit Slatjchereien 
zu verbringen, darauf ins Theater zu 
gehen, am Abend zu jpielen, dann zu 
Nacht zu eten und wieder zu jpielen, — 
ift da wohl nod Zeit, einmal bei fich 
jelbit einzufehren, und wird die Lange- 
weile, der Ueberdruß an diefem weich- 
lien, müfjigen Xeben fie nicht zu Ver- 
guügungen anderer Art hinleiten, wäre 
& auch nur ans Abwechjelung oder um 
a neues Gefühl kennen zu lernen? 

Menichen beichäftigen, das ift das 
- Mittel, fie von Laitern zu befreien... 
Ein Mädchen kann fi” mit weiblichen 
- Mrebeiten, mit Mufit, jogar mit Tanz 
‚unterhalten: man muß jedod vor Allem 
darauf binwirken, ihren Geift zu bil- 
den, ihr Geihmad für gute Werte bei- 
zubtingen.... Jh geitehe Ihnen, dak 
oft empört war, wenn id mir dvor- 


— u welchem Punkt man in 
‚Dälfte des Denfihenge: 


Vereinigten Staaten ihren Erport nad) | Alibibeweis durch die 


ſchlechtes geringſchätzt, Alles verabſäumt 


was ihren Verſtand ausbilden kann. 
Es gibt ſo viele Frauen, die den Män— 
nern nichts nachgeben! Bei einer kraft— 
volleren Erziehung würde dieſes Ge— 
ſchlecht über das unſrige den Sieg 
davontragen.“ 


Der Mord in Breslau. 


Vor Kurzem wurde in Breslau bes 
fanntlich eine „Dame der Halbweit“, 
Elfa Groß, ermordet und, wie man 
menigftens annahm, beraubt. Ein®ajts 


| wirth Schwante, der in dem Haufe 


Iher Produtte anzuitellen beauftragt ‚wer Groß gewohnt hat, aber mmzwiſchen 


it, hat in einem Bericht an das Des | 


nach Berlim übergefiedelt ijt, » murde 
dort ald der That verdächtig eingezo- 


' gen, mußte aber wieder entlaffen wers 


den, nachdem der von ihm angetretene 
Bernehmung 
bon 14 Zeugen vollitändig befräftigt 
worden war. nn derßerliner „Staat3- 


bürger=Zeitung” wird jet bon einer | 
| oder meniger mangelnde quite Laune 


„abenteuerlihen und unglaublichen 
Wendung” berichtet, welche die Ange= 
legenheit genommen haben fol. Die 


Ermordete follte am Tage des Mordes | 


einen Brief bon einem „Freunde“ er= 
halten haben, ven fie ihrer Haushäl- 
terin gegenüber „Fallel” genannt habe. 
Diefe Bezeichnung it nun — fo bes 
richtet die „Staatäbürgerzeitung” — 
faljch wiedergegeben; denn in Wirk- 
lichkeit Tautet fie „Iaffel”, und ber, 
dem fie galt, ift Graf Taffilo v. 
Schweinitz. Dieſer hat nicht nur Ver— 
fehr mit der Elja Groß gehabt, jon- 
dern fie vollfommen „ausgehalten.“ 
Dafür aber verlangte er auch unbe— 
dingte Treue; die Groß jolte außer 
ihm- feinen begünftigten Verehrer ha⸗ 
ben, und die frühere Wirthichafterin 
der Groß, eine Frau Schönfelder, hat- 
te den Auftrag, über den Verkehr ihrer 


or 





| 


Herrin zu machen und andere Herren | dentlid a 
ı Wie eine Verförperung des gewaltigen 


möglichit fernzuhalten. Die Schönfel- 


der erhielt auch den größten Theil des 


Geldes in Verwaltung, damit die fehr | 


leichtfinnige Groß nicht fofort alles 
verausgaben konnte. Wie fih Frau 
Scönfelder mit der Verwaltung abge 
funden hat, mag dahingejtellt bleiben, 


jedenfalls war aber der andre Theil ih⸗ 
rer Miſſion die ſchwerere Hälfte ihrer 
Pflichten; denn im Puntte der Treue 


war die Groß noch um vieles leichtfer⸗ 
tiger als im pekuniären Punkte. Es 


kam deshalb zwiſchen der Groß und 


dem Grafen wiederholt zu ſtürmiſchen 
Eiferſuchtsſzenen, bei denen die Groß, 
wie in Breslau viele Zeugen auf das 
Beſtimmteſte behaupten, oft ſchwer 
mißhandelt wurde. Noch am Tage des 
Mordes ſoll, ſo wird von einigen Zeu— 


gen behauptet, Graf Taſſilo die Groß | 
befucht haben. An diefem Tage fei e3 | 
| Der Stempel, den v. d. Diten feinem 


zu einem befonder3 heftigen Auftritte 
gefommen, und e3 wird behauptet, daß 
bei diefer Gelegenheit der Graf mit ei- 
ner Waflerflajche auf die Groß einge- 
ichlagen habe. Die neue Verfion geht 


2 dahin, daß der Mord mit diefem | 


iferfuchtsauftritte in irgend welchem 
Zufammenhang ftehen müfle und daß 
der Raub überhaupt nur fingirt fei, 
um bie Spuren zu bermiichen. Wer 
nun die That begangen, das muß die 
Zukunft feſtſtellen. 


— — — — 


Ein erzeutriſches Kleeblatt. 


Mit dem jüngſt verſtorbenen Lord 
Orford iſt, wie aus London mitgetheilt 
wird, wieder einer jener ˖ vornehmen 
Engländer von der Welt verſchwunden, 
die man als „exzentriſch“ zu bezeichnen 
pflegte: ein Geſchlecht, das bei der zu— 
nehmenden Verflachung aller Indivi⸗ 
dualität nahezu auszuſterben droht. 
Orford war ſehr reich und einer der 
gebildetſten und kenntnißreichſten Men⸗ 
ſchen, die man ſich nur denken kann. 
Als ganz junger Mann wurde er ſchon 
in das Parlament gewählt, erklärte je— 
doch nach Ablauf der erſten Tagung, 
der er beigewohnt hatte, es gebe nichts 
Dümmeres als die Politik, und er be— 
greife nicht, wie ein geiſtreicher Menſch 
ſeine Zeit mit ſolchem Blödſinn todt- 
ſchlagen könne. Seitdem hat er ſich 
nie mehr um Politik gekümmert, ſon— 
dern die meiſte Zeit ſeines Lebens in 
Italien verbracht, Kunſt und Literatur 
treibend und einem heiteren Lebensge⸗ 
nuß lebend. In Italien heirathete er 
auch ſeine Frau, eine geborene Lady 
Jane Grey — ebenſo geiſtreich, ebenſo 
unterrichtet und — ebenſo exzentriſch 
wie er ſelbſt. Sieben Tage nach der 





| 





I 


"iellen. 


nAbendpoft, Chicago, Montag, den 14. Zanıtar 1895. 


Herzogs von Goutherland, der da3 
Fahren auf Zofomotiven ala Sport be⸗ 
trieb, und des. Earl of Wimbledon, der 
die legten 20 Yahre feines Lebens in 
einem unterirdifchen Palaft bei Ker- 
zenfchein verbrachte und in unterirdi= 


—n_ — — — —————— 


| unmeifelhaft mit gleichbleibendem Er» | Berlangt: Frauen und Mädden. 


jchen Gängen auf Vollblutpferden jpa= 
‚ in dem großen Bantominenftüd „Phans 


zieren ritt, während feine Dienerfchaft 
mit Fadeln Spalier bildete. 
zentrifches Kleeblatt, mie man e& nicht 
beſſer wünſchen konnte. 


Sotalbericht. 


Deutſches Theater. 


Ein ex⸗ 


Schade drum! In Hooleys Theater 


hätte geſtern Abend kein Platz frei ſein 


Theaters hätte dann ihren verdienten 
Lohn erhalten und ſo und ſo viele Deut⸗ 
ſche Chicagos hätten ſich heute Morgen 
die am Montag Morgen immer mehr 


ſtärken oder wieder beſchaffen können 
durch die Rückerinnerung an den ange— 
nehm verlebten Abend. 

Das hiſtoriſche Intriguen-Luſtſpiel 
„Der ruſſiſche Kriegsplan“, das geſtern 
Abend über die Bühne ging, kann kei— 
nen Anſpruch machen auf großenWerth, 
im Gegentheil, es iſt ein ziemlich fla— 
ches, durchſichtiges Gebilde, auf Un— 
wahrſcheinlichkeiten und Unmöglichkei— 
ten aufgebaut, aber es hatte für die 
geſtrige Aufführung den großen Vor— 
theil, daß ſeine Hauptrolle von dem 
geſchätzten Gaſt, der die ChicagoerDhe— 
aterfreunde geſtern erfreute — Herrn 


Emil v. d. Oſten — auf den Leib paßt 


wie ein Handſchuh von feinſtem Glacee. 
Welch' eine prächtige Erſcheinung war 
der geriebene ruſſiſche Oberſt v. Tſcher— 
nitſcheff, Flügel-Adjutant und außeror⸗ 
dentlicher Geſandter bei Napoleon L 


nordiſchen Reiches erſchien ſeine mäch— 
tige Geſtalt und ſein prächtiges Organ 
verſtand ebenſo gut die unbändigeKraft 
des Barbaren zu marfiren, wie in mei- 
henSchmeicheltönen die afiatifcheSinn= 
Tichfeit ahnen zu laffen. Daß diejer 
Mann, der abgefandt war, die Pläne 
Napoleons zu ergründen, und der feine 
jchwermiegenden Pläne Durch leichtes 
Liebesgetändel zu verdeden fucht, bei 
den Frauen Erfolg haben mußte, dar- 
über fonnte feine Meinungsverjchie- 
denheit beftehen von dem Nugenblide 
an, da er die Bülhne betrat, und wie er 
dann in gejchietem Wortgeplänfel fein 


ı Ihönes Organ wirken ließ, da jchlugen 


ihm hell die Herzen der Schönen entge= 
gen, — nicht nur der Herzoginnen auf 
der Bühne, fondern auch Die der fouve- 
ränen Bürgerinnen der Gartenftabt. 


Oberſt aufdrüdte, war maßgebend für 
die ganze Vorftellung — fie wurde da= 
durch jo recht behaglid — gemüthlich. 


Da fonnte feinen Augenblid in dem 


deutich-patriotifchen Herzen ein Zmei- 
fel auffommen, ob eö dem argmöhni- 


ı Tchen Bolizei-Präfetten Napoleons, Sas 


vary, Herzog von Radigo, nicht Doch ge= 
lingen würde, die Pläne des Rufen 
zu freuzen und deflen vor Baterland3- 
Tiebe glühenden aber etwas jchmerfällis 
gen und täppifchen deuffchen Sekretär 
Soltow, alias Wilhelm v. Rehberg 
(Theo. Burgarih) mitſammt deſſen 
Flamme, genannt Erneſtine v. Heinitz 
(Frl. A. Weiſe) in's Unglück zu ſtür— 
zen. Nein, da war man von vornher⸗ 
ein ſicher. Dem Ruſſen war alles mög— 
lich, und ſo ſetzte man ſich gemüthlich 
zurecht und wartete der Löſung, die 
übrigens nicht ſchwer zu errathen war. 

Eine recht jämmerliche Siellung 
nahm gegenüber dem Ruſſen der Deut— 
ſche v. Rehberg ein. Wohl repräſen— 


tirte er den deutſchen Idealismus, die 


Treue, aber er war doch in der Hand 
des Ruſſen nur ein gefügiges Werk— 
zeug, das auf Gnade und Ungnade in 
deſſen Händen lag — eine beſchämende 
Rolle, die zum Glück nicht nach dem Ge— 
ſchmack der Deutſchen der Neuzeit iſt. 
Wie die Rolle hinter der des Oberſten 
zurückſtand, ſo blieb die Leiſtung Herrn 
Burgarths hinter der Oſtens zurück. 
Man kann auch im Augenverdrehen und 
jähem Erſchrecken ob des Zugemuthe— 
ten zu viel des Guten thun. 

Herr Werbke zeigte ſich ſeiner Rolle 


vollkommen gewächfen und die Szene 


Hochzeit trennten ſich die Gatten ſchon. 


Sie ließen ſich nicht ſcheiden, lebten 
aber nie mehr zuſammen und trafen 
ſich nur in Geſellſchaft, wo ſie ſich ſehr 
herzlich begrüßten und auf das An— 
genehmſte mit einander verkehrten, ſtets 
ein wahres Kreuzfeuer von Witzen mit 
einander austauſchend. Lady Orford 
lebte bis zu ihrem im Jahre 1886 er⸗ 
folgten Tode in Florenz, wo ihre Sa— 
lons eine Merkwürdigkeit der Stadt 
bildeten. Sie empfing von 1 Uhr 
Nachts bis 5 Uhr Morgen?, und Alles 
was an vornehmen Eingeborenen und 
Fremden in der „Blumenftabt“ mar, 
drängte fich bei ihr zufammen. Die 
Verpflegung war ärmlidh: Butterbrod 
und Landmein, aber der munderbolle 
Mit der Hausfrau, die alle europäi- 
chen Sprachen mit gleicher Vollendung 
redete und in allen Bonmot3 zu machen 
berftand, 309g mehr an ala anderömwo 
die reichite Tafel. 
während der Empfänge im Schlafrod 
auf einer. Chaifelongne und rauchte die 
ftärfften Havannazigarren; au die 
Mehrzahl ihrer Gäfte rauchte aus Xei- 
beskräften. Fragte man die Lady nach 
dem Grunde der Trennung von ihrem 
Gatten, jo fagte fie lachend, er habe ihr 
nur zwei Stüde Zuder für eine Tafle 
Ihee bewilligt, während fie vier ges 
braudt habe. Der Lord hingegen er- 
zählte, feine Frau fei bes Morgens 
flet3 ungewafchen zum erften Frühftüd 
gefommen und habe den Yuder mit den 
Yingern aus der Zuderdofe genommen. 
Er habe fie hierauf gebeten, fie möge 
fich entweder wajchen oder die. Zuder- 
zange gebrauchen. Da fie beides abge- 
‚Ichlagen habe, jei Die Trennung erfolgt. 
ept find Beide todt und ihr Plaß im 
Meiche der excentrics wird fchmerlich 

außgefült werben. — Lord DO 
i Lebzeiten ein guter 


groifcheg ihm (Savary) und demOberft 
Tichernitfcheff mwunde durch das treff- 
liche Spiel beider zu mirflidem Ge- 
nuß. Fräulein Eliza Nilaffon als 
Raura Junot, Herzogin von Wbrantes, 
und Aanız Weije ala Erneftine v. Hei- 
nit befriediaten vollauf, und auch Herr 
PVechtel, der ala Michel, Beamter im 


' Kriegäminiiterium, gegen eine Zahlung 
ı von 60,000 Rubel die Entwendung des 


Lady Orford lag | 


Zugt und wird auß die: | Ft 
Deh —— an mac im fer Woche | wir 


Kriegspianes möglich macht, zeigte jich 
feiner Aufgabe gewadjen. 


Die engliihen Theater. 


Chicago Dpera Houfe. 
Die moderne engliſche Poſſe „A Gaiety 
Girl“ von Owen wird heute Abend hier 
aufgeführt und die ganze Woche hin— 
durch auf dem Spielplan verbleiben. 

Columbia. Das Schauſtück 
„1492“ kommt mit der Empfehlung 
hier her, daß es in New Norf von der 
Edward E. Rice'ſchen Truppe zwei 
volle Saiſons hindurch — erſt in Pal- 
mers Theater am Broadway und dann 
im Garden Theatre am Madiſon 
Square mit gleichbleibendem großen 
Erfolg gegeben worden iſt. Das Werk 
deſſen Text von Mr. Barnet und deſ⸗ 
fen Muſik von Mr. Pfleuger geſchrie— 
ben iſt, ſoll urſprünglich für eine Di— 
lettantenaufführung von Studenten in 
Boſton geſchrieben, aber nachher von 
Herrn Rice bühnenfähig gemacht wor⸗ 
den ſein. Frl. Thereſe Vaughn, die 
Hauptdarſtellerin, ſingt und ſpricht 
auch deutſch. 

Empire. Die „London Mufic 
Hall Burlesque Eo.”, eine aus den be- 
ften Kräften beftehende Iouppe gibt 
bier alltäglich die üblichen beiden Vor- 
ftellungen. 

Grand Dpera Houfe. Hoyt3 
flotte Poffe „A QIemperance Tomn“ 
hat in den vergangenen Wochen große 


Die Direktion de3 deutjchen | 





folge, zur Aufführung gelangen. 
Haplins. Geftern Abend traten 
bier die Gebrüder Stanton, die dem 
Publiftum von früher her vortheilhaft 
befannt find, in diejer Saifon zum ers 
ten Male auf. Diesmal zeigen fie fih 


tasma“. hr auf diefem Gebiet faft 
unübertreffliches Spiel machte ihnen 
Thon geftern eine große Anzahl Freuns 
de, die fich wahrjcheinlich im Laufe der 
Woche bedeutend vermehren mwird. 

Hooley3. Hier beginnt Heute 
das Gaftjpiel des Bonpivant-Darftels 
ler3 Yohn Drew und Gejellichaft in 
„Ihe Bauble Shop“, dem hier noch 
nicht gegebenen modernen Luftipiel des 
Londoner  Bühnenfchriftftellers Henry 
Arthur Kones, 

Haymarlet. „Ihe Enfign“ hat 
allerorten im Süben eine beifällige 
Aufnahme gefunden und wird in dies 
fer Woche im Haymarket ficherlich eine 
große Zugfraft ausüben. Die Szenen; 
die auf dem großen amerifanifchen 
Kriegsichiffe fich abfpielen, und noch 
mehr die große Szene zum Schluß de3 
4. Uttes in der der Märtyrerpräfident 
Abraham Lincoln in Tebensgetreuer 
Darftellung auf der Bühne erfcheint, 
berjegen jeden vaterlandsliebenden Be- 
Jucher in freudige Erregung. Die Aus- 
ftattung des GStüdes ift eine durchaus 
gediegene und die ganze Aufführung 
eine nach jeder Richtung hin gelungene. 

‚Lincoln „Ups and domwns of 

Kife" eines der beten Repertoireſtücke 
der englifchen Bühne, fteht für diefe 
Woche auf dem Spielplan des Lincoln 
Zheaterd. Das Publitum der Nords 
jeite wird fich diefe Gelegenheit, ein 
mirklich inhaltsreiches Stüd zu Jehen, 
nicht entgehen laffen. 
‚ MeBiders Das alte, aber nen 
inſzenirte Ausſtattungsſtück „Black 
Crook“ zieht nach wie vor volle Häuſer. 
Die reiche, prächtige Ausſtattung, die 
Leiſtungen der Sänger und Darfieller, 
des Ballets, der Akrobatenfamilie 
Athos und vornehmlich die der Inhas 
ber der Hauptparthien — Frl. Allie 
Gilbert als „Carline“ und Sam. Col—⸗ 
lins als „Greppo“ feſſeln und begei— 
ſtern das Publikum. 

Schiller. Die Beliebtheit des 
Luſtſpielkomikers Charles Dickſon und 
ſeiner Geſellſchaft in Chicago iſt eine 
derartige, daß die Leitung des Theaters 
ihn ſchleunigſt zu einem zweiten Gaſt— 
ſpiel verpflichtet hat, das geſtern Abend 
ſeinen Anfang nahm. Nachdem der 
Künſtler vor Kurzem als „A jolly good 
fellow“ viel Beifall gefunden, wird es 
ihm ein Leichtes ſein, jetzt als „Tom 
Stanhope“ in dem bereits bekannten 
Schwank „Incog“ (Incognito) ſich die 
Zuneigung der Theaterfreunde zu er— 
ringen. Auf nächſten Donnerſtag 
Abend fällt die 1000. Aufführung des 
Stückes. Zur Erinnerung an dieſes 
Ereigniß wird Hr. Dickſon jeder die 
Vorſtellung beſuchenden Dame eine 
hübſche Schachtel mit ſeinem Bild auf 
dem Deckel und ſener Eßſchokolade als 
Inhalt überreichen laſſen. Wer im 
Theater ſo recht von Herzen lachen will, 
der wird in dieſer Woche ſeine Rech— 
nung im Schiller-Theater finden, denn 
beinahe jede Szene dieſes Schwankes 
bringt nicht nur ein Lächeln auf die 
Lippen der Zuſchauer, ſondern erregt 
deren kräftigſte Lachluſt. Dem dreiak— 
tigen Schwank wird der Einakter „The 
Salt Cellar“ vorangehen, der kaum 
minder beluſtigend wirkt. 








Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Ein Kaminmacher. 513 S. Union Str 
€. Bluntenfeld. Abends vorzuſprechen. F 
Verlangt: Guter Wurſtmacher, ledig. 137 Fuller⸗ 
ton Ave. 
Verlangt: Ein Ingenieur, der eine Meine Mafhine 
zu fann, alter Manıp vorgezogen. 311 — —— 
ve. 


Verlangt; Ein Junge, um die Apothekere zu er⸗ 
lernen. Referenzen verlangt. 1102 N. Halfted Str 
Ede Fullerton Ave, £ 2 





DVerlangt: Kappenmacer, welcher das Zuſchneiden 
und Anfertigen von Gijenbahn: und Militärzffappen 
grümdlich veriteht. Zimmer 210 Central Union Blod 
Ede Madifon und Market Str. : 


1 Verlangt: Ein junger Mann in der ® iderei, 
Milwaufee Ave. RER, 


— 5 — — — —— 
Verlangt: Ein aufgeweckter Junge von 15 bis 16 


| Jahren. in einem größeren Dry Goods-Geſchäft der 
Nordſeite; muß Luſt und Liebe haben, das 


te Ge 
Ihäft zu erlernen. Man adreffire unter: % 190, 


Abendpoft. 


Verlangt: Sunger Mann für Rüden: und daus 
arbeit. 161 Wells Str. BE 


Berlangt: Starter Aunge, der mit Pferden ums 
zegeben weib. 472 N. Park Une. 


Verlangt: 2 ante Solicitors, guter Sohn. Nadzu- 
fragen 8 Uhr Morgens. Henry Wigge. 268 €. North 
Ave., Zimmer 7. 

Verlangt: Abbügler an feinen Shopröden. 548 N. 
Robey Str., nahe Divifion. 


 Berlangt: Vortrait:Agenten. Vienna Art Co., 
37 Blue Island Ave. 11ljalw 


Giesen ng 

Berlangt: Agenten für neue Prämien-Werke, Zeits 
fohriften und. Kalender. B. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Well Etr l5ot3mt 

Berlangt‘ Praktifcher Violinbogenmacher, beſtän— 
Dige Arbeit. Nur fchriftliche Offerten mit Angabe 
der Meferenzen an Jojeph Bohmann, 178 Wabaih 
Ave. ' 0jalıw 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: 15 Mafhinen-Mädchen zum Lernen 


und ein Junge von 16 Jahren. 130 Samuel Str., 
. Flur. fanıa 








— m nn 
Berlangt: Frauen und Mädkhen, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort. 


2äden und Fabrifen. 


Verlanat: Majhinenmädhen an Sniehofen. Stes 
tige Arbeit. 677 Eltgrove Woe., nahe Lincoln ‚Str. 


Verlangt: Ein Mädchen eriter Klafle als Waitreh 
und um Barlor Stod Arbeit zu verrichten. Muß 
englifh jprehen. Nachzufragen 3735 Michigan pe. 


Verlangt: Kurbel-Stepperinnen. 53 W. Ban 
Buren Str., Stod. 


"Berlangt: Schuhmagerinnen, Soppers an feinen 
Damenjhuhen. Deortornthae Go., 27. und Ehields 
Uve., 3. ‚Flur. —mi 


 Berlangt: Erfahrene Näherinnen an Flanellhen: 
den. B®. Kronthal & Bro., Südoftede Franflin und 
Ban Buren Str. 


Verlangt: Eine tüchtige erfahrene Berfäuferin in 
einem größeren Dry Good3-Store; guter Lohn. — 
Man adrejfire mit Angabe der bisherigen Thätigs 
teit unter: 3 186, Abenppoft. 


Verlangt: Ein Mädchen, das bügeln und ftärken 
kann, in einer Qaundry. 767 Lincoln Une. 

Berlangt: 3 Handmädchen an Shopräden. 64 W. 
a. Str. 

Verla 
ten. & 

Berlangt: Mädchen zum SHandnähen. 1089 Mil: 
waufee Ave. ſamodi 

Verlangt; Maſqhinenmadchen an ofen. 59 ©. 
Morgan Str. ſamo 

Verlangt: 12 Mädchen zum Lernen an der Ems 
proiderp-Majcine. 57 . Maibirgten Gtr., 4 
Flur. 8jan2ın 


gt; Mebrere Mädden, an Weiten zu arbeis 
len Str. 


— — — 


else = 
. nabe Rodwell. 


nn nn nn nn nn nn — — — —— — — — 


ir 


(Anzeigen unter diefer- Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; muß gut mwajchen. und bügeln fönnen. Refes 
tenzen verlangt. 516 Dearborn ve. 


* — — En — 
Berlangt: Ein reinliheg Mädchen für eine Heine 


Haushaltung; muß gute Empfehlungen baben. Zu 


erfragen 79 €. Jadjon Str., Cafe Tiuenbuta 


Es areas ür Hausarbeit in 
Verlangt: Ein gutes Midgen lat, 429 Aihland 


Meiner Familie. Grunewald, 2 
Ape., Ede Belden pe. — 
a z Mädden, um die Aufs 


Berlangt: Ein erfahrenes u 
fiht von 53 zu übernehmen. Gmpfehlung ver: 


langt. 1932 Barry Wpe., Lake Vie. —mi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Qauss 
arbeit. 389 Eiybourn be. 

Berlangt: Ein gutes deutjches zweites Mädchen. 
88 S. Halſted Str. 

Berlangt: 25 Mädchen für KHausarbeit. 448 Mils 
mautee De... ins 
NM t: Gin gute® Mädchen für KHauSarbeit; 
— und bügeln. 671 Sheffield Ave. mdi 

Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Yamilie; feine Kinder; muß gute Referenzen 
haben. Worzujprehen: Mıs. Epple, 53 N. 
Str., 2. Flat. 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
129 Fullerton Abe. 
Perlangt: Deutfhes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Kleine Yamilie, guter Lohn. 2426 
Wabajh Ave. 4 
 Perlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 842 Walnut Str. 
PRerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 141 Potomac 
Ave., 2. Flur. 
" Rerlangt: Mädchen finden Pläge für irgend eine 
Arbeit. ZN. Clark Str. 


erlangt: Ein arbeitfames Mädchen für Haus— 
arbeit. 3740 Foreft Abe. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit, das etwas 
tochen kann. 457 La Salle Ave. 











Perlangt: Ein Mädden für allgemeine Kausars 
beit. 520 Miltwaufee UAve., im Store. 

erlangt: Tüchtiges, nicht zu junges Mädchen; 
muß wajhen und bügeln können. 271 Dayton Str., 
1. Flat. 


 Rerlangt: Ein ordentliches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit: muR mgächen, tochen und bügeln 
fönnen, guter Lohn. 322 Flue Island Ave. midi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 

arbeit. 138 Southport Ave., nahe Clybourn, unten. 
Verlangt; Gutes Mädchen für algemeine Haus⸗ 

arbeit. 4 E. Chicago Ave., 2 Treppen hoch. 


 Verlangt: Ein Dienftmädchen für allgemeine Haus · 
arbeit. Drei in der Familie. 100 Clybourn Ave. 

Verlangt: Nettes Mädchen von 13214 Jahren für 
leichte Hausarbeit; findet dafür ein gutes Heim; 
Lohn gering. 2536 Sanger Str., nahe Wallace. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1639 Aldine Ave., Lake View, früher 
School Str. 

Verlangt: Ein ſtetiges Mädchen für Hausarbeit. 


203 S. Clark Str., Baſement. 

Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß Kochen, Waſchen und Bügeln ver⸗ 
ſtehn. 247 La Salle Ave. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit; muß waſchen, kochen und bügeln 
können; nur gute brauchen ſich zu melden. 160 
Fremont Str., 3. Flat hinten. 


ü Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
583 Milwaufee pe. ; 


Verlangt: Sofort, mehrere gute Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit, guter Lohn, Herrichaften mö= 
gen borjprechen; berlihe Bedienung. Fr. Yade, 428 
Milwaufee Ave. 

Verlangt: Ein autes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 529 La Salle Ave., untere Klingel. 


“ Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Kausars 
beit. 262 Blue Z3land Ave. — mi 

Berlangt: Mädchen von 15—16 Jahren für Hauss 
arbeit. 438 Wells Str., 1. Flat. 

Berlangt: Mädchen. Schaefer, 576 Wieland Str., 
4. Flat, Zimmer 9, 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen zum Gejchirrwas 
fhen. 333 €. North Ave, Reftauration. 


" PVerlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in Tleiner Familie. Lohn $4. 538 La 
Salle Abe. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen von 16—17 Jah⸗ 
ren. 495 Princeton be. 


Verlangt: Sofort, 50 Madchen für Privatfamilien 
und Koſthäuſer. Mrs. Peters, 42 Larrabee Str. 


Verlangt: Chriftlichez Mädchen don 14 Jahren um 
auf ein Baby aufzubdaſſen und in der Haushaltung 
mitzuhelfen. Ede Wood und Melroſe Str. 
Verlangt; Ein Mädchen für zweite Arbeit. 451 
N. Clark Str. 
Verlangt; Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
307 E. Chicago Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 775 
Southport Ave. Late View. Feldmann. 


Verlangt: Erfter Klaffe Köchin für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Familie. 667 NR. Robey Str., 
2. Flats. modi 


" Berlangt: Gutes deutfches Mädchen. 616 R. Sins 
coln Str., 2. Flur vorne. 

Berlangt: Ein nit zu junges Mädchen für alls 
gemeine Sausarbeit. 1042 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gin deutiches Mädchen oder Frau für 
leichte Hausarbeit. 3402 Halfted Str. 

_ Verlangt: Ein Mädchen von 17—18 Jahren für 
Hausarbeit in einer Zleinen Familie. 3362 PBrairie 
Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Sofort, eine Köhin und ein zmeites 
een in einem Haufe, guter Lohn. 605 N. Clark 
tr. 























Verlangt "Sofort, 50 Mädchen für Hausarbeit, 
Lohn $4 bi3 $5. 605 N. Elarf Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 617 N. Wood 
EStr., oben. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Lohn 82. 296 W. Divifion Str. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit in Familie von 3. 238 Walnut Str., nahe 
Hoyne Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 95 Fowler Str. modi 


Perlangt: Ein, deutiches Mädchen für Hausarbeit 

in Heiner familie. 206 W. 12. Str., 3. Flat. 

arbeit in kleiner Yamilie, 

Bart Abe. 

Verlangt: Eine Amme. 624 Wells Str., 1. Flat. 
jamo 


" Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hauss | 


Outer Lohn. 335 6 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3658 State | bi ı 2 
T | BVolizeisAgentur in Ghicage.. Sonntags ofien bis 12 


Etr., eine Treppe. imo 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit im Boardinghaus. 54 W. Nandolph Str. jıne 


* Verlangt: Ein Dienſtmädchen. 84; tleine Fami⸗ | 


fie. Zimmer 1505, Schiller Theater. 
2,3,5,7,8,9,10,12,14,15jan 
Berlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Heine Familie. 209 Fremont Str. —ıno 
 Verfangt: Mädchen für Hausarbeit. 187 S. Halſted 
Str. Frau Scholl. Tja Iw 
Verlangt: 500 Dienſtmädchen, Lunchlköchinnen, 
Zimmermädchen, Haushälterinnen und Laundry— 
Mädchen. 587 Larrabee, nahe Center Str. Anlmt 





Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn. 2736 Cottage Grove Une. Frau 
Kuhn. 26d 1mt 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
Weite Arbeit, Kindermädchen erhalten ſofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feinſten Vrivatfa— 
milien J Norde⸗ und Südſeite durch das Erſte deut⸗ 
ſcheVermittlungs-Inſtitut, 605 R. Clark Str., Sonn⸗ 
taas offen bis 12 Uhr. Tel. 45 North. 83bw 


Mädchen finden gqute Stellen bei hohem Lohn. — 
Vrs Elfelt, 25 Wabejb Une. Friid eingeisanderte 
fofort untergebracht. 1anli 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit umd zweite Arbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mädchen für die beiten Klage in den feins 
ften Familien an der Südfeite bei bobem Lohn.— 
Frau Gerfon, 215 2. EStr.. nabe Indiana Ude. bie 
— ⸗ 


Stellungen fuchen: Frauen. 
EAnzeigen unter dieſer Kubrit, 1 Gent dad Wort.) 


Seſucht: Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, 
daS tocden, waihen und bügeln fann, jugt eine 
Stelle. Vorzuiprehen 19 19. Blace. 

Sefuht: Stelle von erfter Kaffe deutihem Mäds 


ben für allgem ; 3: 
K. Pauline — Hausarbeit. Nachzuftagen 373 


—— 
für allgemeine Haugarbeit. 231 Rumjey Str., hinten. 
Geſucht: Ver felte Schneiderin wünſcht Beſchäfti— 
gung in und a 
North Ave. uber dem Haufe. Rueger, m 
Geiußt: Eine Uran fuhr Mläge zum Maiden 
oder Hausreinigen. Mrs, se zum ai 
Str., mabe Schiller. "3. Dregler, 5 N. Martet 
Sefuht: Dame fuht 
fiebt 
vam 


3 Geſucht: Ein nettes deutſches 
“ einer Privetjamilie. Mrs, 
de. 


Stelle i i ie; 
Ba A Ka Da 


Mädchen t Stelle 
Behr, sc 4 Bart 


a — —— 5 Eugene 
— — 
„gran da Bien value 

de Clay Ze 


Urbeit fi in und außerhalb 
lindss 587 Sarrabee Sir, 


mdi | 


sroßarti elegener Delifateiien- 
Glare | Qenbarzig gereg iens, 


modi | 


| ftandsfälle u.j.w., 





nn 0 
gutes deutjhes Mädchen juht Stelle | 
| nen, Rechnen u. 
| Zown*-Schulen. £ 
| 2efjudt uns oder jchreibt wegen Sirfkular. 
| und KRoft für 


@telungen fuhen: Männer. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Ein deutjcher Junge wünjht die Väderei 
zu erlernen. 32 Milwautee — ” > 


Gejugt: Jünger Bäder, dritte und vierte Hand 
fuht Stelle. 1305 W. Huron Str. — 
nei nr LE a 

Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stelle als Satt⸗ 
ler und Xapezierer. 245 %. Str. lljan2ı 

an — 

Geſucht: Junger Mann mit ugni 

4 \ guten Zeugnifien 
fußht Urbeit in einem Saloon, beriteht er 
Pierden umzugehen. Mdreffe: & 166, Abendpoft. 

lljaniw 
nen 


P eihäftsgelenenheiten., 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Grocers 





großartige Gelegenheit! 


Feiner Ed-Grocerpitore, großer Worrath, feine Eins | 


rihtung, gutes Pferd und Wagen, billige Mictbe, 
ftet3 großes .zablendes Geidäft, feine Sentureens, 
Goldgrube für guten Grocer. Kommt jofort, verfaufe 
jpottbillig, auch theiliweiie an Abzahlung. 

Gde Roscoe Blvd. und Lincoln Abe. 


Spottbillig. Muß unbedingt ſofort verkaufen: 
Bäckerei⸗, Zigar⸗ 
von vier dicht be— 
billige Miethe; 

ſpottbillig für 
aiſte Gelegenheit. 

ſamo 


ren⸗ Gandy-Editore, begrenzt 
fiedelten Straßen, große Wohn 
alfes zufammen nur 8235. Platz 
500 Dollars. Kommt jofort. 

Näheres 205 Elybourn WAve., oben. 


Zu verfaufen: Grocerd, Päderei und Lunchroom, 
8225, mertb $5. Gute Gelegenheit für Mann und 
Frau. 72 La Salle Ave. 


Beſte Gelegenheit! Muß verlaufen: Feinſten Gro— 
ceruftore und Market an der Süpjeite, vollf g in 
jeder Beziehung, autes Pferd und Wagen; alles für 
8800, billig für $2000; theilmeije an Beltz fan auch 
fortgenommen werden. 5öl2 State Str. 


Zu verkaufen: Cd-Saloon, Südjeite, mit 20 Zim: 


mern, dem Depot gegenüber. Halb GCaih. Ed-Salvon | 


an Sübdfeite mit Xicenz. Bierverfauf Dezember 60 
Barrels. Kleines Kapital erforderlid. Bauftian, 
3153 Shield3 Ave. 





Zu verlaufen: Bädereis, Bigarrenz, Gandy= und 
GonfectioneryeStore; Mietbe mit Wohnung $13.— 
288 Larrabee Str., nahe Elybourn. 

Zu berfaufen: Gonfectioneryz, Büderei- und gi: 
garrenftore. 46 Grove Court, nahe Xarrabee Str. 





Zu verkaufen: 300 Taufen bi zum 1. Februar 
ein jeit 3 Jahren beftehendes qut eingerichtetes Nords 
jeite-Reftaurant mit möblirten Zimmern; gute 
Kundihait, beite Lage, langer Kontrakt, wegen 
Krankheit und Wbreife. WU. B. 129 Ubendpoft. 


Zu verkaufen: Bäderei; nur Storegeihäft. 167 W. 
Bolt Str. imo 





Zu verkaufen: Ein gutgelegenes Ed-Grocerh=Ges 
fhäft an N. Elart Str.; Einrihtung elegant, Miethe 
billig; mit Pferd und Wagen. Dies ıft eine Ges 
legenbeit, welche nicht jeden Tag offerirt wird. F. 
9. Brammer, 70 La Salle Sfr., Zimmer 3. 11jalw 





Zu verfaufen: Schön eingerichtete Boardingbaus; 
die beite Sage der Nordjeite. Zu erfragen bei Mrs. 
Wolff, 184 Mohawk Str. Yjaniw 

Zu verkaufen: Beiter Saloon auf der Gübdfeite, 
Ede 18. Str. und Wentworth Ave. 2janimt 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermietben: Der dritte und vierte Stod de3 
UÜbendpoft = Gebäudes, 203 Flith Ave., einzeln oder 
zuianmen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leihten fyabrifbetrieb.. Dampfbeizung und Yabrs 
ftubl. Nähere Austunft in der GeihäftssOffice der 
„Abendpoft®. bw 


Zimmer und Board, 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu vermiethen: Reinlihe und heile möblirte Zims 
mer für Hauspaltung. 122 Wells Str. jamo 
Zu vermiethben: Möblirte Zimmer, $1.00—$1.25 
mwöhentlih. 135 Milwaufee Ave. Tialo 





Zu mietben und Board aeiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Bert.) 





Zu miethen gejuht: Ein junger Mann juht ein 
feere8 oder möblirte® Zimmer bei alleinftehender 
Frau, Nordfeite. Adreffie U 158 Abendpoit. 


 Gefhäftstheilhaper. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt mit 40500 Dollars, um einen 
gutgebenden Meatmarket anzufangen. Udrefle P 154 
Abendpoft. famo 


Berföntidhes. 

(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent das Wort.) 
Die MeDowell franz. KleidersZujchneidesAlademie, 
New York und Ehicago. 

Die größte und beite Echule für Kleidermacher 

in der Welt. F 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
fhine hat auf’3 Neue ihre Weberlegenheit über alle 
anderen Methoden des KleidersgZugneidens bewiejen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und bödite 
Auertennung auf der Mid Winter Yair, San Frans 
eico, 1894. An jeder Dinficht das Neuelte, allen 
voraus. In Berbindung mit unjerer Zujchneides 
Schule, we wir nach jediweder Mode lehren, haben 
wir eine Näh: und YiniibingeSchule, in welcer 
Damen jede Winzelheit der SKleidermahertunft vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Heritellung eines volls 
ftändigen Kleides, Geften, Drapiren, Zujammenitellen 


| don Streifen und Ehed3 erlernen künnen bon fraus 


zöfijchen. deutjchen, englifchen und jchwediichen Yebs 
tern. Schülerinnen machen während ihrer Xehrzeit 
Kleider für fich jelbft oder für ihre Freundinnen, 
Sept ift die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubes 
reiten. Gute Pläße werden bejorgt. Tadellaje Piuiter 
nach Map geichnitten. Spredt vor oder labt Euw ein 

Modebuh und Zirfular gratis zujchiden. 
he MeDomell Go., 78 State Str., Chicago, IM., 

zu. 6. Stodwerf, gegenüber Marjhall Fields. 

—Snotä, Bag, mmja,lj 


Deffentlihe Bibliothel-Ausgabe-Station Nr. 4 
Weit, bei Anton Janes, Buchbinder und Stationer. 
Bücher Loftenfrei-verliehen, in englifcher, deuticher, 
böhmijcher, polnischer, ruſſiſcher, franzöſiſcher, ſchwe— 
diſcher, holländiſcher und anderen Sprachen. Ich 
beſorge alle Reparaturen an Büchern und Einbinden 
von Bibliotheken; habe volle ſechs Jahre für die 
Chieagoer öffentliche Bibliothek gearbeitet; auch 
Zeitſchriften, Weltausſtellungsbilder, Vüker u. ſ. 
w. Anton Janes, 614 Throop Str., Ecke 18. 
Str. —ınd 


Alezanders Gcehbeimpoligeiigen 

tur, RB und 8 Fifth Ape., Zimmer 9, bringt irs 
end etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unters 
er alle unglüdlihen Yamilienverhältnifie, bes 
und jammelt Bemweile. Dieb» 

pable, Näubereien umd Schiwindeleien werden unter» 
uht und die Echuldigen zur Nechenicaft gezogen. 
Ansprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, ins 
tüdsfälle n. dal. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 

ath in NRechtsfahen. Wir find die einzige deutiche 





Uhr Mittags. 2mai,bo 





Löhne, Noten, Miethen und jchlehte Schulden als 
ler Urt fofort Bolleftirt; jchlehte Miether binauss 
gejegt; alte „Judgments“ kolleftirt; VBerfallerflärung 
von Mortgages und alle gejeglichen Geihäfte de— 
forgt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer= 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bi 11 Uhr. Engliih, Deutih und Stans 
dinaviih geiprohen. Empfehlungen Grfte National 
Bant, 76-78 Fiftb Uoe., 
Konitabler. 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art fchnell und fiher kollettirt. Keine Gesübr 
wenn — AlleRchtsgeihäfte jorgfältig bejorgz. 

ureau of Law and Collection, 
17—169 Waihington Str., nahe 5. Ape., 
Sohn W. Thomas. Gountp GKonftabie, 


vom 8. Aug. F. Miller, 


28d;imt 


immer 15 
anager. 
l12mai,1lj 


Für Leute, welhe Mastenbälle bejuchen. Größte 
Auswahl eleganter Herren= und Damen-Anzüge = 
verleiben. Uebernehme Bälle, Komites erhalten Anz 
züge Toftenfrei. Auch Gold» und ESilber-Trimmings, 

tasten u. j. w. zu verkaufen. 


Brand: 3435 State Etr. Ad Imt 


Mes. Wolk, S, Norgan Str, bitte Ihre neue 
Chriſtian Richard, 1316 6. Str., Rodiord, | 


Adreſſe. 
Ill. l4jalw 


Sn 
ie Noldefer möge borfpredden. 355 Huron 
tr. 


Löhne Foftenfrei Folleftirt. Wir jchieen die Gebübs 
ren bor. 70 La Salle Str., Zimmer 54, 20d3bw 





Ade Arten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Damen: 
Srifeur und Berrüdenmaber. 384 North Ave. 19iali 


Ms. Margareth wohnt jegt 652 Milwautee Ave. 
l4jaäw 


Unterricht. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents da3 Bort.) 





Unterriht in Englifh für erwachiene Deutiche, 

$2 per Monat, Buchführung, Etenograpbie, Zeich— 
f. w., $4. Dies ift befier al3 „Down 

Offen Tags über und Abends. 

immer 
iffen’3 


Studenten. —— jest, 54 
Imwaufee “ve., e 
. Bbotbıo 


Aufinek College, 
Chicago pe. 


NedhtSanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
—— — 


Fred. Plottke, Rechtsanwalt, 
— Nr. 79’ Dearborn EStr., Zimmer HH-88.— 
Rehtzjahen aller Art jowie Kolleftionen prompt 
beforgt. —XR 
Zulius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier E Rodgers, Rehiäunmälte, 
Kepzie Bldg., 120 Randolpp Str., Zimmer RI— MI, 
Bhotographen. ' 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das: Wort.) 
8. Bilfon, 39 Gate Eır. 
2 ee Gabinets, und An bei 14 Borträt 6% 
* Eonrtart oft zu 


| verkaufen: 


| Tiew-Eigenthum. Gerade jekt 


39 €. Congrek Etr.; | 





| Bierd und Wagen muß verfauft werden jive 


| Saden find 


SGrundeigenthum uud Säufer, 
(Anzeigen winter diejer Nubril, 2 Gent3 das Wort 


$100 baar, 
Reit $1.00 Her Woche; feine Intereflen. 
Sübihe Elmporft:Lotten 

175-0. 

Erkurfion frei um 2 Uhr jeden Tag vom Wells 
Eir.:Depot. 

Rauft jet, nut och ein daar Lotten übrig. 

Fragt nach Plänen und Ticets. 


& €©o., 


Dearborn Str. 
lljan,bio 


Henry Delaney 
80, 81 und — 115 


Zu kaufen geſucht: Eigenthümer von verbeſſer⸗ 
tem und unverbeſſertem Nordſeite- und Lake View⸗ 
Eigenthum, die wirtlich geſonnen ſind, ſelbiges füt 
mibigen Preis zu verkaufen, werden gut thun, das⸗— 
telbe bei Unterzeichnetem einſchreiben zu laffen.— 
Schnelle Verkäufe Tönnen jolhen Leuten zugeihert 
werden. 

E. W. Hu ſmo 
300 Clybourn Ave. 


Zu verfaufen: Eine Lot, 3 bei 1, in günftiger 
Lage für ein Kohlen» oder Milheeichäft, ift unter 
günjtigen Bedingungen zu berfanfen. Kobleng 

ıhäft, im. Betrieb, fönnte mit überhommen werden, 
wegen Ubreije. Kommt bald. Rahzufragen 24 Ellen 
Etr., Dffice. l2janiw 


nde, 
152 Rottd Abe. 


und Late 
Außerordentli 


ew-Grumdeigentbum zu 
guter Bargain in ver= 
und Xafe 


Nordjeite- Ri 


beflertem und unverbe Nordijeites 
Jeden mit wenig Geld, welder beabfichtigt, ein 
Keim zu eriwerben, fih an Unterzeichneten zu wenden 
E. W. Hunde, juo 

300 Elybourn Ave. 152 €. North Une. 

Zu verfaufen: Eine grobe Auswahl in bebautem 
und leerem Grundeigenthum für Geichäft!3: und 
Wohnzwede in allen Theilen der Nordieite, Yale 
View, Navensiwood, Edgemwater und Rogers Part; 
billig und unter günftigen Bedingungen. Auguſi 
Zorpe, 160 North ve. 21dzlınt 
egen Chicago 

vd, gut eingerichtete Farm, günftige Gelegen» 

it einen tüchtigen deutjhen Mann. Wdreffe 


 Abendpoft. 


Yu verfaufen oder zu vertauſchen 
Topert i i 


Zu verlaufen oder für ſchuldenfreies Stadteigen⸗ 
thum zu bertauichen: eine SO Ader- oder 120 Aders 


Farm. P. DO. Bor 8, Groder Town, Ind. —mi 


0; Gel. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
‚ DoulebolvXoan Afjoctasıom, 
Alikcorporirt), 

85 Dearborn Str, Zımuer 304. 
534 Sincoln Ude, Zimmer 1, Lale Viem 


Geld aui Möbel, 


Keine Weynabme, Feine Teifentlichteit oder PWerzds 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften im den 
Ber. Eraaten das größte Kapital beiigen, jo fünnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gemähs 
ten als irgend Jemand im der Stadt. Unere Gereils 
ſchaft ift organifirt und macht Geihäjte nad Dem 
Baugeielihaftsplane. Darlepen gegen leichte müs 
bentlihe oder monatlihe Rüdzahlung nah Bequems 
lichkeit. Sprecbt uns, bevor Jhr eine Anleibe macht, 
Bringt Gure MöbelsQuittungen mit Gud. 


Es wird deutſch geſprochen — 


Soufehbold Loan Affoctatiom, 

35 Dearborn Str., Zimmer 304. i 

534 Lincoln Ude., Siumer 1, Late View. 
Gegründet 1854. bw 
Wenn Jbr Geld au le 
uf Möbel, Bianos, Bi 
utibenujm, ıpredhtd 
cedber Fidelity Mor 





i 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den miedrigften Raten. Prompte Bedienung, oyne 
Oeffentlichteit und mit dem Vorrecht, 
Eigeuthum in Eurem Beſitz verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Ga 


a 
K 
i tga 


daB Kurs 


Ancorporirk. 


94 Wafbington Str. erfter Fluc, 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


oder: 851 63. Str., Englewood. 
oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 
Blod, Eüd-Ehicayo. 


1. Columbia 
Uap, bw 


Geld zw verleiben 
auf Möbel, Pianos. Verde, Wagen u. f. w. 
Kleine Unleiben 


von $209 bi3 $100 unjere Spezialität. 


Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie } 


die Anleihe machen, u tafien diejelben inJhrem 
eſin. 
Bir haben. ans 
größte deutihe Gerhäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutj 
Ahr Geld borgen mollt. Ahr werdet es zu Gurem 
Vortbeil finden, bei_ mir vorzujprechen, ehe Ahr aus 


dermweitig —— Die fiherite und zuverläſſigſte Be⸗ 
andlung zugelidert. 
x AR 82.2 Fre 


B. nd, 
19my,1i 1238 La Salle Str., Zimmer 1. 


Wozunah der Südjeite 
geben, wenn Ihr billiges Geld baben Tönnt anf 
Mövel, Biauos, Pferde und Wagen, SLagerjauss 
icheine bon der Nortbweftern Mortgage 
oan Go., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Ofien big 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. I1mai 1f 
Geld zu verleihen: Der Garden Eity Foreſters 
Bau— und Leih-Verein offerirt Anleihen für Bau— 
zwecke, beſonders für Verbeſſerungen an Rord⸗ Chi⸗ 
cago⸗ und Lake View-Eigenthum zu einem niedrigen 
Zins fuße. Wegen Einzelheiten ſprecht vot bei 
E. W. Hunde, 
300 Clybourn Ave. und 152 E. North Une. 
Zu verleihen: Geld auf Grundeigenthum. 
zufragen 


ſmo 


Nach⸗ 


EB Hunde, imo 
152 €. North Ave. und 300 Elybourn Abe. 


Zu verleihen: $50,000.00 auf Ebicago Grundeigenz 
thbum in beliebigen Beträgen von $500 aufwärts, zu 
dein üblichen Zinsfuße. YAuguft Xorpe, 160 North 
Ave. Abends offen. Adi lnt 


Zu verleihen: 250,000 auf Grundeigenthum; 5 
Prozent Zinfen. 8. Smith, MW La Salle Str, 
Zimmer 8. 

Geld ohne Kommijfion, ein großer Betrag zu_bers 
leihen au 6 Broz.; ebenfo Geld zu 5 uud 5 ) 
Baardarlegen zum üblihen Zinsfub. Oip,um 

8. tone & C o., 206 Ya ESalle Str. 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder 90 Tage. 149 
Milwaulee Abe. 17933mt 





Geld zu verleiben; 6 Broz.; keine Kommijjion. 
R. 8. 63 10janiw 


N. Clark Str. 





Aergztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubril. 2 Cents das Bort.) 
ie alte Hebammenfhule und Entbindungsanftait 
vs — Depicat Golie eröffnet den mächften 
tjus am 15. Januar 1895. Studentinnen werden 
w Vrofefforen der medizinifchen Fafultäten unters 
richtet. Näheres bei De. Malot, 16 W. 18, Str., 
nahe Aihland We. 


Dr. Rutin Hegnauer, deutiher Arzt. Epeziafität: 
Krankheiten des Blutes. Refidenz: Sidweit@de der 
Sangaımon und Fulton Sir. Eprehitunden: Bors 
mittags bis 12 Uhr, Abends von 6 Uhr am. dzim 


19d3imıt 


Mrs. Iva Zabel, 
Geburt3helferin, Nr. 277 Sedgwid Str., nahe Dis 
pifion. Behandelt alle Trauentrantpeiten. Grjoig 
garantirt. Mozlint 


Frau €. Dudenhoeffer, Geburtshelferin, 
Mr. 614 La Salle Ave., behandelt Frauenfrantheiten 
erfolgreich; 26jährige Erfahrung. Sin, jmmInt 
Srau_R. Heinrich, Frauenarzt und Geburtshelfes 
rin. Spezialität für_alle vorkommenden Frauen⸗ 
franfheiten. 99 Wells Str. 


SGeſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗Nieren⸗ und Unter⸗ 
leibs⸗Krantheiten ſicher, ſſnell und dauernd geheilt. 
Sr. Ehlers, 108 Wells Str., nahe Obio. Nolbw 


behan⸗ 
Q 1er 


löofmmjadın 





sranuentrantheiten erfolgreih 
delt, Biährige Erfahrung. Dr. did, 3 
20, 113 Adam! Etr., Ede von Clark. Spredi: 
bon 1 8135 4, Sonntags von I biß 2. 2iiub 





Pierde, Wagen, Hunde, Bögel :c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Ein jeher gutes Bierd_ 
Geihirr und Wagen. 21 GKommercial U 
nahe North Ave. 


ur Muß verraufen: Spotibillig, 
Bäderwagen, Tops Buggy und 
59. Str. 


Su verlaufen: Milhtub. 1714 R. Robey Str. 


Zu verfaufen: Gute jhäne Wahthunde. 348 W.ıs 
Eir., Bafement. 


utes T 
eidirr. 


w bbel, Gausgerathe 1c. 
(Anzeigen unter dieſer Kudrik. 2 Ceuts de⸗ Bart.) 


Zu verkaufen: Ganz neue Hauseinrihtung, mit 


Verlaffens der Stadt. 254 Blue Zeland Apr. “ joms 


—— 


Kauf: und Berfaufd-Angebite, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents des / Wort.) 





ESpotzbillig zu verlaufen: Chemiich gerei wigte un» 
gefärdt® Herreuanzüige. Ueberrödt und EDamenfid: 
der, alles Waaren, Die -Aıht abaehol: wurden, Die 
jo gut wie neu. Geihäftsitunden Don 8 
bi3 6 Uhr: Sonntags von I—12 lihr Mittags. Steam 
Dpe Howle, Ar. 9 GE. Gongres Sir. * 
Eiegel, Cooper & ©. ö 1, do 


820 kaufen gute nene ‚Bigbarm“s" Mbraichine mit 
fünf Schubladen; fünf Inbre Garantie Domeitic 
83, New Home $3, Singer $10, Wbeeler & Wilion 
$10, rn — Wbite $lö. 2 215 
. Abenns a tate 
ve‘ Abams. Zimmer \ dw 


F 


it die beite Zeit für] 


eu, fonmt zu uns, imenn 


10ja,jamodo, Int 
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rum ſeid 
Ihr krank? 


f N 


Roman von Frances Marie Pcard. 


(Hortfegung.) 

Vater fagte nichts, aber ala wir ein- 
getreten waren und alle auf einmal 
angefangen hatten, zu xeden und ung 
zu berivunbern, Mater wir mit ber 
Sade jehr bald im reinen. Für die, 
die Söhne oder Gatten in der- Armee 
hatten, war e8 jehr traurig, abet e3 
fennte ja.nicht lange datern. Wir tij- 
fen die Zeitungen  auf-und.-fanden, 
daß diefe Anlicht allgemein verbreitet 
war. Dann juchten wir, ung’ Har zu 
machen, meldhe Straße die Armee 
mohl einichlagen, an welchem Punkte 
fie den Rhein überfchreiten würde, und 
welche Länder wir ala Entihädigung 
nehmen follten, Das alles war uns 
kald Klar. 

Die vierzehn Tage, die nun folgten, 
waren Tage der Erwartung. Jeden 
Morgen fagten wir ung: „Heute wer= 
ben mir eine Siegesnachricht erhalten,“ 
und die Zeitungen wurden verichlun- 
gen. Pierre Hatte niraends Ruhe. Er 
lungerte am liebjten in der Nähe bes 
Bahnhofs und las die Brojamen. der 
Neuigkeiten auf, die dort abfieien, und 
Bater mußte ihn oft fchelten, denn der 
Garten hatte jchon Durch Angeles 
Fortgang eine Arbeitsfraft verloren 
und fonnte eine zweite nicht entbeh- 
ren. 

Und Angele? Ihr könnt euch wohl 
denken, mit welcher Spannung ich trotz 
des Krieges und der allgemeinen Un— 
ruhe auf den erſten Brief von ihr 
wartete. Würde er Enttäuſchung ver— 
rathen, Licht in jene geheimnißvolle 
Rue Petit Chriſtophe bringen? 

Nein! Nicht ein Wort enthielt er, 
das meinem Verdacht neue Nahrung 
gegeben hätte, Wlleroings Lieh fie fh 
auch nicht auf eine glühende Schilde- 
rung ein, te glitt leicht über den 
Eindrud meg, den fie empfangen bat- 
te, und begnügte fid) damit, zu be= 
merken, daß Paris ein von Arnoye 
jchr verfchiedener Ort jei, was mir 
uns ſchon ſelbſt gedacht hatten. Aber Tie 
beflagte fih nicht über ihren Mann, 
im Gegentheil, fie fchrieb: „Der- liebe 
August Hat fein Möglichſtes gethan,“ 
und ich, Schämte mich meiner lieblofen 
Gedanken. E3 mußte wohl fo fein, mie 
Mutter jagte: niemand von uns Tieß 
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Wenn Glettrizität, wie fie — — unſere 
elettriihen Vorrichtungen dem Kdtper zuges 
jührt wird, Euch heilt. 2 

Kir garantiren, daß der eleftrifche 
Strom jofort bei Anwendung gefühlt wird. 

Berderbt Euren Magen nicht durch jchäd- 
liche und fehwächende Arzneien, wenn Eure 
Gejundheit durch unjere Vorrichtungen mies 
der hergeftellt werden fan. 

Rir find ein altes und zuverläſſiges 
Haus, — Hunderte von Kranken, die wir von 
den verichiedenften Yeiden heilten, legen aeg: 
ig ab von der Wirfung unjerer eleftrir 
fhen Seilmittel. 

Spredht auf unferer Office,vor, wir erthei- 
fen jede Auskunft Frei. nn 

Unier großer deutſcher il luſtrir— 
ter Katälog, welcher Dankſchreiben von Ge— 
heilten und ſonſtige werthvolle Auskunft ent— 
hält, iſt unentgeltlich in unſerer Office zu 
haben. — Es wird deutſch geſpro— 
chen. Konſultation iſt frei. 

Wir fabriziren auch die erſten und vor— 
züglihiten eleftrifhen Bandagen zur 
Heilung von Brücen. 


Spredht vor oder ſchreibt an: 

THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIRICH (9., 
2Sol1-21l States Str, 
(Ede Adam) Chicago, Ills. 


Handeln Sie fofort 


ährend de Tages mögen Sie im Auge ges 
W ſeſſen ſein. Weun die Nacht anbricht, füh- 
len Sie ih etwas fieberijch, und 


dies bedeutet, daß Sie fıd erfältet haben. 
Eolite Heiierfeit erfolgen, jo befinden Sie ich in 
einem Tritiihen Zuftande 
und follten wicht zögern, ſo— 
fortige Hilfe zu ſuchen. indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR gebrauden. 
Es verhütet den Schmerz, den 
Raͤchtſchweiß, das Zehrſteber und 
die Auszehrung, welche anderen ; 
falſs ſolgen könute, ſollte der Huſten 
permanent werden; in der That, 


ich faßte den Entſchluß, zu verſuchen, 
anders von ihm zu denken. 

Nach allen unſern großen Erwar— 
tungen kamen dann endlich zur Zeit, 


wie ein kalter, erſtarrender, verderbli— 
derlagen. Sie wurden anfänglich nicht 


feſt behauptet hatten, es werde alles 
gut gehen, und wir dachten, die wären 
doch in der Lage, es beurtheilen zu kön— 
nen, aber einige Tage ſpäter konnte 


es wieder, was an der einen Stelle 
verloren ſei, werde an einer andren 
wieder gewonnen werden. Man ſprach 
— ⸗ Ueberraſchungen unter 
GB” 


fort, aber Vater, der jet den Courier 
jelbit lad, machte ein ſehr bedenfliches 
Sefticht, und ich bemerfte, 
Pierre, der über eine Karte 
aß, veritohlen betrachtete, 


gebeugt 


jedem 


Hoehound and Ta 


ıjt die einzige pojitive undabjolut 


Eihere Kur 


egen Huften, Erfültungen und die vielen 
Körmen von Brondhial-Leiden, welde wenn 
dernadläjjigt, jtetö zur 


Auszehrung 


führen. 
Zu haben bei allen 


nu Al I 
In 
hatten auch Stecknadeln mit verſchie 
denfarbigen Köpfen 
womit man den Bewegungen, die ſtatt 
fanden, gut folgen konnte. Mutter war 
immer die Hoffnungsvollſte, ſie lachte 
über den Gedanken, daß irgend etwas 
Apothefern. wirklich Schlimmes vorfallen könne. 
BA EREIR: Wir jollten’3 nur abwarten 


und nur einbilden, e8 bejjer zu- veritz- 


tungen jihrieben und alles mwühten. 
Allein ich glaubte nicht fo reht an 
die Heiterkeit, die fie zur Schau trug, 
und mehr als einmal bemerkte ich, daß 
auch fie Pierre verftohlen anfah. 
Wenn wir alle die jhönen Gejchich- 
ten, die von Paris aus verbreitet wur- 
den, hätten glauben fönnen, dann wä— 


Böllige Wiederherftellung der 
Geiundheit und Rüftigkeit, 


mittelit der 
2a Salle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die La Salle’iche Methode und ihre Borgüger 


: 1 Applifatiön der Mittel direlt am Sig ber Krank⸗ 
eit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirffamkeit der Mittel, 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deiinungen der Riüdenmarknerven aus der Wirbels 
läule und daher erleichtertes Eindringen zu der Ners 
beuflüffigfeit und der Maffe des Gehirns und Rüde 
grat3. 

4. Der Patient kann fi felbft mit geringen Koften 
obne Arzt berftellen. 

5. Ybr Gebrauch erfordert Leine Veränderung der 
Diät oder Lebensgewohnbeiten. 

6. Eie find abiolut unfhäpdlich. 

7. Sie find leicht von Aedem anzumenden und wir⸗ 
fen unmittelbar auf den Eiß des Uebels innerhalb 
meniger ald.einer halben Gtunde. 


Kennzeichen: Geftörte Verdauung, Appetitmans 
el, Abmagerung, Gedächtnißſchwäche, heiße Wallun⸗ 
gen und Erröthen, Hartleibigfeit, fieberbafter und 
nerpöfer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen, 
Ausihläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Abneigung 
gegen Beichichaft, Unentichlofenheit, Mangel am 
Willenskraft, Schüchternheit u. j. w. Unſere Behand⸗ 
lungos methode erfordert keine Berufsſtörung und keine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 
merden direft an den affizirten Theilen angewandt. 

Die La Salle'jhe Behandlung ift auch das befte 
Mittel gegen Krontheiten der Rieren, Blaſen u. ſ. w. 


ein furchtbarer Schreck, als die erſte 

Woche des Auguſt Nachrichten wirkli— 

cher Niederlagen brachte. Im Garten 

konnten wir kaum arbeiten, während 
unſre Gedanken fo- weit weg waren, 
und die Nachbarn pflegten fich vor dem 
tleinen Cafe zu verfammeln und bie 

Neuigkeiten auszutaufchen, Die ſie ir— 

gendiwo aufgelefen hatten. „Nun, Va= 
ter Meunier,” jagten fie oft, „mas 
‘| Ichreidt denn Auguft?” Denn feit Au- 

guft in Paris lebte, wurde er für eine 
maßgebende Perfönlichkeit angejehen, 
und als fie eine3 Tages hörten, Auguft 
*| habe erfahren, e3 feien ziwanzigtaufend 

Preußen dadurch vernichtet, daß: fie in 

einen Steindbruh gefprengt morden 

feien, wollten fie vor Freude aus der 

Haut fahren, obaleich Water und vie- 

le andre die Köpfe dazu jehüttelten. 

Dann fam ein Tag, mo dieje Ge- 
rüchte. veritummten und mir. etwas 
bon der nadten Wahrheit erfuhren. 
Der Yeind war jchon weit in Franf- 
reich eingedrungen, und man dadite 
rur noch daran, wie man feinem mei- 
teren Vordringen Einhalt gebieten kün- 
ne.‘ Und an jenem Iage trat Pierre 
vor Veter und Mutter, 

„sch gebe nad Abdenille, um mich 
zum Eintritt zu melden,“ fagte er, „es 
iſt Zeit.“ 

Meine Mutter ftieß einen Schrei 
aus, aber mein Vater legte feine Hand 
auf ihren Arm. 

: „Rap ihn ziehen, Marie,“ faate er, 
| „twir häben fein Recht, ihn zutüdzuhat- 
ten.” 

Pierre ging alſo, und noch andre 
junge Burſchen aus dem Dorf gingen 
mit ihm. Es war ein trauriger Tag. 
und doch waren wir alle ſtohz “me 
‘ungen, al8 fie unter lautem Gelang 
der Marfeillasfe abzogen, um in 


Bud mit Bengnifen und Gebraudsan- 
weifung gratis. Man fhreiße an 


Dr. Hans Trestom, 
822 Broadway, Bew York, A. 9. 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutider 


; Augen: und Phren-Arzt, 

belt fiher alle Mugen: und Ohs 

. _renleidest nad neuer jchinerzloe 

fer Methode. — Künftliche ae und Gläjer verpaßt. 
Spremftunden: 1108 Masonic Temple, 
don 10 bı3 3 Uhr. Wohnung, 642 Lincoln Ave., 
8 his 9 Uhr Vormittags, 5 bi? 7 Abendd. — — 
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- BORSCH, 108 Adams Str, 
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Mndemoifelle, | 


Auguft Gerechtigkeit widerfahren, und | 


als die Reineclauden am beiten waren, | 
cher Wind die erjten Gerüchte von Nie- | 


geglaubt, weil die Zeitungen immer fo | 


fein Zmeifel mehr obwalten. Dann hieß | 


von einen leichten Mikerfoig und bon | 
ungüdlichen | 
oder ungünjtigen Umftänden, und To | 


daß er | ’ Dies 
B | bon Grimm erfüllt. Water und Muts | 


Haus waren jebt Karten, und mande | 


hop Bun | 
oder Fähnchen,— 


und | 
mürden’3 jchon jehen. Wie fünnten mir | 


ben, als die Leute in Paris, die Zei: | 


— se 


die Mobilgarde der Provinz einteihen 
zu laffen. \ 
Und dann wurde e3 jehr fehtwierig, 
zuberläfftge Nachrichten zu erhalten. 
Von der Geſchichte des Krieges will 
ih nicht viel erzählen, außgenommen, 
fomweit er und unmittelbar berührte, 
| Das. eine oder andre der Hauptjächiich- 
| ften Greigniffe muß ich aber dos er- 
wähnen, vielleicht meil ich nicht ge— 
mwandt genug bin, ohne daß fertig zu 
werden. Sie werden und jedoch nicht 
lange in Anfpruch nehmen, denn jet 
fann man ja in wenig Worte fallen, 
was damalz alle Gedanken, das gan— 
ze Leben ausfüllte. Gerücht folgte auf 
Gerücht, von Gefechten, von einer gro= 
Ben Schlacht, von einer großen Nieder- 
lage. Louis war e8, der endli am 
Abend des piertenSeptembers beitimm- 
te Nachrichten brachte. Er war mit 
dem Schulmeifter am Bahnhof gemefen 
und fam nad Haufe geitürzt, um uns 
bon der Schlaht und der Kapitulation 
von Sedan zu erzählen. E3 war gräß- 
ih. Deutter wollte e3 nicht glauben, 


aber zehn Minuten fpäter fam auc | 


der Schulmeiiter mit einemGeficht, wo- 
rin wir lafen, daß das Schlimmite 
wahr jei. 

„a, Yrau Meunier,” fagte er dü— 
fter a!3 Antwort auf meiner Mutter 
fragenden Bil, „alles, was Sie gehört 
‚haben, ift richtig. E8 ift beffer, wenn 
wir e3 zu begreifen fuchen, ftatt uns 
bon falschen Berichten über Siege, die 
niemal3 ftaitgefunden haben, in trüge- 
riiche Hoffnungen wiegen zu laffen.“ 

„aber — aber — menn das alles 
wahr ijt,“ ftammelte Mutier, „was 
fol denn nun werden?“ 

„O, es iſt ſchon viel geſchehen,“ ent- 

gegnete der Schulmeiſter. „Paris hat 
die Republik erklärt. Wie wird ſich 
Auguſt freuen!“ 

„Paris!“ rief Vater. Ich hatte ihn 
nie jo erregt gejehen. „Und mit mel- 
chem Rechte jchreibt Paris Frankreich 
Geſetze vor?“ 

„O, ſie ſind an Ort und Stelle und 
können ſich das Recht nehmen, denke ich 
mir,“ verſetzte der Schulmeiſter. „Lie— 
ber Freund, es wird noch vieles kom— 
men, worein wir uns fügen müſſen, 
ehe dieſe Geſchichte vorüber iſt. Man 
muß den Thatſachen ins Geſicht ſehen, 
das iſt das beſte. Ich werde jetzt nach 
Haus gehen und meine Tauben abrich— 
ten, und Sie, Freund Meunier, graben 
Sie Ihre Kartoffeln aus und halten 
Sie ſie bereit.“ 

„Wozu denn, ums Himmels wil— 
len?“ fragte Mutter zitternd. 

„Um ſie nach Paris zu ſchicken. 
Wenn Paris eine Belagerung auszu— 


mittel hinſchaffen, ſo lange es noch 
möglich iſt.“ 

„Paris eine Belagerung! Aber was 
wird denn aus Angèle?“ 

„Vielleicht können fie noch zur rechten 
Zeit herausfommen, Uber nem,“ jaate 
| der Schulmeifter mit einem Lachen, 
das mir graufam vporfam, „wenn er 
feinen Lieblimgsgedanten, Jeine Re= 
| publik, dort verwirklicht fieht, mird 
Auguft davon träumen, Diktator zu 
verden. Er mird nicht fortgehen. Was 
meinen Sie, Bapa Meunier, wenn Xhr 
Schmwiegerfohn Diktator würde?“ 

Der Schulmeiiter ging fort, noch im= 





ter jahen fih) ganz verbugt an. Allen, | 


es ilt eritaunlich, wie raich man ich in 


Iagen erfchien es ganz natürlich, daß 
| der Haifer feinen Thron verloren hatte 
und daß die Preußen durch Frankreich 
zogen. Und der Schulmeijter behieit 
ı recht. Auguſt ſchrieb ganz begeiſtert 
über die neue Regierung, und was ſie 
alles thun würde. 

„Was ſchreibt er denn über 
Preußen?” unterbrach Valter. 

Darüber jchrieb er gar nichts, 
Iıbien fo, al3 ob er fie über 
Iraume ganz vergeffen hätte. 

‘ch war indeh don einem einzigen 
' Gedanken erfüllt, der mich unabläflig 


die 


es 
ſeine 


rem Louis darüber ſprach. Mutter 
grämte ſich ſehr wegen Angèles! Jetzt, 


| mo ung die Augen geöffnet worden mas 


r s | ſahe i 3 kle ieſe 
ven wir unbejorgt geivefen, aber in der ren, jahen wir ganz Bar, daß di 


Provinz find die Menfchen ernfter und | 
weniger leihtaläudig. Umd doc war e3 | 


Ihredlichen Preußen gegen Paris mars 
Iirten, und es fehlen nicht fo, als ob 
irgend jemand fie aufhalten fünne, 
denn Marfhal MacMahon und feis 
ne Armee waren friegsgefangen, und 
Marihal Bazaine war in Meb einge- 


Angeie dort auf fich angeiwiefen mußte, 


fäampfen und fiel vielleicht, und dann 
war da3 arme Kind allein inmitten all 
der Schredten. Jch wußte fehr viel von 
Belagerungen, das heißt, ich bildete e8 
mir ein, denn Louis hatte mehr als 
einmal mein Blut zum Erftarren ge- 





Gtüde aus > 
borlas, und e8 mar jehredlich, wenn ich 
mir vorjtellte, daß Angele alles das 
Kurchmachen follte, ohne daß ihr je- 
mand zur Seite ftand. So fam mir 
denn ganz allmählich der Gedante, e8 
müffe jemand hingehen, und ebeno 
allmählich murbe e& mir mehr und 
mehr Klar, daß ich diejer jemand fei. 
Mer follte e8 denn jonit jein? Selbit- 
verjtändlich weder Vater noch Mutter, 
denn fie waren beide nicht abfümmlich. 
Louis würde vielleicht unüberlegt han= 
deln und am Ende gar mitlämpfen 
mollen, oder — nein, e8 mar meit be- 
fer, wenn Angele eine Schwelter bei 
fich hatte. Außerdem fonnte ich nöthi- 
genfall3 von jehr wenig leben, während 
Louis ftark im Wachen war und vier 
Nahrung brauchte, So fam ich alfo 
zu dem feiten Entjchluß, mich an DVa= 
ter zu machen und ihn zu überteben, 
mich geben zu laffen. 


(Fortfegung folgt.) 


Nebmtguten Ratban umd greifet bei befs 
fendem und auälendem Huften jofort zu Dr. D. 
gem: 8 Erpectorant, der beiten Medigin gegen Bus 

en und Erkältungen und eimen bewährten Hausmits 


el gegen alle Yungenteiden und Galstrankpeiteg 


halten hat, dann müllen wir Lebens— 


mer lachend aber fein Herz war gewiß | 


die Verhältniffe findet. Nach einigen | 


ı ichloffen. Und wenn fie Paris erreiche 
ı ten und fich davor Feftießten, mas mür= 
de Mutter dann erjt thun, wenn fie, 


denn Nuguft mufgte ohne Zweifel mit 


bracht, wenn er mir bie graulichiten | 
; feinen Geſchichtsbüchern 


as es anne nn nee 


Der Simplon- Tunnel. 


Nach mehr als zwanzigjährigen Un- 
terhandlungen und. Studien io 
Ihreibt ein Berner Berichteritatter — 


Alpendirechitichs dDurh den Simplon 


feiner Verwirilihung nahe gerüdt. &3 | 


hat ji eine Baugeieilfhaft gefunden, 


die ein feites Angebot machte und ein | 


Vorvertrag iſt abgeſchloſſen. Die Bau— 
geſellſchaft Brandt, Brandau & Go. 
| verpflichtet fich, den zwanzig Kilometer 


lihung jener jchönen Gedanten hegen. 
Um praftiih durchgeführt zu werden, 
müßte auf jeder Jarın ein ziemlich um= 
fangreidhes Kejervoir angelegt. werden, 


fheimt heute das Projett eines weiten | über der Bodenoberfläche des Aderlandes 


erhaben. Da hapert’S zum Erjten. Die 
Sache wäre fehr tojtipielig. Ohne Re- 
jervoir ift e$.aber undentbar, dag ein 
Farmer der Rrairie an eine Ernte feines 
aanzen Adterlandes denken fünnte. Eine 


| Purnpe könnte im hödhiten Falle 3—4 
Zoll. Wafler liefern, die gewöhnliche 


| bon 5% Yahren zu bauen für'die Sums | 
| me von 693 Mill. rancs. Es ift dies ein | 
außerordentlich vortheilhaftes Angebot, | 


welches jo recht die ungemeinen Fort: 
Ihritte im Tunnelbau veranihaulicht. 
Die Durhbohrung des Mont Genis 
hatte 12 Nahre in Anſpruch genom— 
men, objdon der Tunnel nur wenig 


Au * N | 71 ’ 5 ’ 0 
| langen Zunnel in dem kurzen Zeitraum | wird nicht mehr wie 11} 


liefern. 
Aber gerade in der Zeit, in der unfer 
Prairiefarmer das Warler nöthig hat, 
wenn im Juli und Auguft die heiten 
Winde plöglih einlegen, wird jolche 
Pumpe gänzlic) unzulänglicd fein, ge= 


| rade dann gehört viel, jehr viel Waller 


über 12 Kilometer lang it, der Gotts | 
bard-Tunnel, der fünf Kilometer fürzer | 


acht Jahre. Natürlich werden die neue- | 
ten Mafchinen angewendet und die | 


Geſellſchaft ſcheint ſich zu ſchmeicheln, 
im Beſitz beſonderer Künſte für die 
Tunnelarbeit zu ſein, da ſie die ſtrengſte 
Geheimhaltung der Akten ſowohl vom 
ſchweizeriſchen, wie auch vom italieni— 
ſchen Miniſterium für öffentliche Arbei— 
ten verlangt. 

Eine vom ſchweizeriſchen Bundesrath 
beſtellte Kammiſſion erſter ausländiſcher 
Fachmänner hat das Bauprojekt ge— 
prüft und ſehr günſtig beurtheilt. Der 
Bundesrath hat darauf die Pläne der 
| italienischen Regierung zur Prüfung 
ı fandt; dieje hatte jhon vorher ihre Zu= 
fimmung vom Bericht des Sadjverftän- 
digen-Ausihufies abhängig gemadt. 
| Schmwierigfeiten fünnte nur die militä= 
riſche Frage bereiten. Jtalien verlangt 
| nämlid, daß das Südende des Tunnels 
| auf italienischen Boden ;zu liegen fom-= 
| me, wovon man jelbitveritändlich in der 
Schweiz nicht fehr erbaut it. Doc 








| fcheinen die fehweizeriihen Militärbe: 
ı hörden fein Beto eingelegt zu Haben, da | 
| ji die Bundesregierung mit dem Pros | 


| jeft einverjtanden erklärte, 


Cine Sim: | 


| plon-Bahn hätte bejondere Bortheile für | 
ı die Schweiz im Falle einer Blodirung 


| der franzöfiichen Häfen im Ptittelineer, 


rechnen muß. 


gen bereit. Die Cidgenofienihaft Hat 


hard-Bahn verpflichtet, eine Llnter- 


haben ein Gleiches gethan, 


an dem Gelingen des Projektes liegt, 
iſt ſehr leiſtungsfähig. Die Gefellfchaft 





Beihilfe. 
Das Projekt bietet die Eigenthümlich— 


keit, daß ſtatt eines zweigeleiſigen Tun- 
nels zwei eingeleiſige hergeſtellt werden ae 
’ i ae Kabinets 


ſollen, die neben einander laufen. Man 
erwartet davon, abgeſehen von der grö— 
ßeren Betriebsſicherheit, namentlich eine 
| Srleichterung des Baues und befjere 


| Lüftung. - Wegen der, ftarfen Ueber: 


auf welche die Schweiz für Verprovian= | 
tirung bis zu einem gewillen Grade | (TH, = Er 
: ö geron | wie früher, To hatten die Sparontel im | 

Die Finanzirung ift freilich nod) nicht | 
erfolgt, aber bedeutende Summen lie- | 


ich Ichon zur Zeit des Baues der Gott: | — nen = ed 
; | jere Herren Botlchafter Fühlen die Er=- 
| ftügung zu geben, mehrere Kantone | 
und die | 


Weit-Schweiz, der außerordentlich viel | —— 
haben, wenn der Kongreß nicht nach— 


dazu, um Mais und Getreide überall 
vor den jengenden Gluthen des Windes 
zu bewahren. Der yarmer müßte allo 
fein Refervoir Öffnen und fein Waſſer 


ift, al der projeftirte Simplon Tunnel, | Na Überall gleihyeitig hin_vertheilen. 


Mo bleibt da ter Ihöne Traum von 
Windmühle und Pumpe? Da hapert'3 
zum Zweiten. 

Alfo, gemah! Vorläufig hat's noch 
lange Wege, eht auf jeder Farm in der 
Vrairie eine Windmühle ſteht und ſich 
ein Reſervoir befindet. Das letztere iſt 
überhaupt unmdglih und wo bliebe 
zweitens das überflüflige Waller und 
wer bezahlt den Schaden, den es zwei— 
fellos oft anrichten wird? 

sm Fleinen ift der Plan natürlich 
durchführbar und lobenswerth, wir em=- 
piehlen feine Durchführung, jo oft fi 
das anftellen läßt. Aber im Großen? 
Die Sache ift dem Kenner der Verhält- 
niffe zu überjpannt, um überhaupt län 
gere Beachtung zu verdienen. 

{„Milwautee Seebote.*) 


Titel ohne Mittel. 


Vor zwei oder drei Jahren wurde 
unferen Gejandten in London, Paris, 
Berlin, St. Betersburg und Rom der 
Rang eines Botjihafters verliehen. 
Rangerhöhung war nothiwendig gewor=- 
den, weil nad der Etikette die einfachen 
Geſandten dieſer großen Nepublit den 
Botſchaftern nachſtanden, ſelbſt wenn 


dieſe Duodezſtaaten, wie Griechenland, 
Dänemark, Belgien oder Portugal ver- 


r — — 
Einige Pennies 

in der einen Hand — ruinirtes Zeug in der 
anderen. Das wird das Ergebniß ſein, 
wenn Ihr verſuchen ſolltet, Geld zu ſparen, 
indem Ihr armſelige und billige Waſchpulver 
gebrauchen ſolltet, anſtatt Pearline. 
Bedenket einmal. Wie viel könnt Ihr 
in einem Jahre ſparen, wenn Ihr 
das billigſte und werthloſeſte kaufen 
würdet? Und wie weit würde es 
dagegen für die Sachen langen, die 
in einem Monat ruinirt werden ? 
An billigen Waſchpulvern 
könnt Ihr nichts ſparen. 
Die Art, bein Waſchen 
G:ld zu fpar:n, befteht darin, foldhes MWafch 
pulver zu gebrauchen, das fi als durchaus 
Und das kt Pearline Millionen 
James PByle, New York 


ev 
zuverläffig erwiefen hat. 
gebrauchen es, 


esranpoLeH st, INSTITUTE. 


CHICAGO, ILL. ' 
Der medicinijche 


‚Sonfultirt Don alten rat. Teer are 


> nirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige — iſt Profeſſor. 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 
u lung ge nerpöjer und dronifher Krantheis 
ten. Taufende von jungen Männern murden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeif wieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 
tür Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 2 
34 nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er- 
erlorene Mannbarkeit, bermirrte Gehanten, Abe 
neigung gegen Gejellihait, Enersielojigkeit, frühzeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen, Alle jind Nadjfolgen von Jugendjünden und Hebergriffen. 
hr möget im erjten Stadium jein, bedenket jedoch, daf Jhr rajch dem legten 
entgegen gebt. Laft Euch nicht durch falfche Schant oder Stolz abhalten, Eure 
hredlichen Leiden zu befeitigem Mancher jchmude Süngling vernadläfjigte 
einen leidvenden Zuitand, bis eö zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 
3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Anfterkende Brankhe item, lien Gtadien —»eriten, zweiten 
und dritten, geigtwurartige Tirekte Der Sehle, Naie, Knochen und Aus» 
schen der Haare jowohl wie Samenfluf, eitrige oder anitelende Ergiegun- 
gen, Stritturen, Giltitis und Orditis, Folgen von Diokftellung und un» 
reinem Umgange werden jhnell und vollftändig geheilt. Wir haben unjere Size 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Kindernng, jondern aud; permanente Heilung jichert. r 
Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Correfpondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweren und, twern genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugefchidt; jedocdy 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 
Fire-Stunden: Bon 9 ihr Piora. bid 8 Uhr Abd. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 


sn 


traten; da das Gehalt daijelbe blieb, | 


m 


Kongrefie nichts gegen die Rangers 
höhung einzuwenden. Aber Titel ohne 
Mittel jind jelbit in einem demofrati= 
Ichen Yande nicht mehr möglich und un= 


böhung ganz empfindlih und jollen 
fürzlih, wie es ja heut’ zu Tag Mode 
it, einen großen „Strife“ verabredet 


| tröglich Die dem höheren Nana entipre= 


rechnet übrigens nicht auf ftaatliche | 


chenden Gehälter bewilligt. Umiere fünf | 
| Botichafter erhalten jeder jährlich 817, = 


000:; dieſes iſt das zweithöchite Gehalt, 


‚| es nicht genügt? 


| ladung, weil. der Tunnel jehr tief unter | 


| der Erde zu liegen fommt, regnet man 
| auf große. Tunnelwärme, 46 Grad, 
während man am Gotthard nur 31 
| Grad, am Arlberg nur 22 Grad hatte. 
Für die eriie Zeit würde jedsch nur ein 
| Zunnel ausgebaut, vom zweiten nur 
der Kichtitollen; Tunnel und NRietitol- 
| len würden in beitimutien Abtänden 
durch Querihläge verbunden. der 
Nichtitollen joll als großes Yuftreimi 
gungsrohr für alle Arbeitsitellen dies 
nen. Sorgfältige geolpgtiche Studien 
haben die MWahrfcheinlichkeit ergeben 
day für Die erjten fünf Kilometer, vom 
Norden aus, mildere Sihiefer- und 
dann. Gneis: und Glimmersichieferichich- 
| ten zu erwarten feien, ohne große Zwi- 
| fohentager. Der Tunnel jteigt don 
| Norden zur Witte um 2 dv. T., von 
üden um 7 v0. T. Die Bohrung foll 

folgen dur) Brandtice Notation: 
bohrmaſchinen mit hydrauliſchemDruck. 


— —— 
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ı zubalten u. j. w. 


danke 18 | Ein Ihöner Gedanke, aber... . | 
beichäftigte, objchon ih nur mit unjes | 


Frohlodend wird es verlündet, es fei 
| jest gelungen, duch Erperimente den 
Berveis von der möglihen Bemwählerung 
der Prairie aus unterirdiichen Waſſer— 
‚ länften zu erbringen. m weltlichen 
| Kanfas hat man im Yaufe des Jahres 
' 1894 viele Bunzpen errichtet und über- 

all reihlih Watler gefunden. Kleine 


Stüde Ader- und Gartenland wurden | 


durch das fo gewonnene Waifer ertrags | 


rveih gemacht. 
große Horn geblaien.. Kapitaliſten, 
yeißt e3 da, würden mit Freuden auf 
' jeder Farm Brunnen und Windmühle 
errichten und die Benugung derjelben 


gegen mäßige Verzinfung dem Eigen- 


thümer. überlaften; dann wären mit 
; einem Male die Schreden der Praitie 


' gebannt, dann gebe e& feine Fehlernten | 
| mehr, dann wäre Alles eitel Freude | 


| und Wonne. 

Der Redakteur des „Denver Herold“ 
aber, der einft jelbit die Schreden der 
| Prairie durchlebte, ihüttet Wermuth in 
| diefen Freudenbedher. Er jchreibt: Ja 
' Kuchen! Die Sade geht langfam: Daß 
ı unter der Prairie große unterirdiiche 
| Waflerfchichten liegen, die unerichöpflich 
' find, weiß Jeder, der -die Prairie über- 
| haupt tennt, dennoch .hat- man nod an 
| Orten im mejtlicen Kanfas vergebens 
nad diefen Echichten gejucht, das jei 
| nur nebenbei bemertt:. Dem Anfiedler 
 fommt das Erreichen diejer Mailer: 
| chichten aber immer theuer zu ftehen, 
ı nicht Einer, nein Taufende, gingen an 
| den Foiten banterott, die ihnen die Er- 

langung guten Waller? gemadt. Das 
ift ebenfalls fein Geheimnik. Seben 
wir nun den Yall, in einem County 

. 2. Thomas Gounty, Kanfas, in 

dem ehemals fein Baum ftand, würde 
auf jeder Farm ein Brunnen gegraben 
und alle iieferten Wafler genug, und 
denfen wir ferner, daß in einigen hun 
dert Gounties dasselbe geichähe, jollten 
wir da nicht ‚zweifeln, daß auch dieſer 
fchier unerjchöpfliche Vorrath, zumal in 
jchneeköfen, trodenen: Jahren, bald zu 
Ende geben würde? Dod) das ift der ge- 
ringfte Zweifel, den wir an der VBerwirte 


Nun wird gleih in's ı 


| reich 


welches die Republik bezahlt; weder der 
Vize-Präfdent, nod) die Mitglieder des 
oder die Cherbundesrichter 
ind jo qut geitellt. 
das augenfcheinlicy hohe Gehalt, wenn 


fanifchen Botjchaftern find nur zwei 
Euſtis 
und Runyon — einer aber, der frühere 
Repräſentant Breckinridge, iſt ein ſehr 
armer Mann. Jeder von dieſen Her— 
ren muß Geld zuſetzen. Herr Runyon 
ſoll in Berlin ſeit anderthalb Jahren 
820,000 zugeſetzt haben. Hr. Euſtis 
ſummirt ſeine Anſtandsausgaben in 
Paris auf 827,000, darin iſt noch kein 
Gent für Nahrung und Kleidung einbe— 
griffen. Eine Wohnung im diploma— 
tiſchen Viertel koſtet 312,000, die Kut— 
ſche nebſt Bedienung 55900, diploma— 
tiſche Diners 53000, ein Ball Jahrlich 
82000, der Empfang und die Bewir— 
thung amerikaniſcher Flotten-Offiziere 
82000 und ſonſtige Anſtandsausgaben 
83000. 

Der echte Sparonkel wird ſagen: Das 
iſt Alles unnöthig. Ein Botſchafter 
braucht in keinem Palaſte zu wohnen, 
er braucht keine Staatskaroſſe mit Li— 
vree-Dienern, er braucht keine Bälle ab— 
Das verſtehen aber 
die ſparſamen Herren nicht. They all 
do it! Und wer unter den Wölfen iſt, 
muß mit ihnen heulen. Dem guten 
Unce Sam wird nichts weiter übrig 


bleiben, als zu dem pompöfen Titel aud) | 
nod) die entiprechenden Mittel zu vers | 


willigen, oder aber man muß die dDiplo= 
matiiche Vertretung für ein „Regal“ 


unjerer Millionäre erklären, zu welchem | 


e3 Harrijon bereits gebracht- hatte. 
(„B. D. 8.“) 
— ee 
— Schiierige Frage. — Junge Da- 
me: Wie fan e3, daß das Vlanöver jo 
kald abgebrochen wurde? Offizier: 
Meil fih die Artillerie verichoflen hat- 
e! — Junge Dame: Jn men denn? 
— Ein Mibverftändnig. — Ric 
ter: Sie find fchon einmal wegen Wu- 
cher3 beitraft; zu miepiel war Doch das 


gleih? — Angeflagter: Zu 20 Pros 


zent, Herr Richterleben! 


Hate ei 


Frau Martha Jane Bringle von 
Chaſe, Jachſon Co., W. Ba., ſchreibt: „Nach-⸗ 
dem ich viele Jahre lang an faſt allen Krank⸗ 
heiten, welche ein Fluch meines Geſchlechts 
ind, unendlich — hatte, kann ich jetzt 
agen, daß id Gottlob munter und geſund 

bin. Ic habe im lee 
ten Jahre mehr fchwere 
Arbeit verrichtet, ohne 
daß fie mich angefirertgt 
hätte als vorher ım 
zwölf Jahren. 

Ehe ich Sie konſultirte, 
war ich die elendſte unter 
den Frauen, unfähig zu 
gehen oder aud) nur aufe 
recht im Bett zu figen. 

5 Mein aanzes jetiges 
Br N Wohlbefinden verdante 

Frau Bringle. ih ausfchließlih Dr. 

* Favorito Preserxiptionꝰ, dem “Gol- 
en Medical Discovery” md den “Pellets.” 

Wührend id) die erfte Hlajhe “Prescription” 

nahm, nahm ich nm zwölf Pfund zu. 

Beiliegend fchide ic Ihnen mit meinem 
Denk meine Pöotographie. Yeder Frau, die 
feidet wie ich Litt, und die Einzelheiten mei⸗ 
ner Krankheitsgefchichte zu erfahren wünfcht, 
und ein frankırtcs Eimelope mit ihrem Na» 

men und Adrefje am mich fchiekt, will ich gern 
alles Gewünfchte mittheilen, “ 


Aber was mußt | 


| Schmitz’s Gehbeim.- Mittel) 


; ferer Mittel immer erfolgreich furirt. 3 
| bor oder fickt Eure Adreiie, und wir enden Euch) jrei 
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STRRÄSUERERRÄURÜUN 
für Säuglinge una Kinder. 
——— NT ED RE a re 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mitiel jür Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H.A. ARCHER, M. D,, 
111 8o. Oxford st., Brookl;n, N.Y. 





Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verieiht Schlaf und beför 
dert Verdauung 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


Bon den fünf ameris | 


und Wanne MeReagd | 
zwei find mäßig bemittelt — Bayard | 





Kein Schmerz! Kein Jas! 


Spezialiften für jeymerziofed Ausziehen von Zähnen 
ohne Gas. 


Dr. W. W. TARR, 


Hahnarzt 
aus Bojiton, 


146 State St. 


Bolles Gebiß 5400 
Eilderfüllung.. .: 50e 


Schmerzloſes Aus · 
ziehen. .... .... 506 


22. Goldfronen $5.00 


Reine Berehnung fürfinszies 
ben. wenn man Zähne beftellt 


Sähne ohne Platten, 


I Ihre Kaffe zu Klein? | 
Wir verfaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Herren und Knaben, 
4 Damen = Jakets, Capes und Pe: 
A waaren, Ajren, Diamanten u. [. w. 


N Wir fabriziren unjeren eigenen Bedarf W 
4 und fünnen deshalb billiger verfaufen, P 
{ als unjere Konfurrenten. mmfr 


Anzüge nad Maß 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


N e % 4 
| ef 2 u x 


i 208 STATE STR., 
Abends offen. zweiter Flur. 


BOSTON DENTAL PARLORS. 
Die Ihönften Zahnarzt-Officen in den Vereinigten GL 
Offen Abends bis 10. Sonntags von Ib 4 
Zelephon: Main 659. Tjel 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
&de Huron Ste. 
Gpevlakcäigene 188 


* 25 u. en Eye 


HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str. 
Konfultirt veriönlich oder brieflich den erfahre 
nen Yiryt, der länger ald ein Wıertel-Fahrbuns 
dert jede gebeime, uervöie uud honiice Krank- 
beit mıt großem Erivfg geheilt hat. 
WHerztliher Rain ift frei! 

Sofinung für Jeden!! 

Berlorene Manndbarkeit, 
Kervöje Emwäde, 
Encergielofigteit zc., 

Alle dieie Folsen der Ingendtiinden erden be» 
feitint. wenn Jhe Euch rechtzeitig meldet uud un« 
jeren Rath ind. » 

Eaßt Euch nicht durch falſche Scham 

abhalten!! 

Die Folgen vernad.äiligter Geilehtöfrankhei- 
ten find fchrediich. 

Wir heilen fie 3 
oder garantiren Eub 8500 für jede geheime 
Stranfbeit, die wir mıcht heilen fünuen. - 

Konjultationen uud Gorreipoudengen werden 
fireng geheim achalten. 

Wenn Yhr uuht periönlih fommen könnt, laßt 
Euch unſeren Fragebogen ſcicken. 

Oifice⸗Stunden: 9 Uhr Virgs. bid 8 Uhr Abds 

Sonutigs: 1v biß 12 Uhr Diorgens. Zinlj 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Rando!ph & La Salle Str, 


neheiten, 
is, Männerf 
weiken Fluß, Miute 
terleiden u. alle ro» 
niigen Kranfheiten. 


Behandlung H00 per Monat 


(intl. Medizin). . 
Offtceftundens 9 bi 9 Uhr, Sonntags 10 Biß 3 Uhr. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 21. 


ie Aerzte diejer Anftalı find erfahrene deutihe Spt» 
taliften und betrachten e# als eine Ehre, ihre leibendbem 
it enfhen jo fhnefl ald möglich von ihren Gebreihen 
zu heilen. Se beilen gründlıh, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menjtruntionsitörungen ohne 
Lperation, alte offene Geihwüre und Wunden, 
Kı odenirak 1c. Withma und Hatarrh pofitis 
eheilt. Reue Methode, abjolut unfehlbar, 
ben: in Deutihland Zaufende geheilt. Seine 
themnoth mehr. Behandlung, intL Medizinen, uus 


Drei Dollars 


den Monat. — Echneidet died aus, — Stun. 
den: HUhr Morgens bis 6 Uhr Aben»#; Gerziage 
19 pie IR irre, . 


Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte Aaftiiche Bruhband ift dad einzige 
i mweihe® Tag und Na t mit Bequemlichiert getragem 
tored, indem eö den Bruch auch ber der ftärfiten Körper» 
bewegung zurücdhätt und jeden Brud heilt. Gate 
auf Verlangen frei zugeiandt. Si 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


% Bidhtig für Männer! 


Kıriven alle Geichledht3, Nerven, Blut, Hauts oder 


| &rommiche Kranfheiten jeder Art fchmeil, ficher, billig. 
| MWiänmerihwäde. Unvermögen, Bandmwurın, alle urts 


nären Beiden m. |. mw. werden durch den Gebrauch uns 
Spredt bei und 


Austunit über alle unjere Veıttel. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str.. Ecke 26. Str. | 


Dr. SCHROEDER. 


Anerfanıt der beite, zuderläffigite 
Zahnarit, 824 Milwaukee Avenue, 
nie Divafton Str Feine Zähne 
und aufwärid. Züh ierzlos gerogen. Zübue ohne 
Piatten. Gu d- und Eiiberjuiluug zum halben Preis. 
Alle Arbeiter girımtirt. — tags offen 1501j 


— 
BEE 
u 


Brühe. 
Meine Sruhbänder über 
5 treffen alle anderen. dei⸗ 
Inıg erfolat pofltio m 
ihlimmiten Falle. So 
alle Apperate für Be 
delungen des Abrvers Gum» 
ꝛc. Abes zu yabritpzeiien 
vorräthrg beim grökten deutihen Zabrilanten De. 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Fitih Are., Sperialit 
für Brühe und KArüppel. — Sonntags offen von 8 
12 Ur. Damen werden don einer Dame debient 


ED 


ERTL AR, 
Inititut für * 
ER Zahuheiltunde, © 
[5 332 E. North Av., Ede Hudion Av. F 
Dr. P. Steinberg, Präfident. 
Offen bı3 8 Uhr Abends. Sonntags von 9—1 Uür. 
Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 
836 Washington St, Zimmer 9il. 458 North Avenue, 
Epreditunden: 10—1 Upr, Radın. 2A 


miſtrũmpfe Leidbinden 


Die befter: und bitigiten Bra: 
Bänder kauft man beim 


tenten OTIY KALTEICH J 
1, 153 Clark Str., &de uam “ 





Blottenpläne in Dentfchland. 


Bor einigen Wochen machte digMit- 
beilung von bevorjtehenden enormen 
2 Diarinsforderungen die Runde durch 
bie deutjche Prefie. ES murbe behaup- 
et, daß in den MarinesFachkreifen 
ne ganze Flotte von Kreuzerſchiffen 
Be erde, welchen die Aomiräle 
erner und Freiherr bon Sterned nad) 
den Erfahrungen in der Yalu-Schlacht 
bie Zukunft zuerfennen. Diefe Mel: 
* dung wurde von den bekannten „Ein= 
 gemweihten“ prompt dementirt. Mean 
Dente an maßgebender Stelle nit an 
Horserungen foldenlimfangs; e3 hands 
ji lediglich um die Durchführung 
i ie $lotienplans von 1889/90. Die: 
er Bian forderte vier 10, 000 Tonnen- 
Danzer, 9 Küftenpanzer, 7 Kreuzer mit 
heilweiſem Panzerſchutz, 4 ungeſchützte 
Kreuzer für den Dienſt in den außer— 
eimiſchen Gewäſſern und 2 Aviſos. 
Ser Reichstag hat im Laufe der Jahre 
jammtliche in diefem Plan vorgejehenen 
Eiiffe mit Ausnahme der Kreuzerfor- 
beiten bewilligt. Die „Eingeweihten“ 
© gaben nun zu beventen, daß jeit 1890 
an geihüsten Kreuzern nur die (1892 
bom Stapel gelaufene) „Kaiferin Aus 
” gufta“ und die kürzlich beendete „Oe= 
- Ffion“ gebaut worden find. Die Ereig- 
" niffe des lebten Jahres, jo fügten fie 
inzu, hätten beiwiejen, daß Deutich- 
and beim Bau folcher Kreuzer Hinter 
deren Nationen zurüdgeblieben ilt; 
Daß aus diejfem Grunde in dem nächiten 
= Etat Forderungen für den Bau der- 
Fr artiger Schiffe eingeftellt werben, daß 
fi die Kredite jedoch innerhalb der 
7 dur) dein Flottenplan von 1889—90 
J Grenzen bewegen werden. 
br als zwei oder drei Kreuzer erfter 
und zweiter Klaffe würden von dem 
£ Reichstage nicht verlangt werden. 
Dieſe Beſchwichtigungs-Offiziöſen 
ind nun ihrerſeits von einem recht 
"träftigen Dementi ereilt worden. Und 
was die Sache beſonders intereſſant 
macht: das Dementi rührt von keinem 
Geringeren als dem Kaiſer höchſtper— 
ſonlich her. Die Art und Weiſe, wie 
Ser unlängft bei dem „parlamentari= 
" ichen Abend“ für feine Flottenpläne 
" PBropaganda machte, läßt nicht darauf 
ſchließen, daß man vom Reichsſstage 
„Mur zwei oder drei Kreuzer“ verlangen 
ee Schon gegen den obenermähn= 
ten Plan von 1889 hatten fich gemich- 
= tige Stimmen aus den Kreijen bebeu- 
F tender Fahmänner und PBarlamenta= 
" rier erhoben. Dan warnte vor einer 
fo baftigen und überftürzten Vermeh- 
rung der Kriegöflotte, meil biejelbe 
nad der ganzen Lage Deutjchlands 
- und der Geitalt der Küfte nicht gerecht- 
5 fertigt fei und dauernde Mehrbelaftun- 
"gen mit fich führe, welche insbejondere 
" angeficht3 der fortgefegten Steiaerung 
-gen der Aufwendungen für dag Land 
F beer finanziell faum erjchwingbar fein 
* würden. Bon großem ntereffe, auch) 
* für den Laien, waren damals die Hin- 
’ feife auf die Gefahr, daß bei dem ra= 
F jhen Fortichreiten der Schiffsbautech- 
E nit und den Umgeftaltungen der Artil- 
"terie ein Theil der neuen Schiffe bei ih- 
er Fertigftelung ſchon veraltet fein 
E werde. Gerade die jet jo lebhaft er= 
örterte Yalu-Schlacht und die aus der- 
© jelden gezogenen Schlußfolgerungen in 
F Betreff der Zmeckdienlichkeit der ver: 
F Idiebenen Schiffsgattungen fann ala 
ein Beweis für die Berechtigung jener 
 Rarnungen angejehen werben. Kaijer 
- Milhelm aber hält fich befanntlich bei 
F-berartigen Kleinen Bedenten nicht lange 
> auf; er ift der Mann der riefengroßen 
© und riefenfchnellen Moment-Schöpfun- 
F gen. Borausfichtlich wird der Reichs- 
"ing au in der Frage der Laiferlichen 
* Flottenpläne die Rolle des Bleigemwich- 
p tes übernehmen. („R.Y. Staatzztg.“) 


 Deutichland und die Ber. Staaten. 


Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
des Deutſchen Reiches haben ſich in der 
lebten Zeit weſentlich gebeſſert — 
ſhreibt die ‚Voſſ.Ztg.“ am 1. Januar. 
Ser Druck, der auf dem wirthſchaftli⸗ 
en Leben in den legten ‚Jahren la= 
eh. füngt an fi) zu vermindern. So 
beginnt da3 neue Yahr unter günfti- 
"gen Anzeichen und man hat Grund zu 
der Annahme, daß e3 uns einen meite- 
zen wirthichaftlichen Aufichwung brin- 
gen wird. Zmweifellos hat zu diejer er- 
freulichen Wendung die Handelpolitif 
“ 8 Strafen Caprivi ganz mejentlich 
getragen. Wie meit fich die Han- 
rträge jchpn jeßt in ihren Wir- 
tungen nacjwerjen laffen, wird Die 
amtliche Umfrage, die jet im Gange 
it, ergeben. Aber noch höher fehlagen 
wir die moralifhe Wirfung unferer 
handelspolitifchen Umfehr an. Wenn 
auch bei diefem oder jenem Bertrage 
X Bingelnheiten zu münchen übrig laſſen 
mögen, jo find doch Handel und n= 
"buftrie im ganzen heute in weit befferer 
Rage, als bor vier Jahren. Durch die 
FBolbindungen auf eine Reihe von‘ah- 
Hit e8 unjerem Handel möglich ge- 
Moorben, mit fejten benannten Zahlen 
4 u rechnen. E&3 läßt fich eriwarten, und 
di biäherige Entwidlung gibt ung da= 
au ein volles Reit, daß dieje günftigen 
Q rhältnifje dem Deutjchen Reiche in 
ber Tolgezeit noch weiter zu gute fom= 
men werben. Dabei ift freilich nicht 
zu verfennen, dab e3 noch mande trü- 
n Bunte am. dandelspolitijchen Ho= 
ironte gibt. Am bevenklichiten iſt un- 
Fer Verhältniß zu den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Der Aufatzoll 
MH Auder, der in diefem Sommer in 
Bafdinaton angenommen murbe, 
Mideripricht den Meiftbegünftigungs- 
Berimmungen des beftehenden Vertra= 
ges nicht allein nad} der deutfchen Auf: 
Jaflung. Auch der Staatsſekretär 
Feſham theilt wie wir bereits vor ei— 
finer Zeit berichteten, diefe Auffaffung 
of ftändeg. Uber auch die amerifanifche 
teile befleißigt fich menigitens zum 

il einer. erfreulichen Unparteilich⸗ 


2 
J 


denn fo Amerila ſich Stimmen 
die eine vernünftige Wirth⸗ 
Y J und ein Entgegenkommen 

ie 


ua 


| Daf von manchen Seiten ber Verfuch | Der ef Ojährige ruſſiſche Oberſt 


| 


gemacht wird, die Gegenjäße zmifchen 
dem Reiche und den Ver. Staaten nad 
Möglichkeit zu verfhärfen und. e8 mo- 


‚möglich zum Bruche zu treiben, ijt lei⸗ 


der nicht zu überfehen. Mir haben ine 
deffen die Hoffnung, daß ebenfo, wie 
nicht allein die Mehrheit der Parteien 
fondern auch des Volkes von einem 
wirthichaftlichen Kriege nichts wiſſen 
ill, auch die Regierung jeden Konflikt 
bermeiden wird. E35 märe eine neue 
Bürafchaft für die meitere günftige 
Entiwidlung unſeres Wirthſchaftsle⸗ 
bens im neuen Jahre, wenn auch die— 
ſer dunkle Punkt vom wirthſchaftlichen 
Horizonte verſchwindet und die Bezie— 
hungen beider Staaten auf Grund ge— 
genfeitiger Zugeſtändniſſe ‚neu gefejtigt 
würden. 


Die neuen Bündniſſe. 


Der ſogenannte neue Ausblick in der 
gegenwärtigen Politik wird in den Ja— 
nuar-Nummern der Monatsſchriften 
vielfache Beleuchtung erfahren. In der 
„New Review“ meldet ſich Emil Olli— 
vier mit einer Liebeserklärung an 
England. Er will durchaus die Legende 
zerſtören, als herrſche in Frankreich ei— 
ne tiefgewurzelte Abneigung gegen 
England. In ſeiner Jugend, 1840, ſei 
dies einmal der Fall geweſen, aber ſeit 
dem Krimfriege wäre davon feineSpur 
mehr vorhanden. Allerdings laffe fi 
nicht abjtreiten, daß "die Franzoſen 
durch die engliſche Beſetzung Egyptens 
verſtimmt ſeien; aber erſtens ſei es 
Frankreichs eigene Schuld, wenn Eng— 
land allein in Kairo ſitze; weil Frank— 
reich infolge der Umtriebe Gambettas 
gegen Freycinet es verſchmäht habe, 
mit England zuſammen vor Alexan— 
drien vorzugehen; und zweitens ſei 
England eine ehrenwerthe Nation, die 
ihr Wort halten und Egypten mit der 
Zeit räumen werde. Außerdem habe 
England ſich in der madagaſſiſchen 
Frage ſehr zuvorkommend gezeigt. Ein 
Krieg zwiſchen Frankreich und Eng— 
land ſei daher faſt undenkbar, wenn 
auch ſonſt gerechtfertigte Kriege (Ol— 
livier meint damit offenbar einenKrieg 
gegen Deutſchland) von der Vorſehung 
qutgeheißen mürben. An dem franzö— 
fiichen Nationaljubel über die rufftiche 
Freundfchaft dürfeEngland keinen An- 
ftoß nehmen; e8 liege darin nur eine 
Entihädigung für die vielen Bitter- 
niffe, die Frankreich feit 1870 durch— 
gefoftet. Die Sieger, ftatt fich mit ihren 
Rorbeeren zu begnügen, hätten dazu 
noch beitändigeDdemüthigungen gefügt; 
feine Demüthigung aber habe die Fran⸗ 
zoſen tiefer berührt als jene, da * 
deutſche Kaiſer den argloſen italieni 
ſchen Kronprinzen, deſſen Vater J 
Großvater mit den Franzoſen auf dem 
Schlachtfelde von Solferino fochten, in 
ſeinem Gefolge über das Schlachtfeld 
von Metz geleitete. Wenn darauf der 
Zar gleichſam um Frankreich für dieſe 
Undanfbarkeit zu tröften, ihm jeine 
Matrofen nad Toulon ae To ſei 
der Rubel darüber doch leicht verftänd- 
fich und England brauche fi) darüber 
nicht zu beunruhigen. Dagegen mürde 
eine umüberbrüdbare Kluft zwiſchen 
den beiden Ländern entitehen, wenn 
England durch feinen Beitritt zum 
Dreibund den Sieaern ihre Eroberun= 
gen gemwährleiftete(!).... 


Am Nikolaustag. 


Der diesjährige Nikolaustag — 
fchreibt man aus Peteräburg vom 18. 
Dezember — der heute‘ hier begangen 
wird, gibt zu allerlei Betrachtungen 
Anlaf. Seit der Thronbefteigung 
Wlerander3 IL, d. H. jeit 40 Jahren, 
mar man bier daran gewöhnt, nur 
zwei Tage im Nahre zu fennen, an 
denen e3 Beförderungen, Orden und 
andere Auszeichnungen regnete, nänı= 
ih den erjten Dftertag und den 30. 
Yuqufi a. St., den Wlerandertag, denn 
‚auf Alerander folgte Wlerander”. 
Seht, nad) vier Yahrzehnten, tritt der 
Nifolaustag wicber in feine Rechte, und 
an Belohnungen.aller Art hat c8 die3- 
mal nicht gefehlt. 

Daß General Gurfo der hödhite Frie- 
gerifche Rang (Feldmarjchall) zutheil 
murde, it ein gerechter Dant für feine 
Reiftungen, denn er befehligte eine Ar- 
mee, an deren Spibe er den Balfan 
überfohritt umd die für den Ausgang 
des Krieges entſcheidende dreitägige 
Schlacht bei Philippopel ſchlug. Daß 
jene beiden Garde-Regimenter, deren 
Chefs Karſer Wilhelm und Kaiſer 
Franz Joſeph ſind, den Rang der alten 
Garde erhielten, iſt als eine Auszeich— 
nung für dieſe beiden Truppentheile 
zu betrachten, jedoch durchaus nicht als 
Liebenswürdigkeit gegen ihre Chefs. 
Es lag doch auch nicht der geringſte 
Grund vor, den beiden mit anderen 
alten Garde-Regimentern in derſelben 
Diviftion befindlichen Truppentheile dies 
fe Rechte porzuenthalten; außer ihnen 
erhalten dieſe übrigens auch mehrere 
Garde-Batterien. General Obrutſchew, 
der durch ſeine Frau Zalbfranzofe iſt, 
erhielt den hochangeſehenen Wladimir— 
Orden 1. Klaſſe, der ihm auch als ſo 
langjährigem verdienſivollem General— 
ſtabs⸗Chef gebührte. Auffallen könnte 
der Wortlaut des bezüüiglichen Tafferli- 
chen Ufas, der ganz bejonders die Ver- 
pollfommnung und Vergrößerung de3 
Heeres jomie die jchnellete Striegöbereit- 
ſchaft als Verdienite des Generals her- 
porhebt, was eigentlich weniger in der 
Shätigfeit des Generalftab- Chefs 
liegt. Die diesmaligen Beförderungen 
laſſen erkennen, wie ſehr deutſche Für— 
ſten in Rußland hinter der eigentlichen 
Kaiſerfamilie zurückſtehen. Die Groß— 
fürſten werden Ende der Zwanziger, 
oder Anfang der Dreißiger General, 
und dies iſt gegen ehemals noch ſpät. 
Die beiden Herzöge Georg und Karl 
von Mecklenburg-Strelitz dagegen, wel⸗ 
che den ruſſtſchen Dienſt dem deutſchen 
vorziehen und mit größtem Eifer die⸗ 
nen, ſind ſoeben erſt im Aller von 35 
bezw. 31 Jahren Riltmeiſter und 
Hauptmann geworden. Vom deutſchen 


berechtigten Forderungen Standpunkt aus kann man ſich ja 8 


hlands empfehlen, fo glauben freuen, wenn die Dienjte deubicher 


pa e3 polittich unflug wäre, bie= | 
undungsprozeh zu unterbrechen. 


| 


ften in fremden Ländern nicht durch ber 
fondere Beförderung belohnt merben. 


Prinz Louis Napoleon Bonaparte 
macht eine 'glänzendere Laufbahn. An 
Liebesbeweifen gegen Frankreich fehlt 
e3 ja überhaupt nicht. Was mar das 
nicht ein Schönthun mit den zum Kai 
ferbegräbniß eingetroffenen franzöſi⸗ 
ſchen Offizieren. Der Trauer wegen kam 
es nur nicht ſo an dieOeffentlichkeit, wie 
überſchwenglich ſie gefeiert wurden. 
Ging es doch ſoweit, daß man ihnen im 
Generalſtabsgebäude Zutritt in die ges 
heimſten Aktenräume gewährte. Man 
kann ſich vorſtellen, welche Pläne für 
die Zukunft geſchmiedet wurden. Auch 


die Verleihung des Andreas-Ordens. 
an Eajimir-Berier ift von Bedeutung. 


Garnot war jahrelang Präffdent der 
Republit, ohne diefen höchiten rujfiichen 
Drden zu bejigen, und e& bedurfte erjt 
der Feier bon Kronjtradt zur DVerleis 
hung. m übrigen wurden am Nifos 
laustage zahlreiche Orden verliehen. 


— — ⸗— —ñ — 
Zur wirthſchaftlichen Lage in Ruß—⸗ 
laud. 
Die Klagen der ruſſiſchen Land— 
mirthichaft über die jegige mirthichaft- 
liche Lage und über die großen Schäden 


der übertriebenen ruſſiſchen Schutzzoll— 


politik nehmen in den vuſſiſchen Zei— 
tungen einen immer größeren Raum 
ein. Sp jchreibt neuerdings ein Bes 
teröburger Blatt, daß die niedrigen 
Getreidepreije nicht jo großen Schaden 
geitiftet Haben würden, wenn, wie ans 
derwärts, jo aud in Ruß! fand gleich» 
zeitig alle Bedarfsgegenjtände billiger 
geworden wären. ‘ebt aber jei der ruf 
ſtſche Landwirth einerſeits in denWelt— 
wettbewerb unter für ihn recht ungün— 
ſtigen Herſtellungsbedingungen ge— 
drängt, und andererſeits müſſe er als 
Verbraucher auf alle Vortheile verzich— 
ten, die ſich für ihn aus dem Weltwett— 
bewerb ergeben könnten. Ein Blick in 
die Preisliſten der ausländiſchen Ma— 
ſchinenfabriken beweiſe, daß die Preiſe 
für Lokomobilen, Ernte-Dreſchmaſchi— 
nen u. ſ.w. im letzten Jahrzehnt faſt um 
50 Prozent geſunken ſeien. Aehnliches 
gelte für Eiſenbahnſchienen, Lokomoti— 
ven, Eiſenbahnwaggons, Dampfſchif— 
fe u. dergl. Eine Herabſetzung der Zöl— 
le für ſolche Artikel würde die Her— 
ſtellungskoſten für den Landwirth ver— 
ringern, während jetzt die Zölle zur 
müheloſen Bereicherung der Fabrikan— 
ten auf Koſten der übrigen Bevölkerung 
beitrügen. Dann würde auch das Ka— 
pital, das jetzt wegen der großen Ge— 
winnmöglichkeit ſich den induſtriellen 
Unternehmungen zuwende, wieder mehr 
der Landwirthſchaft zufließen. Nicht 
minder wie gegen dieſe Uebertreibung 
der induſtriellen Shubzölle richten Jih 
die Klagen der Landivirthe gegen die 
bisherigen Jtaatlichen Oetreideanfäufe; 
diefe erhöhten zwar für den Augenblid 
den Preis, aber fie erfchmerten die 
Ausfuhr, vermehrten nur die borhan= 
denen Vorräthe und würden fchrießlich 
den Preis noch mehr herakdrüden. 
Man erwartet, daß diefe Klagen auf 
dem im Januar im lanbwirtgfchaftli= 
Ken Miniiterium in Peteräburg zus 
fammentretenden erjten ruſſiſchen 
Landwirthſchaftsrath gründlich ſich 
Luft machen werden. 


Die Sylveſternacht in Berlin. 


Die Sylbeſternacht iſt in Berlin — 
ſo ſchreibt man von dort — bis zum 
Anbruch des neuen Jahres in den 
GStadttheilen, in denen e3 früher beim 
Sahresmwechlel fo lebhaft herzugehen 
pflegte, ruhig verlaufen. In’der Fried- 
richitraße, Unter den Linden fah man 
um Mitternacht wenig mehr Leute ala 
an gewöhnlichen Tagen, deito mehr 
Schubleute zu Fuß und zu Bferde, Die 
für etwaige Falle aufgeboten waren. 
Die Cafe? Unter den Linden und in 
der Friedriehitraße waren bereit3 zu 
berhältnigmäßig früher Stunde ge— 
Tchloffen worden, die Bajlage aleich- 
fall3. Hinter den eiſernen Thorgittern 
erbficte man eine Schaar uniformirter 
PVolizeibeamter, der Dinge harrend, Die 
da möglicherweile fommen fonnten und 
nicht famen. ISene Elemente aus gewil- 
fen Vororten, die früher in der Syloe= 
ſternacht aus der Umgegend in grö— 
ßerer Anzahl nach Berlin zu kommen 
pflegten, um hier Unfug zu treiben, er— 
ſreuten durch ihre Abweſenheit. Nur 
vereinzelt ſah —— dieſes Ge⸗ 
lichters. Der Verkehr wurde durch die 
Fußgänger in der —— ſtraße und 
unte den Linden nicht geſtört; durch 
die polizeilichen Abſperrungen am 
Kreuzungspunkt der Linden und der 
Friedrichſtraße, ſowie Ecke der Behren— 
ſtraße und der Friedrichſtraße wurde 
er nicht gerade gefördert. Fremde, die 
durch Ueberlieferungen, die bald der 
Sage angehören werden, viel von dem 
großen Berliner Sylveſternachtsradau 
gehört haben und ſich einmal die Sache 
anſehen wollten, waren enttäuſcht. Sie 
fanden es „entſetzlich öde.“ Als Glo— 
ckengeläute den Augenblick verkündete, 
in dem das Jahr 1805 in ſeine Rechte 
getreten war, ertönte von allen Seiten 
der “übliche Neujahrsgtuß. Hier ein 
barmlofer Scherz, dort eine Kleine un 
Tchuldige Bemerfung, aber überall 
berrjchte gute Yaune und nicht? deutete 
darauf hin, daß diefe Stimmung im 
Laufe der fpäteren Nachtitunden einer 
weniger gemüthlihen Pla machen 
fönnte. 


— Neue Bezeichnung. — Wie lan 
ge find Sie verheiratet und wie viel 
Kinder haben Sie? — Meine Ehe ift 
eine dreijührige! 


ARUM WEINEN? 
WENN DER APETIT VERLOREN 
NO IHR # <D IHRAN gNeRl —J 


— TER uns DER \ 


msi‘ 


BIER OHNE ZU BERAUSENEN 07 Zelt 


me 


3 PId.:Büdjfe Solid Meat TZomatoeh, 5% Gents; das Diigend... 

2 Pid.:Büchie Zuder:Gorn, 4% Cents; dad Duyend ......... ö 
Bancy japanifher Oplong und englifher Frähftüds-Thee, das Bum.. 

3 Pfd.:Büdie Galiforniihe Tafel:Birnen, 10 Gent3; das Dutzend 

3 Pid.:Büdje Galiforniihe Green Gages und Eierpflaumen 
Gallonen:Büchfe extra fanch Zomatves, per Büdjfe...... 


Neue Galiforniihe Pflaumen, das Pfund 


Premium Chocolade, das Biund 27 Cents; Sühe Chocolade, das Stüd....--- 

_. Garolina-Bteid, das Plund.......... — 
O Pfd. weißen New Orleans Zucker für. . 

2 Pfd.⸗Büchſe Faney Marrowfat-Erbſen, die Büchſe 6 Ceuts; das Dutzend 

2 Pfd.⸗Büchſe ertra geſiebte fruhe Juni⸗Erbſen, die Büchſe 9 — - — 


Spanifdhe Queen:Dliven, die Gallone.. 


Mint, Barsicey, Thyme oder Marjoram, das 5 Unzen:Padet.. 


Bojton Gelatine, Das Badet 


Halbes Pin: Worcefterihire-Sauce, die Flafche 


Ganz neue gemiihte Nüffe, das Pfund 
50 Stüde ante Kaundry: Seife für.. 


Gallone-Flaſche beſte Mired Vidcles oder Show. Show. — 
Gefiebter ganzer ihwarzer Pfeifer, das Bid. 


Home:made Chili-Sauce, die Flaicdhe 


Stodfiidh ohne Gräthe, Das Pid. 5 Cents; 2 Bid. Schepps Gocvanut für. ....... 
Parlor-Streihhölzer, das Dub. 8 Gents; franz. Gaper#, die Flaihe 

Aufterns oder Butter:Graderd 

25 PR. :Hiiten gedampfte Fancy Moore Bart Apritojen 


25 Pid.:Hiiten Sodaz-, 


ade orsseesasn. Haas es rEUn Hr Henne san“ 


69 Gentd 
55 Gent? 
. 35 Gent? 

81.20 
10 Gents 
.„ 19 Gents 

4 Gents 

3 Gents 

4 Gents 

81.00 
72 Sents 
81.00 
. 29 Gents 

3 Gentd 

9 Gent3 

9 Cents 
6% Gents 

81.00 
29 Gents 

5 Gent3 
10 Gents 
.. 19 Gents 

9 Gents 
79 Cents 
81.98 


..u ne. 
“onnansen nern et 


...... 
rn nn et 


Stalienifhe Macaroni, Da8 Pid. 4%c; Dairy Butterine, Das Pfd 


1 Pid.-Büdjen Royal, Prices oder Eagles beites Badpulver.. 


. 33 Gents 


3 PId.:Büchien californiihe Apritofen 10 Gentd; 3 Bid. Baqhſen Tafel: Bfieihe 10 Gents 


Ameritaniihe Duarter-Sardinen in gutem Del, per Teen 
Crown Brand Fondenfirte Mil, die Büdie. Ebene asus 
DBalley Mild) over St. Charles Sahne, die Büdjie 


Edam:Käje, in Foil, das Stüd 


5 Cents 

... 414 Gents 
7 Gents 

59 Gents 


Franz. Senf, die Flaihe 4 Cents; neuer Ahorn: Znder, dad Pid 


Grand Pa Wonder Seife, die Stange 
Heine Gocoanut:Seife, das Duß. Stangen 


Grofie & Bladiwels Pidles, Pints 190; Quarts 

Puddine, das Vacket 7? GCentd; Aunt Jemima.... .....- 

Bolle Pint:Flafhen import. Worcejterihire Sauce.. 

Kakao-Hülſen, das Bid. 2 Cents; Flate TZapioca das 2. 

2 Pid.:Büdien rothe oder weihe Kirchen, die Büdfe 

2 Pid.-Büchien Stadhelbeeren 8 —E 2 — Brombecren 


3 Pfide⸗Büchſen Pie-Pfirſiche.. 


New Yort gedörrte Aepfel..................... 
2% Gallonen:&imer fancy Tafel: Syrup. ... 


Gallone-Büchſen Faney Aepfel 


Getrocknete ſteinloſe Kirſchen, das Pfd . ..................... 


H. 
Ninnefota Putent-Mehl. . - 


einer der beiten Mühlen Minnejotas gemacht 


21 Gent3 
37 Ceuts 
8 Gentd 
. 15 Gent3 
4 Geuts 
8 Cents 
6 Gents 
B Gents 
9 Gents 
ED 49 Gents 
siehe. rainaree —— 
. 13 Geuts 


93.39 


Unſer „Beit“ Patent-Mehl wird ausfchließlich für ung in 
63 wird her» 


MEHL. 


R. Eagle & Co.’s „Bel“ 


geitellt von No. 1 hartem Weizen und wir garantıren eö als 
das bejte Wiehl im Marite und daß e3 jedeömal gefällt. 


* SISRERUTA NET x 
—* re, 


X di Pol. ** 


25 Sſd. Sacke der Sack 
50 ðid. · Sãcke. der Sack 
98 Ppd.-: 
Burcells beiter St. 


Böhmi a Roggenmeht, 


DR. Eagle & Eo.’S 
„Belt“ Minnefota Patent: Mehl in Säden: 
45 Cents 
85 Cents 


. 82.49 
‚82.99 


Säde, der Sak 


men: 
Winterweizen, Fap.. 


per i 


Wir macden eine Spezialität au8_dem „auswärtigen“ eiaitt Wir ſparen Euch Gerd an jedem Ur« 
3. 


tifel den Yhr ekt, tragt oder gebraucht. 


10 Pfd. friſche Rolled Dat für 

10 Bid. gelbes oder werges Gornmeal für.. 

20 Pid. cv ımer reiner Fruct-Jelly für.. 

Viertel Kılten 5 Pid. Loudon Yayer Tifche 
Kofinen 

20 Pfd.⸗Kiſten californiſche loſe Muskatel⸗ 
Roſinen für 

Apfelfinen-Schale, per Pid. 9 Cents, Zitros 
nen, per Pid 

Franz. Kirichen in Brandy. per TFlaiche..... 

Eine ’Rartie 5 Gent! Wajcgjeife, um damit zu 


25 Gent3 
15 Eent3 
. 39 Gent3 


29 Gentö 
59 Cents 


12 Gent? 
12 Gent? 


EEE EEE 3 Eent3 
1 Sat. Kanne New Orleans WMolaffed....... 25 Centd 
5 Gal. Füßen Fancy TiiheSyrup für.. 99 Gent3 
7Pfd. reines New York Buchweizen-Diehl.. 25 Cents 
1 Sal. Kanne sancy Tiihesyrup "BE. are 35 Gent3 
Thee-Staub, per Pd sn... 9 Gentd 
Ungetärbter Javans Thee per PD. 19 Gent3 
Gerödjteter Kaffee, per Pid 10 Gent3 
Aiter Dinner Java⸗Kaffee 5 
Smportirte Sardinen, in gutem Del, per 
Kanne 
Theer Toiletten»Seife, gerade da3 Richtige 
für diefe Jahreszeit— per Stange 
Babbitts 1776 Wajcppulvper, per Packet 
Altes und trodenes Popcorn 
Hıdory-Nüffe 
Neuer und reiner AhornsZucker, per Pfd.. 
Stalieniihe Macaroni, per Pid 
Socoa-Pülfen, der 
Voller Rahm⸗Käſe, per Pfd 
Roquefort⸗Käſe, per Pfd 


9 Eent3 


4 Cents 
3 Cents 
5 Cents 
4 Cents 
10 Gent3 
5 Gent3 
2 Cents 
10 Gent? 
39 Gent3 


€ Schreibt anun 


Butterine. 

Kommon Butterine, per Eimer 
Plain Dairy, per Eimer 
Reliabie Daıry, per Eimer 
Wisconfin Datry, per Eimer 
Purity Greamery, per Einter 

Wir madhen das Publikum beionders auf unfere 
Purity Ereamery Butterine aufmer jam. Sie hat 
einen jchönen Gejhmacd, ıjt abjolut rein und gejund 
und hält fich jehr viel beifer ald Ereamery Butter. 


Eine 6-Pfd. Iuftdichte — After Din⸗ 
ner Java⸗Kaffee für 

Drehbare Office Stühle, mit Hohem "Rüden 
und Rohriig, dad Sriütd 

gar. »Büchie Bumpfins 

u «Buchie falerloje Bohnen 
3 Pfd.»Büchfen californiiche Trauben........ 
3 Pfd.»Büchien gelbe Tafel-Pfirfiche, per 
Biüchie 106; per Dugend 

Gedörrte californiihe Aprikojen, das Pid. 

314 Cents, 7 Cents. .. .. 10 Eent3 
—— Silver Prunes, das BD... . 5 Gentd 
Spanifdhe Prunelles, das Pfd 10 Gent3 
Layer Feigen, das Pfd 11 Cents 
— Prunes, das Pfd. 314 Cents, 5 

Cents 9 Eent3 


XPfd. Büchſen neues vBachpuiver oder. rei⸗ 
ner gemablener Pfeffer. ...... 2... 20.0 000. 6 Eents 
| Amerifan. Mired Picles, ——— — 
weiße Zwiebeln, per Flaſche. ... 68 Cents 


Schuh-Departement. 


Zeitgemäße Waaren. 


Partie No. 1. 

750 Paar Korkfohlen- Schuhe für Mäns 
ner, al» und Kongreh- Br 
83.00 wertb— Bei diejem Verkauf, 

Partie Ro. 2. 

500 Paar Kalblederihuhe für Männer, 
Bald» und Eongreß » Faconz, $2.50 
wertb— Bei diejem Verkauf 

Partie No. 3. 


250 Paar handgemadte Balz für 
Männer, 34.50 und $5 — 


$1.49 

51.25 

Dei diejem Verfauf.. 52,50 
Ian aa mn Gr 

...85 Cents 


$1.25 wertdy— 
Bei diejem Verkauf 


REAGLE&CO.,68 und 70 Wabash Ave. 


Nur 85.00 Anzahlung, 
2 Zwiidended New Hort 
na 
Soufhampten und Conden. 


Erira billig von Chicago 
. bis Bremen, pre Ant: 
—— Rotterdam, Havre, Varis zc. 


Kaiſerſich deulſche Reichspoſt, 


Expedition dreimal wöchentlich; Gelbfendungen per 
Vioney Order. Weciel oder per Telegraph. 


An: und Berfauf ausländiiher Münzen 
uud Werthpapiere. 


Einziehung von Erbfcdhaften usb 
Forderungen Sperialität, 


Yollmachten nitieniulariinen ne 


len Theilen Deutſchlauds, Deſterreich⸗ Ung arnus, 
Schweiz, Luremiburg u. |. w. prompt beſorgt 
Verkehr ın Deutjwer, engliicher, franzdfiicher, 
italieniſcher, Handinasiicer, polniidher und 
flaviiher Spyradıe. 


General-Agentur der 


HFTansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Srfter Klaffe Hypotheten sum Berkauf 
eis au Haud. 


Bitte vorzufprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Gensralagent, 


84 La Salle Str. 


—* — 


Burlington 
FC 


| POS ER. SAFE EEE — 


BESTE LINIE 


NACH 


» OMAHA 


Zwei 1 Täglich 


| Schiffsfarten! 
Sid nach Europa! 
men, Antwerpen und Rotterdam 
werden mit unjerer Bedienung jtiet? 
gufvieden fein. 
siltig für iz, —52— den billig: 
Geld: u. Padetjendungen 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
Sparbank: To Tolars anversiun. 
KEMPF & LOWITZ, 
155 WASHINCTON STREET. 
—D ajelbit— 
Deutſches Kouſular⸗ u. Rechtsbureau 


Vaſſagiere über Hamburg, Bre— 
Tickets von Europa, 
—urd— 
General:Ugentur. 
zur Erledigung von 


Erbſchafts⸗ und Bollmachtsſachen. 


Kohlen! Rohlen! 


Indiana Lump..........$2.75 
Indiana Egg............$2.60 
Indiana Chestnut $2.50 
Gendet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 


Zımmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
Alle Aufträge werden C. 0. D. audgeführt. 


Brauereien, 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samtilien-Gebrand;, 


Suupt:Difice: Ede Zudian | 
Be Ju a und Desplaines Ste. | ee 


H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 1ljaljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
EL Bellamy, Gelretär und Schagmeifter, 


ı Kanans City, Denver 


Erſtanden im 


* 


Sheriffs-Berfanf 


Der größte Theil de Lagers eines großen Kleiderfabritanten, der dor einigen Tagen infolge 
der Zlaubeit im Wholejale-Handel Banterott machte. $70,000 werth feine Winter-Ueberzieber, 
Ulfters, Anzüge und einzelne Hojen für Männer der Gnade de3 Publikums übergeben. $70,000 
werth türzlich fabrizirter Waaren verihleudert zu weniger al? 30c am Dollar, um Baargeld zu 


igaffen. Der Verkauf 


ift jetst im Gange 
262 und 264 STATE STR,, 


von 8 Uhr Morgen3 umd dauert fort, biß jeber Artikel in Geld verwandelt worden ift. Dielet 


ift ein Bonaftde-Berlauf und alle 


Schwere Eajjimere- 
zu 8398, werth -$12. 


züge zu 89 98, werth $25. 
wird zurücerftattet. 


VBeahtet, dak jeder Artifel jo ie beihrieden fein muß oder 
Männer = Ueberzieher und Uliter® bis hr unrubig Deren S 


Waaren ſind genau ſo wie beſchrieben oder ne zurüct · 
erſtattet. wenn un getrieben heiten nad Behihtigung zu —* we 
— zu — werth Schwere 

Fe Cheviot · Anzüge für Manner zu 85. 88. 5 
Männer Drep-Suit3, in Sad und rad, = s — 


reiſe: 

ersen 
were 
9%, werth 318. mportirte Clay Diagdnal An 
Geld 
chwere 


Beachtet einige der 
Winter⸗Anzuge für 


Venver-lleberröde für Männer zu 32.87, werth $10. Schwere Chindilla-Ueberröde und Ulfters 
für Männer zu 34.98, werth $13.50. Schwarze und blaue KerjeyUeberröcde für Männer su 


86. 98, wertb $18. 


Geld zurücgeben Fönnt. 
23.50 oder Geld zurüderjtattet 


leinene Kragen für Dtänner zu Ic, werth 25c; 


Zeinfte Männer » Dreg-Ucherröde zu 89.87, werth $25. Gangwollene Jri 
Frieze Uljterd für Männer zu $7.85, werth 320.09 oder Geld zurüderftattet 3 h 
nicht, daß, wenn Shr mit alle Waaren wie bejchrieben findet, 


Dergekt 
Ihr fie gegen Euer 


en 10,000 MännegHojen zu 87 Gents, werth 
zu 7. 
Boſen zu 8237, werth $6; ſeinſte Hoſen zu $3.48, wert un das Paar. 
ftattungswaaren werden einfach weggegeben. —* —— 


werth 84. 00; woſen zu 3198. werth 35.00 
Manner⸗ us⸗ 
Weiße Hemden für Männer zu 25c, wertb $1; 


MWollene Soden für Männer zu Il, werth 2öc; 


ganzwollene Unterhemden für Männer zu 38c, werth $1; feınes reinwollenes, importirtes und 


leece gefüttertes Unterzeug für Minner zu 67c, werth 81.50: 
Männer zu 13c, werth 75c; Männer-Dandidube 
wertb $1.50 da8 Baar, 
Weiten 


Dandidhuhe zu 69, 
löt. Männer Fancy 
Waiter » Jadet3 zu 57c, 
zu zahlreich find, um ermähnt zu werden. 
welche Sie in Eritaunen fegen werden. 

83.00. 


feidene 


werth $2.50, und Tauiende von 


Seidengeftidte Hojenträger für 
zu 25c, werth $1; Männer Dre Glace- 
Männer Leinene Taſchentůchet zu ac. werth 
0 81.48, mertb 85.00. Barber» und 
anderen Bargains, welche 


Winter-Kappen und Hüte fiir Männer zu Preiien, 


Feine ſchwarze Derby Küte für Männer au 78c, wert 
Dunlap u. Knor Facon Derby Hüte zu 98c, werth 84.00, Be i v 


Reinwollene Winter-flapp:n 


für Männer, Brighton und Windjor Farons, zu 23c, werth $1.00. und feine Seiden-Plüfche 


Kappen zu 98c, werth $4.00. 


Yachting Facon WintersKappen für Männer zu 876, werth 32.00. 


Macdintojhes für Männer zu $3.98, werth $10. Jmportirte englifche Regenröde für Männer 
zu 36.95, werth 815. 00, oder Geld znrüderjtattet. g ri auu 


Wir wünſchen Euren Beſuch, ob Ihr kauft oder nicht. 
Nutzen ſein und Geld in Eurem Beutel bedeuten. 
zwiſchen Jackſon und Van Buren. 


262 biß 264 State Str., 


Bought 
— 


E3 wird au Eurem 
1. Verkauf ift jet im Gange in 
Echt nad dem blauen Schild mit 


Sheriff Sale. 


Keine Poftbeitellungen bei diefem Verkauf angenommen, 
Offen Abends did 9 Uhr an Wocentagen; Samftags bi Mitternadt. 


Zu vermiethen 


m 


Ahendpoll - Hebäude, 


203 Fiith Ave., 


jwijchen Adamz und Monroe Str., 


Zwei ungelheille Stockwerke, 


70x22, mit Dampfheizung und Fahritudl, 
fehr geeignet | für Miuiterlager oder leichte Jas 
brifation. Die Anlage für eleftriiche Bes 
trieböfraft, billiger ald Dampffrait, ift im 
Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der 
Weit: oder Nordieite. Nähere Auskunft ers 
theilt in der Difice der Abendpvoit. bm 


CLEASON & SCHAFF, 


275 Babaih QAve., verkaufen die berühmten 


Eidredge B. Nähmaschinen 
® zufolgenden reduzirten Preifen: 
Mit 3 Schubladen 82 
Mit 5 Schubladen 
Mit 7 Echubladen 
SE sans sangen raue en er son 00. 
EI Sendet für Preißliften. 


CROSS 


Hartkohlen 


CREEER 
LEHIGH. 
No. 2 EHeitnut-Bröße. 
Groß genug für Baje-Burners. 


$4.75 ver Tonne, frei in’s Haus, 
Coxs Bros. —— 


Roofery Rotunda. 
Telephon: Harrison 704. 19dim 





Eifenbahn⸗Fahrplane. 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


Ulle durchfahrenden Züge verlajjen | den Gentral-Bahnts» 
bof, 12 Str. und Parf Row. Die Züge nad dem 
Süden können ebenfall3 en der 22. Etr.», 39. Str. 
und Hyde Part-Statıon beftiegen” werden. Stadt» 
Tidet-Dffice: —* Clart Str. und — Eu 

Züg Abfahrt Ankunft 

New Orleans Ainniteb & Memphis 4 1.35N 11.55 2 

Atlanta, Ga. & Aadtionpille vla..I1.BEN Il. 55 ® 

Eh. & St. Lonis Diamond — 18008 1 

Springfield & Decatur.. ION | 

New Orleans Poitzug. . — 18 

Cauiro St. Louis Zaqzug.. -8.03 ” 

Bloomington Pafjagierzua 1358 *° 

Chicago & New Orlean Erbreß. 1ER hi 

i 
I 
hs 


-_ 


SSSpar Sean 


10. 


SSHSSEHE 
S3863 Basssuae 


Kankatee & Gilman 1L.I0N 
Rodford, Dubugue, —— City & 

Sioux Falls Schnellzug 220 N 
NRockford Dubuque &Sioux City. all.35 N 
Rodford Baflagierzug I 3.00 9 
Rodtord & fyreeport 
Dubuque & Rodiord © breg . 

aSamijtag Nadt nur bis Dubuque. 1Täglıd. —— 
lich ausgenommen Sountags. 


188335 


BurlingtonsLinie. 
Chicago⸗ Burlington- und Ouincy-Eifenbahn. Tickets 
DOffices: 211 Glark Str. und Union Baifagter-Bahıı 
hof, Ganal — —— —— und Adams 


Adfahrı Ankunft 
Galedburg und Slrentor DB +65 
Rodiord und TForreiton . 
Kocal-Buntte, Yumors u Jowa.. 
Rodford. Sterling und Diendota... 
Gtreator und Ottiwa... . 
KRanjas Eıty, St.\joe u. Leavenworth 
Ale Puntte in Zeras 
Omaba, 6. Bluffs u. Neb. PBuntte .* 
St. Baul md Miınneavolis * 
ſKas City St. Yoeu. Yenvdenmworth.. *10. 
DOmaba, Lincoln und Denver. 
Blad Hılld, Montana Portland... 
6t. Baul und Minneapolız *IL2ON 
*Zäglig. tIäglıh, ausgenommen Sonntags. 


++ 
= 
et 
Go 


Brunn; 
SUREHELEFS 
S3333:3883 

wanna» rn “> - 


. 


. 

se 

88 

53 
BERRAREREEES 


Srmapmmesspmi; 
B35HS3355% 


” 
— 


Baltimore & Ohio, 
ara | Aufagter-Station; 


fon Hohepreite aa ve 
Limited Zügen. 


— = — — fee 
Limite 
—— Su —— 
aiterton Accomodation 
—— und na Erpreh.. 
ee Waſhington. Pıttabur rg 
a + Beitibuled Bimited.* 6.5 N 
+ Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie-Gifenbahn. 
® 53 


A2 ©. Glark Str. und Dearborn- 
Etation, Bolt Gtr., Ede Fourth Ave. 


Abfahrt. Unten: 
Marion Local “ » N 


OB 
Few York & Bofton Er N 1 N 
eStoton & Buffalo b L5E5N TION 
ut 3 — ————— ...4 HN 9 
ew — — — SON "7 
Rene. Be . 8.008 "7. 
Ehicago & Eajtern Zlinois-Eifenbahn. 
Zidet- Dfficed: 230 Elarf Str., ey zn 
un. am PBaflagier-Depot, Dearborn und Bolt S 
tb. + Ausgen. Sonntag, Ey \ — 
Terre we bar und Evandville . 0B +60 4 
Danvilie u Jud. Muneral Spot. 423 21 242* 
CThicago & Naſbville vVimited. we °10.20 3 
Terre Haute und Ebansnılie... * SR 65 


PR, AQU & EUER, ATION,. 


, 195 South Clark Street. 
Leave. | Arrive. 
2.0 = 


p 
* 
8 
2 
z 


— 


So 
28 


California... 
City, Colorado &Utah Express. 
St. Louis 


zo 


‘Palace 


—— 
Joliet & 


838583 
umempe 

Gesuuhss 

EEREEREE 


o 
. 
* 


rborn · Station. 
—— — 
= Auditorium Hotel. 
8 


fahrt ur 
i8 und Gincinmatt.... 3 
dianapolis und Eincinmati.... 


"0 

10 

03 
. 3% I 
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Unter Staats-Aufficht 


GLOBE 
SPARBANK 


Ecke Dearborn und Jacjon Sfr. 


— Finanzielles. 


Prozent werden auf Spar⸗ 
Einlagen bezahlt. 


2 


C. W. SpaLpıng, = =» » - Präsidhnt 
H. G. CıLLey, » » » Vice-Präsident 
C.M. Jackson, * * *- - =» Cassirer 


Prozent werden auf 
Seit-Eertififate bezahlt. 


Prozent meräen Auf 
Sicht-Eertififate u. law 
fende Kontos bezahlt. 


Sicherheit3:Gewölbe. 
Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 


Banf-Geihäft 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Sir. 
63 Zinfen bezaflt auf Spar- Einlagen. 
GELD arın. 
Mortgages auf Srundeigenthum 


ftetö zu verfaufen. 
Bolmadhten außzeitellt. — ne eingezogen. 


Baflageiheine von und nad Eutop 
Sonntags offen bon 10—12 Ahr orinittags. bu 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR,, 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. 1a) 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erſte Hypotheken in in feinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. ziel} 
@eld zu verleihen auf Örundeigenthum. 


GELD 


zu verleihen im beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hypothefen auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur ficderen Kapital Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mi 


Nord-Ost- Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. ©. Pauling, 


149 $a Sale $tr., Zimmer 15 und 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verkaufen. “ap 


‚Schukverein der Hausbefier 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


burg, 3108 Wentworth Aue 
E — iger, 794 Milwaukee Ave. 


M. Weiss, * Racine Ave. 


aa | irn 
& F. Stoite. 3554 S. Halsted Str. 


Gegründet 1847, 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General =: Ballage » Agenten. 


Sıhiffsbillette 


von und nad Europa im Rajüte und Smwildenbeih 
zu billigften Breifen. 


Bechiel: und Boit:Uusjahlungen. 
Kolettionen von Exrbihalten. 
Deitentlihed Notariat und Rehtöburenn. 


ODijen Sonutags non 10 bis 19 Upr 





